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zaprgang

die polniſchen Truppen
noch nicht zurückgezogen!

Donnerstag Rachmittag Gitzung des
Völkerbundsrates

Genf, 16. März. Entgegen dem geſtrigen
Beſchluß des Völkerbundes liegt noch immer
keine Mitteilung der polniſchen Regierung über
die unverzügliche Zurückziehung der polniſchen
Truppen von der Weſterplatte vor. Bisher
varen auch keine Anſtalten für den Ab
kansport zu bemerken. Es beſteht nunmehr

e ernſthafte Abſicht, am Donnerstag
a h mittag eine dringende außer

rdentliche Sitzung des Völker
hunds rates einzuberufen, um zu der durch
die polniſche Haltung geſchaffenen ernſten Lage

Stellung zu nehnten.

Freiheit für alle nationalen
Gefangenen

rahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 16. März. Der Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt teilt mit: Jm Kampfe für die
nationale Erhebung des deutſchen Volkes ſind
Straftaten begangen worden, die zu rechts
kräftiger Verurteilung oder zur Einleitung von
Strafverfahren geführt haben, in welchen die
Täiter zum Teil auch in Unterſuchungshaft ge
nommen worden ſind. Jn Würdigung der
vaterländiſchen Beweggründe der Täter haben
die Kommiſſare des Reiches in ihrer geſtrigen
Sitzung den kommiſſariſchen Juſtizminiſter er
wächtigt, eine

Nachprüfung dieſer Fälle zwecks
beſchleumigter Durchführung

von Gnadengakten
zu veranlaſſen. Nach Möglichkeit ſoll die Straf
bollſtreckung alsbald unterbrochen, ergangene
Haftbefehle aufgehoben oder die Beſchuldigten
wit der Unterſuchungshaft verſchont werden.
Die Nachprüfung wird von den Strafverfol
dungsbehörden von Amtswegen beſchleu

ſo daß ſich Einzel
ankräge erübrigen.

Hierzu wird aber beſonders hervorgehoben:
Nachdem die nationale Revolution ſich ſtegreich

durchgeſetzt hat und Sicherheit dafür beſteht,
daß der Wille der nationalen Regierung von
ſämtlichen Behörden vollſtreckt wird, kann

keinerlei ſtrafbare Handlung
nehr entſchuldigt und geduldet
werden.

Gauleiter Murr Gtaats
präſident in Württemberg

in tuttgart, 16. März. Jn der Mittwoch
e des württembergiſchen Landtages wurde

v nationalſozialiſtiſche Gauleiter Murr
é 36 von 49 gültigen Stimmen zum

Natspräſidenten gewählt,

Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit wöchentl. Beiläge „Vaterland u. Welt Erſatzanſprüche bei Störung.
infolge höh. Gewalt, e od. können nicht berückſichtigt werden.

eratung des Elinächtigungegeſehes
Donnerstag, 16. März 1955

Reichskriegsflagge ohne November-Göſchamneſtie für Gtraftaten mit nationalen Beweggründen Noch keine Beſeitigung
des vertragswidrigen Zuſtandes auf der Weſterplatte

Beſchlü iſſe des Reichskabinetts
Ablieferungsſriſt jür geſtohlene GSprengſtoffe Kbſchaffung der

Einſtellungsprämten
Sertin, 16. März. Amtlich wird mit

geteilt: „Das Reichskabinett erörterte in ſeiner
Sitzung am Mittwoch die mit der Reichstags
eröffnung zuſammenhängenden Fragen, ins
beſondere auch die Einbringung undDurchführung des Ermächtigung s
geſetz es.

Ferner nahm das Reichskabinett einen See

richt über die kommuniſtiſchenUmtriebe zur Kenntnis. Es wurde vorge
ſchlagen, eine Ablieferungsfriſt für
die geſtohlenen Sprengſtoffe mit
ganz brutalen Strafen feſtzuſetzen, und zwar
mit Rückſicht darauf, daß von den nachweislich
geſtohlenen etwa 3000 Zentnern Sprengſtoffen
bisher nur etwas über 200 Zentner aufgefun
den worden ſind. Dieſe rieſigen Sprengſtoff
mengen ſtellen naturgemäß in der Hand von

verbrecheriſchen Elementen eine envrme Ge
fahr dar.

Das Reichskabinett war im Anſchluß an
einen Bericht des Reichskommiſſars für Ar
beitsbeſchaffung grundſätzlich der Meinung,
daß die Einſtellungsprämien vom
1. April des Jahres ab a b geſch afft werden
ſollen.

Jmt übrigen wird ſich ein Ausſchuß des
Reichskabinetts ſchon in den nächſten Tagen
mit den Vorſchlägen bveſchäftigen, die eine
weſentliche Förderung der Arbeits
beſchaffung verſprechen. Mit Rückſicht auf
die Bildung des Reichs miniſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda beſchloß das
Reichskabinett die Auflöſung der Reichs
zentrale für Heimatdienſt, für die
jetzt keine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit mehr
beſteht.

Parteiführerbeſprechungen beim
Reichstagspräſidenten
über die kommenden Reichstagsverhandlungen

Berlin, 16. März. Jm Reichstagsgebäude,
von deſſen vier Türmen ſchwarz weißrote und
Hakenkreugfahnen wehen, fand eine längere Be
ſprechung der Führer der neuen Reichstagsfrak
tionen mit Präſident Goering über den Ver
tauf der Reichs ten der nächſten
Woche ſtatt.

Präſident Goering gab das Programm
für den Staatsakt in Potsdam be
kannt und machte dann Mitteilung über den
Vevlauf der Reichstagsſitzungen bei Kroll. Jm
Zuſammenhang mit der Regelung für die Er-
öffnungsſitzung bei Kroll am Dienstag, iſt von
den Fraktionsführern einſtimmig der Vorſchlag
des Reichstagspräſidenten gebilligt worden,
die Geſchäftsordnungsbeſtimmun-
gen über die Befugniſſe des Alterspräſi-
denten dahin zu ändern daß ſtatt des
Alterspräſidenten, der jeweils amtierende Prä
ſident des vorangegangenen Reichstages die
Sitzung eröffnet.

Der Mittwoch wird vorausſichtlich wegen
des Zuſammentritts des preußiſchen Landtages
ſitzungsfrei bleiben. Für Donners
tag iſt dieEntgegennahme einer Regierungserklärung

durch den Reichskanzler in Ausficht genommen.
Dieſe Regierungserklärung wird über die in
der Potsdamer Garniſonkirche von dem Reichs
kanzler abgegebenen Erklärung hingus, Ein
zelheiten enthalten. Ferner iſt die Be
ratung des Ermächtigungsgeſetzes
in Ausſicht genommen. Es ſollen auch noch
einige kleinere Vorlagen erledigt werden, in der
Hauptſache die Geſetzentwürfe über die inter
nationalen ſozialpolitiſchen Abkommen. Nach
der Ausſprache über die Regierungserklärung
und der Annahme des Ermächtigungsgeſetzes
wird ſich der Reichstag dann vorauſtcherich auf
längere Zeit vertagen.

Wie bereits gemeldet wird die erſte Reichs
tagsſitzung wahrſcheinlich auch im Rundfunk
übertragen werden.

Aenderung der Reichskriegsflagge

und der Reichswehrkokarde
Berlin, 16. März. Der Reichspräſident

hat mit Gegenzeichnung des Reichskanzlers und
des Reichswehrminiſters für die Wehrmacht
eine Aenderung der Hoheitszeichen
verordnet. Nach dieſer Verordnung iſt die
Reichskriegsflagge wie bisher ſchwarz
weißerot mit dem Eiſernen Kreuz
in der Mitte unter Wegfall der ſchwarz-rot
goldenen Ec- Die Göſch der Kriegs

ſchiffe iſt die neue Reichskriegsflagge in ent
ſprechend kleineren Abmeſſungen. Die Flagge
des Reichswehrminiſters iſt die neue
Reichskriegsflagge mit weiß-ſchwarzer Um
randung. Die Dienſtflagge der Reichs
behörden zur See, ſoweit ſie von Be
hörden der Wehrmacht geführt wird, iſt die
Reichskriegsflagge, jedoch im weißen Streifen

(Fortſetzung auf Seite 2)

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſiehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum. Unange
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Polen greift an!
Von Dr. Franz Lüdtke,

Präſidialmitglied des Deutſchen
Oſtbundes.

Ob Polen deutſche Wanderlehrerinnen und
Diakonen wegen verbotenen Deutſchunterrichts
ins Gefängnis wirft, ob es der deutſchen Min
derheit trotz verfaſfungsmäßig verbürgter
Volksxechte ſelbſt die deutſchen Fibeln verbietet,
ob es aus geradezu kindiſchen Anläſſen die
deutſchen Zeitungen beſchlagnahmt, ob es an
gebliche Spione zu phantaſtiſchen Zuchthaus-
ſtrafen verurteilt immer wieder tönt
aus dieſen und tauſend anderen
Maßnahmen der Ruf: Polen greift
an l Ob es Pfadfinder aus allen Nationen in
den „Korridor“ führt, um ſie von deſſen „pol
niſchen Charakter“ zu überzeugen, ob es das
von Deutſchen begründete und bis zuletzt
deutſche Thorn als „polniſche Stadt“ auf ſeine
Briefmarken ſetzt, ob es den oſtpreußiſchen
Domherrn Kopernikus oder den Nürnberger
Bildhauer Veit Stoß zu Polen ſtempelt
auch aus all dieſen Dingen ſpricht nichts
anderes als der Wille Polens zum
Angriff gegen das Deutſchtum
ſeine Kultur, ſeine Menſchen. Daß
es ſo weit gekommen iſt, wie es durch Ver
ſailles und ſeither kam, verdanken wir größten
teils unſerer eigenen Michelhaftigkeit.

Der preußiſche Staat ließ es zu, daß vor
80 Jahren die fränkiſchen Bauern in Poſen
reſtlos durch Kirche und Schule poloniſiert
wurden, daß man ihren Kindern allen Proteſten
zum Trotz polniſchen Schulunterricht
aufzwang, durch den ſie zu fanatiſchen Polen
erzogen wurden, die heute noch germaniſche
Geſichtszüge und altbamberger Tracht, aber
polniſche Geſinnung zeigen. Jahrzehntelang
konnte der deutſchfeind liche Marcin-
kowſki-Verein ſeine Poſt portofrei be
fördern laſſen. Jm Kriege ſchufen wir, ent
gegen den Warnungen aller derer, die Polen
kannten, den ſelbſtändigen polniſchen
Stagat. Nach dem Kriege geſtatteten wir die
Errichtung polniſcher Minder-
heits- und Zwergſchulen in unſeren
gefährdeten Grenzgebieten und die Berufung
reichspolniſcher Lehrer, von denen ſich mancher
ſehr ſchnell als Agent des uns feindlichen Nach
barſtagtes erwies. Die überwiegende Zahl der
deutſchen Kinder jenſeits der Grenze aber hört
in den dortigen Schulen kein deutſches Wort
mehr; wir jedoch leiſten uns den Luxus, den
geringfügigen Prozentſatz der Polen in
Deutſchland kulturell zu organi-
ſieren.

Weiß man es in allen deutſchen Kreiſen,
welchen Trinkſpruch polniſche Offiziere
beim Liebesmahl ausbringen? „An die
Oder lautet er. „An die Oder!“ iſt die
Loſung des Angriffswillens der Polen. Oberſt
Baginſki, ein Mitarbeiter Pilſudſkis,
ſchrieb als Abteilungschef im polniſchen
Kriegsminiſterium ſeine bekannte Schrift über
„Polens Zugang zum Meer“, in der er nicht
nur Oſtpreüßen und Danzig nicht nur ganz
Oberſchleſien, ſondern alles Land öſtlich der
Oder für Polen „zurückverlangt“. Die Sätze,
die er darin ſchreibt, müßten in den deutſchen
Schulen auswendig gelernt werden, damit
unſere Jugend ſich einprägt, was Polen eigenk-
lich will. Es heißt da: „Es wird kein
Friede in Europa ſein ehe nicht
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der Name Preußen von der Karte
Europas getilgt ſein wird, ehe
nicht die Deutſchen ihre Haupt
ſtadt Berlin weiter nach Weſten
vperlegen.“
machtvoller Staat von der Oſtſee bis zum
Schwarzen Meer, ja, von der Elbe bis zum

Ural vor. Lukaſzkiewicez erklärt: „Oer
Traktat von Verſailles iſt halbe
Arbeit. Wenn Polen ganz Schleſien
mit Breslau, das Poſener Gebiet
bis zur Oder und Pommerellen mit
Danzig und Königsberg erhalten
hätte, wären die Deutſchen zur
Ohnmacht verurteilt, und Europa
hätte für ewig Ruhe.“ Eine ganze Haß-
lyrik iſt in den Dienſt der polniſchen Groß
machtsidee geſtellt, dazu die Wiſſenſchaft, die
ſich bemüht, Oſtdeutſchland als urſlawiſches
Land zu erweiſen. Dahinter ſteht das pol
niſche Volk, dahinter der militäriſche Wille,
ſolche Anſprüche zu verwirklichen. Jmmer
wieder ſpielt man drüben mit den „vollendeten
Tatſachen“, denen man bekanntlich Wilna und
das Poſener Land verdankt. Danzig mit dem
polniſchen Munitionslager auf der
Weſterplatte und den dauernden Ein
griffsmöglichkeiten der polniſchen
Zoll
wird als eine Mine betrachtet, die man bei
paſſender Gelegenheit auffliegen laſſen känn,
um einen neuen Weltbrand zu entzünden. Für
den Krieg mit Deutſchland militariſiert
Polen ſeine Kinder und Frauen; die
polniſchen Frauenverbände haben für den
Kriegsfall ihre beſonderen Aufgaben, die bis
zum aktiven Dienſt mit der Waffe gehen; die
Jugend wird in eigenen Manbvern geſchult
und mit der modernen Kriegstechnik vertraut
gemacht.

Für den erſehnten Zu ſammenſtoß
mit Deutſchland hat die Liga für
Großmachts entwicklung Polens“ Leitſätze
herausgegeben, in denen es u. a. heißt: „Jm
Kriege mit Deutſchland werden keine Ge
fangenen gemacht werden, und es wird
kein Platz für menſchliche Gefühle irgend
welcher Art ſein.“ Auch dieſe Worte ſollte ſich
jeder Deutſche einprägen; ſie ſollten im Ge
ſchichtsunterricht unſerer Schulen behandelt

werden. e
Wenn ein deutſcher Sender durch den

Ründfunk das deutſche Recht auf die Oſtmark
vertritt, läuft polniſcher Haß Sturm dagegen;
wenn ein deutſches Buch wie das von Ernſt
Otto Thiele „Polen greift an“ Tatſachen
und nichts als Tatſachen und als Dokumente
dazu Bilder der polniſchen Abſichten veröffent
licht, ſo wird dagegen gewählt und ge
hetzt. Aber damit ſchafft man die Wahrheit
nicht aus der Welt. Es iſt nür notwendig, daß
Deutſchland von dieſen Dingen erfährt, ohne
Schönfärberei, und ſich auf ſie einſtellt. Wir
dürfen nicht noch einmal vor „vollendete Tat
ſachen“ geſtellt werden. Jm deutſchen Volk
muß eine geiſtige „Oſtfront“ entſtehen,
deren Aufgabe es iſt, eindringlich auf die Ge
fahr im Oſten hinzuweiſen, Gleichgültige auf
zurütteln und das Antlitz der Deutſchen wieder
ſeiner alten und nur untkerbrochenen Oſtauf
gabe zuzuwenden.

Dazu aber müſſen wir mit der uns oft ſo
unverſtändlichen polniſchen Geiſtesver-
faäaſſung vertraut ſein. Ein Beiſpiel für
dieſe: Das „Poſener Tageblatt“ wurde einmal
auf drei Tage verboten, weil es in einer
religiöſen Sonntagsbetrachtung folgende Sätze
gebracht hatte: „Es iſt in unſern Tagen viel
Leidensſchen und Kreuzesflucht, wenig Opfer
ſinn und Heldenmut. Stellen wir uns unter
das Kreuz des Herrn, laſſen wir ihn uns zum
Vorbild dienen. Am Heldentum des Meiſters
entzünde ſich das Heldentum ſeiner Jünger!l“
Jn dieſen Sätzen fand die polniſche Behörde
„Aufreizung gegen den Staat und lügenhafte
Verächtlichmachung“. Begreift das ein Deut
ſcher? Das Lied „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ wird als ſtaatsgefährlich erachtet.
Hermann Rauſchning hat in ſeinem Werk
über „Die Entdeutſchung Weſtpreußens und
Poſens“ ungezählte Beiſpiele dieſer Art an
geführt; aber nicht einmal eine Bücherei von
hundert Bänden würde die millionenfache
Volksnot der Deutſchen in Polen zum Ausdruck
bringen. Soll ſolche Not noch über andere
Teile Deutſchlands kommen?

Es kann nicht geleugnet werden, und jeder
Tag, beinahe jedes Zeitungsblatt beſtätigt es
von neuem: Polen greift an! Die kul-
turelle und wirtſchaftliche Welt
propaganda der Polen und ihre unge
heure militäriſche Aufrüſtung, ihre
Nichtangriffspakte und Bündniſſe,
die Ueberſchwemmung unſerer Grengzlande mit
Agenten und Spionen, das Ueber
fliegen deutſcher Oſtgebiete zum Zweck der
Auskundſchaftung zeigen, wohin der
Kurs ſteuert. Vergeſſen wir es nicht: die
Reichshauptſtadt liegt nur zwei DZugſtunden
weit von der heutigen polniſchen Grenze ent
fernt, und ſie ſoll ja nach dem Willen unſerer
Gegner „weiter nach Weſten verlegt werden“,
wenn Friede in Europa einkehren ſoll.

Seitdem Verhandlungen Deutſchlands mit
anderen Mächten das Diktat von Verſailles
angetaſtet haben, ſeitdem eine Art militäriſcher
Gleichberechtigung mindeſtens theoretiſch an
erkannt worden iſt und ſelbſt früher feindliche
Stimmen die Rückgabe des Korridors an das

Als Ziel ſchwebt den Polen ein

und Eiſenbahnver waltung

deutſche Mutterland fordern, hatten eine neue
Welle polniſchen Haſſes und eine geſteigerte
Propaganda eingeſetzt. Wir ſtehen am
Anfang einer ſchickſalsſchweren
Zeit. Sorgen wir dafür, daß über
den inneren Nöten und Ausein-
anderſetzungen der Blick nach
außen und namentlich zum Oſten
hin nicht getrübt wird. Dies Jahr
muß uns die deutſche Oſtfront?
bringen.

Aenderung
der Reichskriegsflagge

(Fortſetzung von Seite 1.)
und mit dem Reichsadler an Stelle des Eiſer
nen Kreuzes

Der Reichspräſident hat ferner verordnet,
daß die Wehrinacht an der Dienſtmütze

im Eichenlaubkranz die Reichs
kokar de in den Farben ſchwarz weiß-rot und
an der Feldmütze nur die Reichskokarde zu
tragen hat. Am Stahlhelm wird an der Stelle
des bisherigen

ſchwarzweißrot getragen.
Der Reichspräſident hat dazu folgenden

Erlaß an die Wehrmacht
gerichtet:

An die Wehrmacht!

Durch meine Verordnungen über die Aende-
rung der Reichskriegsflagge und über die Ein
führung der alten ſchwarzweißroten Kokarde
habe ich der inneren Verbundenheit
der deutſchen Wehrmacht mit den
wiedererſtarkten nationalen Kräf-
ten des deutſchen Volkes auch einen ſichtbaren
Ausdruck gegeben.

landsmannſchaftlichen Ab
zeichens das gleiche Schild in den Farben

nicht ohne den Willen zur Verteidigung der
Heimat errungen werden kann. Jm Dienſt der

e

Die deutſche Reich swehr hat trotz aller
äußeren Feſſeln durch ſchwere Nachkriegsjahre
im deutſchen Volk den Wehrgedanken er
halten. Mögen dieſe äußeren Zeichen
innerer Verbundenheit dem ganzen Volk ſtets
vor Augen führen, daß eine beſſere Zukunft

alten Soldatentugenden, getragen vom einheit-
lichen Willen des Volkes, ſoll die Wehrmacht
auch künftighin Sinnbild und Stolz der Nation
bleiben.

Der Reichspräſident.
gez. von Hindenburg.

Der Reichswehrminiſter.
gez. von Blomberg.

Der Republikaniſche Richterbund
hat ſeine Auflöſung ſelbſt beſchloſſen und
wie gemeldet, inzwiſchen ſchon durchgeführt

Große Razdia in den „Künftlerkolomen“
am Laubenheimer Platz e

Aushebung einer kommumiſtiſchen Mörderzentrale
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 16. März. Der Berliner Polizei
war ſchon lange bekannt, daß von den „Künſt
lerkolonien“ am Laubenheimer Platz plan
mäßig Fäden zum Karl-Liebknecht-
Haus geſponnen wurden und daß von
hier aus die bvolſchewiſtiſchen Mord und
Terroraktionen geleitet wurden. Hier hatte
auch vorübergehend der RotfrontKämp
ferbund ſeinen Sitz. Ganz überraſchend
erſchien nun am geſtrigen Vormittag die
Polizeiabteilung Wecke, die zur beſonderen
Verwendung dem Preußiſchen Miniſter des
Jnnern zur Verfügung ſteht, am Lauben
heimer Platz.

Die Durchſuchungsaktion förderte
umfangreiches Material an il
legalen Druckſchriften, Büchern,
ſowie Korreſpondenzmateriagl zutage.
Der Polizei gelang es, zahlreiche Perſonen
zu verhaften. Es handelt ſich hierbei größ
tenteils um ausländiſche Juden, die unter
dem Regime Grzeſinſkis nach Deutſchland ge
kommen ſind. Jn den Wohnungen fand man
neben dem ſchriftlichen Material eine große
Anzahl von Waffen Revolvern, Dolchen,
Totſchlägern und anderen Mordinſtrumenten.
Das beſchlagnahmte Material wurde ſofort auf
Autos und Laſtwagen verladen und die Feſt
genommenen abgeführt.

Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein
ruſſiſcher Jude, der erſt vor zweieinhalb
Jahren in Deutſchland eingewandext iſt, ſowie

ein krogatiſcher Jude, der hier unange
meldet ſein Unweſen treibt. Die übrigen Ver
hafteten ſind größtenteils Funktionäre
der berüchtigten RGO. Jn der Woh
nung des früheren langjährigen Redakteurs
des „Berliner Tageblatts“ Zadek wurden
von der Polizei drei ſcharf geladene Revolver
mit dazugehöriger Munition ſichergeſtellt. Jn
einem der Häuſer am Laubenheimer Platz
wohnt auch der ſattſam bekannte und übel be
rüchtigte Jugenderzieher Studienrat Dr.
Schäfer von der KörnerOberrealſchule. Da
ſich auf das Klingeln der Polizei niemand mel
dete, wurde die Tür erbrochen und die Woh
nung einer ſhſtematiſchen Durchſuchung unter
zogen. Auch hier fand man zahlreiche illegale
Druckſchriften, kommuniſtiſche Literatur, ſotvie
Korreſpondenz in ruſſiſcher Sprache und zahl
reiche Schreiben, die ſämtlich kommuniſtiſche
Tendenz verrieten. Jm verſchloſſenen Schreib
tiſch fand man das kommuniſtiſche Parteiab
zeichen ſowie eine Urkunde des Berliner Ma
giſtrats, nach der Dr. Heinrich Schäfer am
1. Oktober 1919 zum Oberlehrer an einer höhe
ren Schule ernannt wird. Es iſt bezeichnend
für die marxiſtiſche Mißwirtſchaft, daß man
einen kommuniſtiſchen Lehrer zum Erzieher der
deutſchen Jugend machte.
n einzelnen Wohnungen wurden auch
nationalſozialiſtiſche Uniformſt üſcke ſowie gefälſchte Stempel der NSDAP.
und Briefbogen mit den Köpfen nativnalſozig
liſtiſcher Dienſtſtellen gefunden, die unzweifel
haft zur Ausrüſtung von Prvokaten-

ren dienen ſollten. Die in den Wohnungen
gefundenen kommuniſtiſſchen Fahnen
wurden unter den Heil- Rufen der SA. Leute
und der ſich anſammelnden Volksmenge auf
den Straßen verbrannt.

Es ſteht feſt, daß der Berliner Polizei
geſtern ein Griff gelungen iſt, der ein für alle
mal eine Hochburg der Hetzer und Drahtzieher
der kommuniſtiſchen Mörxderorganiſation un
ſchädlich macht.

KarlLiebknechtHaus enteignet
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung

Berlin, 16. März. Der „Deutſche Reichs
anzeiger und Preußiſche Stgatsänzeiger“ ver
öffentlicht folgende Bekann tn achüng des
Berliner Polizeipräſidenten v. Levetzorw:

„Zur Wiederherſtellung der

in Zukunft zu erwartender kommuniſtiſcher
Umtriebe wird das Grundſtück Berlin C25,
Kleine Alexanderſtraße 28 (folgen Grundbuch
angaben), das Karl-Liebknecht-Haus, Eigen
tümerin Bürvhaus Vulkan G. m. b. H., gemäß
S 14 des Pplizeiverwaltungsgeſetzes in Ver
bindung mit S 1 der Verordnung zum Schutze
von Volk und Staat vom 28. Februgt 1952
zugunſten des Freiſtantes Preußen
enteignet. Auf Grund derſelben Beſtim
mungen geht auch das Eigentum an den auf
dem Grundſtück befindlichen Gegenſtänden auf

den Freiſtaat Preußen über. i

Die Aufgaben des

Berlin, 16. März. Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſprach geſtern vor der deutſchen
Preſſe über die Aufgaben des neugeſchaffenen
Miniſterinnis für Volksaufklärung und Pro
pagäanda. Einleitend erklärte der Miniſter, er
ſehe in der Einrichtung dieſes neuen Mini
ſteriums

eine revolnutionäre Regiernngs-
tat

inſofern, als die neue Regierung nicht die Ab
ſicht habe, das Volk ſich ſelbſt zu überlaſſen und
ſich in einem luftleeren Raum vom Volke ab
zuſchließen. Dieſe Regierung ſei im
wahrſten Sinne des Wortes eine
Volsregierung. Sie werde auch die
Vollſtreckerin des Volkswillen
ſein.

Das Miniſterium für Volksaufklärung und
Propaganda ſei die Verbindungsſtelle

zwiſchen Volk und Regierung.

Die erſte Aufgabe des Miniſteriums ſei,
eine Gleichſchaltung zwiſchen der Regie
rung und dem ganzen Volke herzuſtellen, um
das ganze Volk auf die Seite der Regierung zu
ziehen. Das gehe nicht allein dürch ſachliche
Arbeit, ſondern die ſachliche Arbeit der Regie
rung müſſe dem Volke auch klar gemacht
werden. Es könne deshalb nicht Aufgabe der
Preſſe ſein, ſich lediglich zu informieren, die
Preſſe habe die viel höhere Aufgabe,
zu inſtruieren, dem Volke klar zu machen, was
die Regierung tue, aber auch warum die Re
gierung das tue.

Der Kampf der Gegenſeite ſei vollkommen
ausſichtslos.

Als wichtigſte Aufgabe des Miniſteriums
bezeichnete Dr. Goebbels es, alle pro
pagandiſtiſchen Unternehmungen
alle volksaufkläreriſchen Inſtitutionen des
Reiches und der Länder in einer Zen
trale zu vereinigen und dieſen Ein
richtungen einen modernen Jmpuls ein

Miniſteriums fürVolksaufklärung und Propaganda

zuhauchen. Aufgabe der ſtaatlichen Propaganda
ſei es, kompklizierte Gedankengänge
ſo zu vereinfachen, daß auch der Mann
auf der Straße die Gedankengänge verſtehe.
Die Arbeit des Miniſteriums werde ſich auf
alle Gebiete des öffentlichen Lebens erſtrecken.

Das neue Miniſterium umfaſſe folgende

fünf Abteilungen:
Rundfunk, Preſſe, aktive Propp
ganda, Film, Theater und Volk
erziehun g.

Dr. Gvebbels erläuterte im einzelnen die
Aufgaben jeder Abteilung, Dem

Rundfunk
ſolle ein modernes Tempo gegeben werden. Der
Rundfunk ſolle dem Zeitgeiſt Rechnung tragen.
Jede Muckerei ſolle aus ihm vertrieben wer

a

8

den. Er ſolle ſich aber ſeiner großen nativnalen
Verantwortung bewußt ſein und den Hörer an
den großen Geſchehniſſen der Nation teilnehmen
laſſen. Der Rundfunk ſolle auch deutſche
Kunſt deutſche Wiſſenſchaft und deutſche Muſik
pflegen, nicht nur Vergangenes, ſondern anch
alle Dinge, die eine Zukunft in ſich tragen.

Den Aufgaben der Abteilung

Preſſe
ſich zuwendend erklärte der Miniſter, er ſehe in
einem Verbot keinen normalen und
auch keinen idealen Zuſtan d. Die Preſſe
müſſe der Regierung helfen, ſie ſolle auch die
Regierung kritiſieren dürfen. Sie dürfe aber
nicht kritiſteren, um der Regierung das Volk
aus der Hand zu ſchlagen. Die Preſſe dürfe
nicht nur informieren, ſondern müſſe auch in
ſtruieren. Die nationale Preſſe ſei ein Klavier,
auf dem die Regierung ſpiele, ein ungehener
wichtiges und bedentſames Maſſen
beeinfluſſungsinſtrument, deſſen ſich
die Regierung in ihrer verantwortungsvollen
Arbeit bedienen müſſe. Er ſelbſt betrachte ſich
als vberſten Verbindungsmann zwiſchen Regie
rung und Preſſe und werde es ſich angelegen

Reichsminiſter Dr. Goebbels vor der Preſſe
ſein laſſen, dieſe Verbindung niemals abreißen

zu laſſen.
Auf dem Gebiete der

aktiven Propaganda
niüßten die fähigſten Köpfe herangezogen und
die modernſten Mittel in Anſpruch genommen
werden, um Maſſenbeeinfluſſung zu betreiben,
Das Weſen der Propaganda ſei Einfachheit
Wucht und Konzentrativn.

Die Gebiete von

Theater und Film
habe das neue Miniſterium nur inſofern zu be
handeln, als dabei Reichsintereſſen vor
lägen. Soweit dieſe Gebiete von den Länder
reſſorts bearbeitet würden, ſollten ſie unange
taſtet bleiben. Das Miniſterium werde nicſt
der Entwicklung der Zeit nachlaufen, ſondern
ihr vorangehen. Auf die Dauer ſei es unerträg
lich, in einer Zeit größter revolutionärer Um
wälzungen, wenn Theater und Film nicht die
Möglichkeit hätten, dieſe umwälgenden Ereig
niſſe auch künſtleriſch zu faſſen.

Die Abteilung

Volkserziehung,
habe die Aufgabe einheitlichen nationalen Geiſt
ins Volk hineinzutragen, ſozuſagen das Ful
dament der neuen nativnalen Regierung. Das
Volk müſſe anfangen, einheitlich zu denken
einheitlich zu reagieren und ſich der Regierung
mit ſeiner ganzen Sympathie zur Verfügunß
ſtellen.

Zum Schluß betonte der Miniſter, daß eine
Regierung, die in 14 Tagen das Probklem
der Reichsreform durchge ſetzt hab
nicht am Ende vor der Preſſe kapituliert
werde, ſie wünſche aber auch nicht tägliche
Kampf und ſich wiederholende Verbote, ſondern

vertrauensvolle Zu ſam i en ar
Er verſpreche, daß er auch die Rechte der e
überall und immer vertreten werde, aber n
unter der Bedingung, daß die Preſſe das e
der Regierung und das Recht des deutſch
92Volkes vertrete.

öffentlichen
Ordnung und Sicherheit und zur Abwehr auch
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Donnerstag, 16. März 1933

die Potempaer Verurteilten
auf freiem Fuß

Gleiwitz, 16. Märs. Auf Grund des Er
laſſes der Kommiſſare des Reiches für Preußen
wonach Straftaten beſchleunigt nachgeprüft
werden ſollen, die im Kampf um die nationale
Erhebung des deutſchen Volkes begangen wur
den, ſind, wie wir zuverläſſig erfahren, die im
Auguſt vorigen Jahres vom Beuthener Sonn
dergericht verurteilten Potempaer Täter Kot
tiſch, Lachmann, Hoppe, Wolnitza,
Müller und Gräupner auf freien Fuß geſetzt
worden. Die wegen der gleichen Straftaten
noch in Unterſuchungshaft befindlichen Mit
angeklagten Golombek und Dutzki, die zur Zeit
der Durchführung des Sondergerichtsverfahrens
flüchtig waren, wurden auf Grund des gleichen
Erlaſſes aus der Unterſuchungshaft entlaſſen.

geimannsberg über die
tſchechiſche Grenze geſlüchtet

(Eigener Drahtbericht.)
Breslau, 16. März. Wie der national

ſozialiſtiſche „Beobachter für das Rieſen und
gſergebirge“ in Hirſchberg meldet, hat ſich der
derüchtigte ehemalige Kommandant der Ber
liner Schutzpolizei, Heimannsberg, vor
einigen Tagen mit nicht weniger als 3 gro
ßen Fahrzeugen Gepäck vom Rieſen-
gebirge aus in die Tſchechei begeben.

Geverings und Grimmes Päſſe
zur Aeberpriiſung abgenommen?

Berlin, 16. März. Wie verlautet, wird in
Kreiſen, die der bisherigen preußiſchen Regie
rung Braun naheſtehen, mitgeteilt, daß die
Ppäfſe der früheren preußiſchen Miniſter
Severing und Grimme zur Ueberprü
fung ein gefordert worden ſeien. Seve
zing und Grimme hätten darauf ihre Päſſe
dem Reichspräſidenten zu treuen Hän

den überſandt. Eine Beſtätigung dieſer
Reldung durch die zuſtändigen Stellen liegt
nicht bor.

Botſchaft aus Askona
Otto Braun verzichtet auf Reichstags und

Landtagsmandat.
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 16. März. Der ehemalige marxi
ſiſche Miniſterpräſident in Preußen, Otto
Zraun, hat aus Askong, wo er ſich noch
nmer in einem der feudalſten Hotels aufhält,
ein Schreiben an die Reichstagsverwaltung ge
richtet, in dem er auf das ihm zugefallene
Reichstagsmandat verzichtet. Ein
gleiches, ebenfalls aus Askona datiertes
Schreiben des Sozialdemokraten Braun iſt
geſtern an das Büro des Preußiſchen Landtages
gelangt. Jn dieſem Schreiben hat Braun die
formelle Verzichterklärung auf ſein Land
zags Mandat abgegeben. Die übrigen
Mitglieder der ehemaligen zentrümlichmarxi
ſtiſchen Preußen Regierung haben ebenfalis
J seſtern, wie anzunehmen iſt, auf Anraten ihres
„Chefs“ eine Lebensäußerung von ſich gegeben,
in der es heißt, daß die preußiſchen „Stagts
miniſter“ von einer Weiterverfol
gung ihrer Klage auf Ungültig-
keitserklärung der Landtagswahl
vor dem Staatsgerichtshof, ſobald die Neu
bildung der Regierung durch den Landtag ver
faſſungsmäßig erfolgt ſei, abſehen, um „die
Rückkehr zu normalen Zuſtänden zu erleichtern.“

Der Proletarier- Führer Otto Braun,
der nach dem 30. Januar nichts Eiligeres zu
tun hatte als den ihm etwas heiß gewordenen
doden Deutſchlands zu verlaſſen, und der ſich
ſt dieſer Zeit in den fendalſten Hotels der
Schweiz herumtreibt, ſoll wiſſen, daß der
deutſche Arbeiter dieſe „Erleichterung“ zur
Rückkehr normaler Zuſtände zu würdigen weiß.

e

e e

Jm übrigen beweiſt die Erklärung ſämtlicher
Mitglieder der früheren zentrümlichmarxi
ſtiſchen Preußen Regierung zur Genüge, daß
die SPD., ebenſo wie das Zentrum eingeſehen
hat, daß ſie gusgeſpielt haben und daß

nur noch ein Rückzug auf der ganzen Linie und
die freiwillige Preisgabe alles deſſen, was ſie
13 Jahre lang vertreten haben, ſie davor be
wahren kann, noch einmal der Lächerlichkeit
preisgegeben zu werden.

Heute Vorlage des engliſchen
Abrüſtungsentwurfs

Genf, 16. März. Die engliſche Abordnung
teilt amtlich mit, daß Miniſterpräſident Mac
donald heute Nachmittag im Hauptausſchuß der
Abrüſtungskonferenz eine große Rede halten
und ſodann der Konferenz einen neuen Ent
wurf für ein allgemeines Abrüſtungsabkommen
vorlegen wird.

Ueber den Juhalt des engliſchen Abkommens
entwurfes wird bekannt, daß er vor allem dem
Verbot jeglicher neuer Rüſtungen dienen ſoll.
Die Gleichberechtigung Deutſch
land s wird nach den bisherigen Mitteilungen
in dent Abkommen nicht erwähnt,

Macdonald und Gimon
fahren nach Rom

Genf, 16. März. Der engliſche Miniſter
präſident Macdongld und Außenminiſter

Simon werden ſich, wie nunmehr vffiziell
von engliſcher Seite mitgeteilt wird, am Frei
tag vder Sonnabend nach Rom begeben, um
Muſſolini einen Beſuch abzuſtat
ten. Der Beſuch ſoll jedoch nicht den Charakter
eines offiziellen Regierungsbeſuches haben,
ſondern ausſchließlich einem privaten Mei-
nungsaustauſch zwiſchen den Regierungschefs
Englands und Italiens dienen.

Zwiſchen dem engliſchen Außenminiſter
Simon und Botſchafter Nadolny fand am Mitt-
woch Abend eine eineinhalbſtündige Unter
redung ſtatt, über die vereinbarungsgemäß
keine näheren Angaben gemacht werden. Es
wird lediglich mitgeteilt, daß Botſchafter Na
dolny vom engliſchen Außenminiſter über die
Grundzüge des engliſchen Abrüſtungsabkom
mensentwurfes unterrichtet worden iſt.

Aus einer „nationalen“ Zeitung:

„Ein neuer Fweckbau in der Leipziger Str.“
„70 Leute finden Arbeit Einrichtung eines Warenhauſes“

Großer Artikel, an hervorragender Stelle geſetzt.
Große Geſchäfte der neuen jüdiſchen Firma laſſen rieſige Anzeigenaufträge

erhoffen.

Außerdem iſt das ſozigle Mäntelchen gegeben, man kann alſo getroſt alle etwa
noch vorhandenen Rückſichten auf die deutſchen Geſchäftslente fallen laſſen.

Die Leſer
Na, die rechnen doch nicht nach, daß wohl 70 Arbeiter eine kurze Zeit Be

ſchäftigung finden, daß aber 20 vielleicht auch 30 oder gar 50 Geſchäfte zugrunde
gehen. Daß 100 oder gar 200 Angeſtellte, ſehr viele verheiratete Angeſtellte, ihre
Arbeit verlieren, darüber ſchreibt dieſe Zeitung natürlich nichts, denn die An
zeigenaufträge dieſer Geſchäfte ſind kaum der Rede wert.

Aber ſicherlich erwähnt ſie bald, daß 100 Arbeitskräfte als Verkäufer nen eingeſtellt
werden.

Wiederum wird ſie verſchweigen, daß die oben erwähnten Entlaſſenen ältere Ange
ſtellte, zum großen Teil mit Frau und Kindern, ſind, während nur Lehrlinge, eben Aus
gelernte und faſt nur junge Mädchen mit niedrigſtem Tarifgehalt eingeſtellt werden. Und
der geringe Verdienſt jener wird im Waren
reſtlos umgeſetzt.

Das Arbeitseinkommen der Entlaſſenen jedoch geht
verloren.

National muß man ſein,

rhaus mit Hilfe von kleinen Vergünſtigungen

den dentſchen Geſchäften

die Konjunktur verlangt es,

ein ſozigales Mäntelchen hängt man um
auch das verlangt die Konjunktur,

im übrigen aber zählt man ſchon im Gedanken den Gewinn aus den kommenden
großen Anzeigenaufträgen.

Alles zuſammen: Nationale Feitung“!

Kampfanſage der RGDAP.
an Pollfuß

Wien, 16. März. Die öſterreichiſche Lan
desleitung der NSDAP. und der unter Füh-
rung des Steyeriſchen Heimatſchutzes ſtehende
deutſch öſterreichiſche Heimatſchutz veröffent
lichen einen gemeinſamen Aufruf, in dem mit
geteilt wird, ſie ſeien übereingekommen, im
Falle eines verfaſſungswidrigen gewaltſamen

Vorgehens der Syſtemregierung dieſer mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzu
treten.

Arbeitsloſenunruhen im
Teſchener Schleſien

Fünf Tote und zahlreiche Verletzte
Kattowitz, 16. März. Jm Teſchener

Teil der Wojewodſchaft Schleſien kam es am
Dienstag zu ſchweren Arbeitsloſen
unruhen. Jn zwei Ortſchaften in der Nähe
von Saybuſch wurden mehrere jüdiſche Ge
ſchäfte geplündert. Die Polizei war
den Ausſchreitungen gegenüber machtlos und
mnſte die Hilfe der Grenzpolizei in An
ſpruch nehmen. Die Beamten machten ſchließ
kich von der Schußwaffe Gebrauch, wobei
es fünf Tote und zahlreiche Schwer- und

gibt,

Leichtverletzte gab. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen ſind die Unruhen von Kommu
niſten aus Bielitz veranſtaltet
worden.

52 Tote und 300 Verwundete
im amerikaniſchen Tornadogebiet

Newyork, 16. März. Wie aus Naſhville er
gänzend gemeldet wird, hat der Tornado
32 Todesopfer gefordert. Die Zahl der
Verwundeten in dem betroffenen Gebiet beträgt
300. Der Sachſchaden iſt mehrere Millio
nen Dollar hoch.

Faſt 4000 Tote in Fapan
Tokio, 16. März. Das japaniſche Außen

miniſterium teilt mit, daß bei der letzten Erd
bebenkataſtrophe in Japan 3915
Perſonen ums Leben gekommen
und vermißt worden ſind. Für die Wieder
herſtellung der zerſtörten Gebiete wurden
10 Millionen Yen zur Verfügung geſtellt.

Nochmalige Warnung an
die Halleſche Knappſchaft
Wie wir hören, plant die Halleſche Knapp

ſchaft auch heute noch, ſtatt eines deutſchge
borenen Arztes einem Arzt in Schraplau die
Knappſchaftsarztſtelle zu geben, der
zwar 1918 die ſogenannten Staatsbürgerrechte
in Deutſchland erhalten hat, aber ein gebore
ner Armenier iſt. Die NSDAP. warnt
hiermit nochmals und mahnt zum mindeſten
den nationalen Teil des Vorſtandes und der
Leitung der Halleſchen Knappſchaft, nun end
lich zu begreifen, daß zunächſt einmal in
Deutſchland bei der vorhandenen Arbeitsloſig
keit nur deutſchgeborene Aerzte das Recht
haben, von Körperſchaften beſchäftigt zu wer
den, die nur durch die Subventionen des
Staates überhaupt noch am Leben ſind. Jm
übrigen fragen wir hiermit an:

Haben ſich wirklich bei der Ausſchreibung
dieſer Stelle keine dentſchgeborenen Aerzte ge
meldet?

Oder iſt dieſe Stelle überhaupt nicht aus
geſchrieben worden

Hier auf Welle
Freitag, 17. März
Deutſchlandſender.

6.184 Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00:frühkonzert. e Nachrichten. 10.10: Schulfunk. Ver
n Wer aufpaßt, kommt ungefährdet über
die Straße. 11.00: Seewelterbericht. 11.30: Lehrgang für
praktiſche Landwirte. e e Die gemeinſchäſteliche Benutzung von Maſchinen. 12.00: Wetter. Anſſhlet
Bruckner: Siebente Sinfonie, E-Dur (Schallplatten). An
ſchließend: Weiter. 12.55: Zeit. 13.48: Nachrichten. 14.00.
Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. Jugend hilft derJugend. 165.30: Wetter Börſe. 15.45: Hans Grimm
Das Goldſtück.“ 16.00: Pädagogiſcher Funk: Die Stels
lung des Landwirts im ländlichen Bildungsweſen. 16.30
Nachmittagstonzert. 17.40: Viertelſtunde für die Geſund
heil. Konſtitutton und Schickſal. 17.30: Die chineſiſche
Mauer, ein Weltwunder. 18.60: Tägliches Hauskonzerk.
18.80: Stunde der Arbeit. Soziale oder Private Ver
ſicherung. Zur Reform der Krankenkaſſen. 18.55: Welter,
Kurzbericht. 19.00: Wie ſollen fremde Wörter und Namen
im deutſchen Rundfunk ausgeſprochen werden? 19.80
Das Gedicht. 19.46: Worüber man in Amerika ſpricht
20.00: „Jm weißen Rößl.“ Singſpiel von Ralph BVenatzky.
22.16: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: SeewetterberichtAnſchl. bis 24.00: Unterhaltungsmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.1652 Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert (Schallplalten),

9.40: Wirtſchaft. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehr
Programm. 9.55: Was die Zeitung bringt. 11.00: Werbes
nachrichten. 12.00: Wetter, Zeit. Anſchl.: Mittagskongzert
Dazwiſchen 13.00: Nachrichten, Wetter, nern
eit. Anſchl.: Börſe. 14.00: Kunſtberichte. 14.30: Jlſe
aber lieſt ihre Geſchichte Fräulein Lempi“. 15.15tfenſt der Hausfrau. Einjahrsblumen. 15.35: Wirtſchaft,

16.00: Koſtenloſe Selbſtherſtellung von Niſtkäſten für
Vögel. 16.30: Nachmittagskongert. 17.80: Stunde mit
Büchern. Der junge Mann in der Wende der Zeit. 17.50
Wirtſchaft. 18.25: Engliſch. 18.50: Zum 200. Geburtstag
Eriſtoph Friedrich Nicdlais. 19.00: Einheitsausſprache
19.25: Abendunterhaltung (Schallplatten). 19.45: Worüber
man in Amerika ſpricht. 20.00: Tagesfragen der Wirte
ſchaft. 20.10: Siegfried-KuhnGedenkfeler. 21.05: Kellner
Krampe klagt.“ Ein arbeitsrechtliches Problemſtück von
Secundus. 22.05: Nachrichten. Anſchl. bis 23.80: Erſt«
aufführungen.

sieht ein, daß zugaben den Wert einer Cigarette

schmälern müſſen und handelt daher folgerichtig, wenn er a

den Vorzug

el i e e b Bernn h a.Die Gewißheit, Juno sfefs in gleichbleibender
Güte und frische zu erhalten, ist ihren freunden

clie beste Qualifätsgaranfie.Auno, das rein sachliche fabrikat!
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Neue Kartoffelflocken
Aktion

Auf Veranlaſſung des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft wird in Anbe
tracht der großen Kartoffelvorräte eine neue
Kartoffelflockenaktion im Geſamt
umfange von 50 000 To. durchgeführt werden.
Dieſe Maßnahme wird im Frühjahr zu einer
weſentlichen Entlaſtung des zurzeit flauen
Kartoffelmarktes beitragen. Den Kartoffeln
liefernden Landwirten wird auch bei dieſer
Aktion ein Preis von mindeſtens 9 Pf. je
Stärkepfundprozent frei Fabrik geboten werden.

Der Kauf von Kartoffelflocken durch das
Reich und ihr verbilligter Abſatz zu Schweine
maſtzwecken erfolgt im engen Zuſammenhang
mit der Pflege des Getreidemarktes. Der
Mehrerlös für Kartoffeln wird bei
den Landtvirten zu verſtärkter Verfütterung
von betriebseigenem Futtergetreide führen, das
ſonſt auf den Markt drängen würde. Es wird
ſomit zugleich eine weitere Geſundung des Ge
treidemarktes erreicht. Neue Reichsmittel
werden für die Kartoffelverflockung nicht
benötigt. Die Vorratslage am Ge
treidemarkt hat ſich ſo gebeſſert, daß die für
die Pflege des Getreidemarktes von der Reichs
regierung zur Verfügung geſtellten Mittel
groß genug ſind, um den Getreide und Kar
toffelmarkt zu entlaſten, zumal die neue Aktion
auch den getreidewirtſchaftlichen Intereſſen der
Landwirtſchaft dient.

Vor der Reinigung der
Großbanken

Sicherem Vernehmen nach dürften verſchie
dene Männer, die bisher in der deutſchen Bank
welt eine bedeutende Rolle geſpielt haben, in
der nächſten Zeit von dieſem Poſten entfernt
werden. Es handelt ſich in der Hauptſache hier
um fremdraſſige Elemente, die die
ihnen zur Verfügung ſtehende Macht nicht im
Intereſſe des deutſchen Volkes, ſondern zu
ihrem perſönlichen Vorteil benutzten.

Milliarden Einzel
handelsAmſatzrückgang 1952

Das Jnſtitut für Konjunktur
forſchung bringt in ſeinem letzten Viertel
jahrsheft die abſchließenden Ergebniſſe über die
Entwicklung des Einzelhandels im
Jahre 1982, die zum Teil auch einen Ausblick
auf die Ausſichten des laufenden Jahres er
möglichen. Das Geſamtergebnis zeigt,
daß im Jahre 1932 die Umſätze um 18 bis
19 v. H. hinter denen des Vorjahres zurück
geblieben ſind, was einem Betrage von rund
5,5 Mrd. M. entſpricht. Die Ueberſicht über die
Umſatzentwicklung in den Hauptgruppen
des Einzelhandels zeigt, daß im Vergleich zum
Jahre 1929, das den konjunkturellen Höchſt
ſtand im Einzelhandel brachte, die Um ſätz e
in Nahrungs- und Genußmitteln
um rund ein Drittel, die in Bekleidung
ſowie Hausrat und Wohnbedarf
um faſt die Hälfte geſunken ſind. Das Jn
ſtitut ſtellt feſt, daß der Preisrückgang
im Einzelhandel nahezu völlig zum Still
ſtand gekommen iſt. Dies gelte auch im
ganzen für die Einkaufspreiſe des Einzel-
handels. Die erforderliche Verminderung der
Abſchreibungen auf Warenvorräte, deren Vor
nahme in den vergangenen Jahren zu großen
Verluſten im Einzelhandel geführt und die
Bilanzen in ſteigendem Maße zerrüttet habe,
komme in Anſätzen einer Konſolidierung zum
Ausdruck. Mit der Verminderung der Verluſt
gefahr am Lager habe ſich die Kreditſicher
heit des Einzelhandels weiter gebeſſert
und trete auch die Frage nach verſtärkter
Einkaufstätigkeit mehr in den Vorder-
grund. Das Jnſtitut glaubt, daß die Zeit des
planmäßigen und energiſchen Lagerabbaus
vorbei ſei.

Erwerbsgeſellſchaften
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen

gießerei. Neueinſtellungen. Die Halleſche
Maſchinenfabrik A. G. ſtellt 200 Leute ein, da
ſowohl der Auftrag auf Errichtung einer
Zuckerfabrik in Libau in Lettland
(Objekt 10,8 Mill. fr. Fr.) als der Bau einer
Zuckerfabrik in BritiſchJndien (Objekt
500 000 bis zum 1. Oktober ausgeführt ſein
müſſen. Den Bau für BritiſchJndien führt
die Geſellſchaft allein durch, den für Libau im
Verein mit einer befreundeten oſtdeutſchen
Maſchinenfabrik. Von der Geſamtſumme der
Libauer Fabrik fällt den beiden deutſchen Fa
briken aber nur etwas über die Hälfte zu, da
die lettiſche Regierung alle Arbeiten, die
irgendwie von der eigenen Jnduſtrie erledigt
werden können, von heimiſchen Firmen aus
führen läßt.

Roſitzer Zucker-Raffinerie, Roſitz (Kreis
Altenburg). Jn dem am 31. Auguſt 1932 ab
gelaufenen Geſchäftsjahr erzielte die zur
Vereinigung Mitteldeutſcher Roh
zuckerfabriken gehörende Geſellſchaft aus
Werkl o hn einen Ueberſchuß von 234 409
(278 244) von dem nach Abſchreibungen mit

NationalWärtſchaft
Es geht wieder aufwärts!

AUmfangreiche OberbauErneuerung bei der Reichsbahn Die Veueinſtellungen
haben bereits begonnen

Wir berichteten bereits geſtern an anderer
Stelle unſeres Blattes über großzügige
Arbeitsbeſchaffungs-Maßnahmen,
in deren Rahmen auch die Einſtellung von
insgeſamt 90 000 Arbeitsloſen bei der Reich s
bahn vorgeſehen iſt. Wir erfahren dazu nun
noch folgende Ginzelheiten:

Die Reichsbahn nimmt mit Beginn des
Frühjahrs ihre Oberbauerneuerungs
und Unterhaltungs arbeiten nicht
nur in dem bisherigen Umfange
wieder auf, ſondern ſie hat im Zuſammenhang
mit den allgemeinen Arbeitsbeſchaffungsbe
ſtrebungen Sorge dafür getragen, daß in
dieſem Jahre eine beſonders große
Zahl von Arbeitern im Rahmen dieſes
Arbeitsprogramms mindeſtens bis in den
Herbſt hinein ihr Brot findet. Die Einſtellung
von rund 70000 Zeit arbeitern iſt ange
ordnet und zum Teil auch ſchon in Angriff ge
nommen worden, und zwar werden dieſe Neu
eingeſtellten bei den Bahnunterhaltungstrupps
befchäftigt werden. Darüber hinaus werden
die Privatunternehmer, die von der
Reichsbahn zu Oberbauarbeiten herangezogen
werden, in die Lage verſetzt, 20000 Arbei-
ter neu einzuſtellen, ſo daß im ganzen durch
dieſe Maßnahmen der Reichsbahn Arbeit
für 90000 Mann geſchaffen wird.

Die vorgeſehenen Arbeiten erſtrecken ſich auf
die Unterhaltung und Erneuerung der
Reichsbahngleiſe, der Schienen,
Schwellen und der Bettung, ferner
auf die Unterhaltung und Erneuerung von
Weichen und anderen Gleisverbindungen. Die
für die Durchführung dieſer Arbeiten heraus
gegebenen allgemeinen Richtlinien ſind in
vieler Hinſicht von allgemeinem Jntereſſe, vor
allem die Tatſache, daß zu den Erneuerungen
in den Gleiſen der Sonderklaſſe grundſätzlich
nur Lang ſchienen von 80 Meter Länge
verwendet werden ſollen. Damit wird ein

bedeutend ruhigerer Lauf der
Züge gewährleiſtet, weil die beim
Paſſieren der Gleisſtöße hervorgerufenen Ex
ſchütterungen auf die Hälfte reduziert werden.
Langſchienen werden auch bei Gleiſen min
derer Ordnung eingebaut auf ſtählernen
Brücken und in Tunneln, und zwar werden
dieſe Schienen aluminothermiſ oder elektriſch
verſchweißt. Weitere Vorſchriften beziehen ſich
auf den Einbau eiſerner und hölzerner Schwel
len ſowie auf Bettungs und ſonſtige Oberbau
ſtoffe.

Allgemein wird betont, daß es ſich um die
planmäßige Durchführung eines
auf lange Sicht ab geſtellten Ge
ſamtprogramms handelt und daß ſich
die einzelnen Reichsbahndirektionen mit der
Durchführung der Arbeiten auf dieſen Grund
gedanken einſtellen müſſen.

Schon bei der Beurteilung der geſchäftlichen
Ergebniſſe der Leipziger Meſſe konnten
wir feſtſtellen, daß eine Fülle von Anzeichen
dafür vorhanden iſt, daß nunmehr auch das
gefährliche Tal der Deprefſton
überwunden iſt. Die Frühjahrsbelebung
und das Zupacken der Reichsregierung auf poli
tiſchem Gebiet zum Zwecke der Vertrauens
ſicherung auf wirtſchaftlichem Gebiet mit
der Durchführung eines Arbeitsbeſchaffungs
programms in Höhe von insgeſamt 2 Milliar
den dürften ſichere Garantien dafür
bieten, daß wir tatſächlich an der entſcheiden
den Wirtſchaftswende ſtehen. Es ſoll
damit nicht einem Optimismus gehuldigt wer
den, der bei der Proklamierung der früheren
Arbeitsbeſchaffungsprogramme, die nichts als
Pläne geblieben ſind, üblich war, ſondern man
wird vielmehr dieſe erſten großen Angriffe
Adolf Hitlers auf die Arbeitsloſigkeit als
einen Anſporn zur Mitarbeit an dem von
der nationalen Regierung begonnenen Aufbau
werke zu werten haben.

27 Mülllvuen M. Ausfuhrüher)chuß im gebruar

Jm Februax beträgt die Einfuhr 347
Mill. M., die Ausfuhr 374 Mill. M.; der
Ausfuhrüberſchuß beziffert ſich mithin
auf 27 Mill. M. gegen 28 Mill. M. im
Januar. Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen,
daß der Februar d. J. zwei Werktage weniger
als der Januar umfaßte und mit einem ent
ſprechenden Ausfall zu rechnen war. Jm
Werktagdurchſchnitt ergibt ſich für die Einfuhr
eine Zunahme von 14,14 auf 14,47 Mill. M.,
d. h. 2,3 v. H., in der Ausfuhr von 15,02 auf
18,57 Mill. M., d. h. um 8,7 v. H. Dieſe Zu
nahme des Werktagdurchſchnitts vom Januar
zum Februar entſpricht der Bewegung im ver
gangenen Jahr; bei der Ausfuhr iſt die Stei
gerung ſogar etwas ſtärker (damals nur 8,2
v. H.) bei der Einfuhr dagegen ſchwächer (da
mals 4,2 v. H.), als im Schaltjahr 1932.

Von dem Einfuhrrückgang im Fe

bruar entfallen 13 Mill. M. auf Rohſtoffe
hauptſächlich Baumwolle und 8 Mill. M.
auf Lebensmittel davon 5 Mill. M. Obſt
und Südfrüchte, je 1 Mill. M. Mais und
Eier; während Margarine und Schmalz eine
Zunahme um je 1 Mill. M. aufweiſen. Der
Durchſchnittswert der Geſamteinfuhr hat
gegenüber dem Vormonat keine Aenderung er
fahren. Von der Ausfuhrabnahme ent
fallen 15 Mill. M. auf Fertigwaren, in erſter
Linie auf Waſſerfahrzeuge, die im Vormonat
nach Danzig geliefert wurden. Ferner auf
Maſchinen (6 Mill. M.) und Eiſenwaren (5
Mill. M.). Die Textilfertigwareneinfuhr iſt
dagegen um 8 Mill. M. geſtiegen. Die Ge
famtausfuhr weiſt dem Wert nach eine Ab
nahme um 4 v. H. dem Volumen nach nur
3 v. H. auf, da ſich der Durchſchnittswert der
Fertigwarenausfuhr etwas geſenkt hat.

121 880 (128 912). einſchl. 676 (220) Vor
trag ein Reingewinn von 113 255 (149 551)
A. verbleibt, woraus der Generalverſammlung
am 81. Märsg 8 (4) v. V. Dividende guf
die Stammaktien vorgeſchlagen werden. Die
vön der VMR. zugewieſene Rohzucker
menge war im Berichtsjahr geringer als
i. V. Die Verarbeitung vollzog ſich ohne
Störung. Die Kampagne 1932/83 wurde
am 25. Okt. aufgenommen, konnte jedoch in
folge der ſtarken Anbaueinſchränkung und der
erheblichen Rohzuckerverfütterung ſehr früh
zeitig beendet werden.

Wirtſchaftsrundſchau
Oſtelbiſches Braunkohlen-Syndikat.

AußenſeiterVerſtändigung. Die Verhandlungen
zwiſchen der Oſtelbiſches Braun
kohlen-Syndikat 1928 G. m. b. H. und
der Senftenberger Kohlenwerke
A.G. haben zu dem Ergebnis geführt, daß
dieſe Geſellſchaft ihre Kündigung zurücknimmt
und im Syndikat verbleibt. Damit ſind
Außenſeiter bei dem genannten Syndikat nicht
mehr vorhanden. Der Verkauf der geſamten
Niederlauſitzer Brikettproduk-tion erfolgt auch nach dem 1. April 1938 durch
das Oſtelbiſche BraunkohlenSyndikat.

Ausgleich von Härten für Gläubiger im
Oſthilfe-Entſchädigungsverfahren. Zur teil
weiſen Deckung des Ausfalles, den
die gewerblichen Gläubiger im Oſt
hilfe-Entſchuldungsverfahren er
litten haben, ſind kürzlich 15 Mill. M. bei der
Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen zur
Verfügung geſtellt worden. Dieſe Summe ſoll
in erſter Linie dazu verwendet werden, die
Differenz zwiſchen der Befriedigung der
Forderungen land wirtſchaftlicher Genoſſen
ſchaften, die in Höhe von 70 v. H. erfolgte,

und der Forderungen gewerblicher
Glkäubiger, die durchſchnittlich nur zu
50 v. H. erfolgte, auszugleichen.

Friſtverlängerung für die Sparkaſſen
dationaliſierung. Durch eine im Reichsgeſetz

blatt erſcheinende Verordnung des Reichsprä
ſidenten wird die am 31. März ablaufende
Friſt für die Durchführung von außerordent
lichen Rationaliſierungsmaßnahmen auf dem
Gebiete des Sparkaſſenweſens bis zum 31. De
zember d. J. verlängert und zugleich beſtimmt,
daß künftig zur Umwandlung von
kommunalen Sparkaſſen in ſtaat
liche oder private Jnſtitute die Zu
ſt immung des Reichswirtſchafts-
miniſters erforderlich iſt. Dieſe Ein
ſchränkung ſoll eine Gewähr dafür bieten, daß
bei ſolchen Umwandlungen nur die Jntereſſen
der Sparer berückſichtigt und Beunruhigungen
vermieden werden.

Tarifunterſchreitung auf Wunſch des
Arbeitnehmers. Landesarbeitsgericht bejaht
Zuläſſigkeit. Jn manchen Fällen läßt ſich die
Weiterbeſchäftigung eines Arbeitnehmers in
Einzelhandels betrieben nur dann
ermöglichen, wenn der Arbeitgeber in die Lage
verſetzt wird, eine entſprechende Ermäßigung
der Arbeitsvergütung vorzunehmen. Dieſes
Verfahren iſt vielfach auch auf ausdrücklichen
Wunſch der Arbeitnehmer eingeſchlagen wor
den, um. deren Arbeitsloſigkeit zu verhindern.
Soweit jedoch Anſpruch auf Tarifgehalt be
ſtand, ergab ſich die Frage, ob nicht der Arbeit
nehmer nachträglich den Differenzbetrag doch
einklagen könne. Das Landesarbeitsgericht
Dortmund hat in einem Urteil vom 30. Auguſt
1982 feſtgeſtellt, daß eine Nach forderung
des Differenzbetrages in ſolchen
Fällen gegen Treu und Glauben ver
ſtößt und daher unzuläſſig iſt. Es handelte ſich

um einen Fall, in dem ein Angeſtellter, der
ſonſt entlaſſen worden wäre, auf ſeine Bitte
weiterbeſchäftigt wurde und den Lohn eines
Arbeiters erhielt. Man wird, wie die Haupt
gemeinſchaft hierzu mitteilt, zu dieſer Schluß
folgerung indeſſen nur dann kommen können
wenn in erſter Linie das J ntereſſe
des Arbeitnehmers ander Weiter-
beſchäftigung maßgebend war, vor
allem alſo ein ausdrücklicher Wunſch des
Arbeitnehmers vorliegt, auf dieſe Weiſe ſeine
Entlaſſung zu vermeiden und der Arbeitgeber
aus Entgegenkommen die Weiterbeſchäftigung
zuſagt. Hingegen wird in den Fällen, in denen
der Arbeitgeber lediglich eine Gehaltskürzung
herbeiführen wollte, ein Anſpruch auf Zahlung
des vollen Tarifgehaltes nach wie vor anzu
nehmen ſein.

Berliner Effektenbörſe
vom 15. März.

Die Börſe war weiter befeſtigt. Teile
weiſe ergaben ſich kleine Abſchwächungen, da
die Spekulation wieder Gewinnrealiſg
tionen vornahm. Das Publikum erſchien
erneut als Käufer. Nur Tarifwerte litten
unter weiteren Realiſationen.
Gelſenkirchen verloren 4,78, Bekula 2,75, Char
lottenburger Waſſer 1,25 v. H. Lahmeyer und
RWE. waren etwas erholt. Nach den erſten
Kurſen bröckelte das Kursniveau leicht ab.
Lebhaft und feſt lag wieder der Montan
aktienmarkt, wobei auf die ſchon am Vor
tage von uns angedeutete Erweiterung des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms auf 2 Milliar
den ſowie auf die zu erwartenden Aufträge der
Reichsbahn verwieſen wird. Verxeinigte Stahl
ſtiegen auf 40,37 (39,50), Gelſenkirchen ge
wannen 1, Mannesmann 0,25 v. H., Harpener
2 v. H., die übrigen Kohlenwerte waren
wenig verändert. Farben wurden etwas höher
als geſtern bezahlt. Elektrowerte lagen
überwiegend freundlicher. Bank elektriſcher
Werte gewannen erneut 0,50 v. H. Reichs
bankanteile waren 8,50 v. H. niedriger,
Für Brauereiwerte beſtand weiteres Jntereſſe,
Auch Kaliwerte wurden bis 3,75 v. H.
höher bezahlt.

loren 1,50 v. H. Auch Bayriſche Motoren
2,25) litten unter Realiſationen. Die Er

mäßigung der Autoſteuer ab 1. April iſt in
der Kursentwicklung der Autoagaktien ſchon
zu einem erheblichen Teil eskompfiert. Im
Verlauf wurden die Autohandelsziffern, die
eine weitere Schrumpfung des Exportvolumens
zeigen, als ſtörend empfunden Renkten
lagen feſt. Altbeſitz 69,90 nach 69,625, Neubeſitz gewannen 10 Pf. Mittelſtahl und Ver
einigte Stahlobligationen zogen um 1 v. H. an.

Tagesgeld erforderte 4,375.
Der Schluß war gut behauptet. Montan

werte erreichten die höchſten Tageskurſe.
Nachbörslich hörte man: Gelſenkirchen
67,75, Vereinigte Stahl 41, Vereinigte Stahl
Obligationen 70,125, AEG. 32, Gesfürel
Reichsbank 189, Muag 48,75, Salzdetfurth
208,50, Schuckert 96,50, Farben 125, Rheinſtahl
85,75, Mannesmann 74, BEW. 69,75, Siemens
152,50, Chade 129, Hapag 17,625, Lloyd 1825,
Rütgers 54,25, Berliner Kraft und Licht 115,75.

Be
Berliner Heviſenkurſe vom 15. März

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 9.823 0,827] Italien 21,45Kanada 3487 8408 Jugoflawien 5654 5566
Japan 65899 6901 Kopenhagen 6449 GJſtambul 2/008 25012 Liſſabon 1916 1918
London 1446 1450 SHslo 738NReuyork 4186 194 Paris 1654 1666
Rio de Janeiro 0,239 0,241] PragAmſterdam 16958 16902 Riga 77,177
Athen 2368 2,562] Schweig 8137Brüſſel 5874 5806 Sofia 3047Bukareſt 2488 2492 Spanien 8511
Vudapeſt Stocholm. 7642Dangsig 82,82 82,48 Wien 4845 4855
Helſingfors 6,404) 6,416
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Berliner Produktenbörſe vom 15. März.
Jm Berliner Getreidehandel mangelte
es wiederum an Unternehmungsluſt; das ni t
übergroße, aber unter den vorerwähnten Um
ſtänden übrigbleibende Offertenmaterial drückte
damit weiter auf die Tendenz. Die Preiſe
ſchwächten ſich leicht ab, ſo der Lieferungs
weizen bis zu 1 M., dagegen war die Preis
entwicklung beim Terminroggen n ſt
einheitlich. März rog gen regulierte ſich auf
etwas niedrigerer Baſis. Der Juli eröffnete
ſogar feſter. Lediglich beim Mairoggen
wurde ein ſtärkeres Abſinken durch Inter
vention verhindert. Hafer lag nach der faſt
vollſtändigen Geſchäftsſtille auch geſtern ruhig
Matertal hielt ſich meiſt zurück, da die Ge
bote erneut ermäßigt waren. Nach der Küſte
blieb der Abgang unbefriedigend. Futter
g erſte war noch nach Berlin unterzubringen
Gute Brauſorten aber im allgemeinen wie
Das Mehlgeſchäft iſt faſt voll zum un
liegen gekommen. Die Bäcker ſind ſehr We
haltend mit ihren Anſchaffungen. Seele
wert war, daß vermehrt Roggenmehl n
der Provinz angeboten wurde, wobei m

Sonſtige Artikel hatten unverändert ruhige

Märkte.

Waſſerwerke

Berlin Karlsruher Jnduſtrie
werke, die wieder dividendenlos bleiben, ver
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G. unterbindet die jüdiſche Kultur
ſchande auf dem Schlachthof

Wie unſeren Leſern bekannt iſt, mußte
unter dem ſchwarz-roten Syſtem der Volks
verräter auf dem halleſchen Schlachthof bisher
das Schächten, das nach jüdiſchem Rituell qual
volle Hinmorden der Tiere durch den Rabbiner
der jüdiſchen Gemeinde, geduldet werden.

Mit verbiſſener Wut haben Fleiſcher und
Tierärzte dieſer Kulturſchande bisher macht
los gegenübergeſtanden. Aber damit iſt es jetzt
endgültig aus. Jn der vergangenen Woche
marſchierten zwei Abteilungen SA. in den
Schlachthof und verhinderten ein für allemeal
dieſe jüdifche granenvolle Tierquälerei.

Wir danken es unſeren SA.Männern, daß
ſie ſofort und gründlich auch in Halle mit
dieſer Kulturſchande aufgeräumt haben. Wenn
der Jude auch weiterhin koſcheres Fleiſch eſſen
will, dann mag er ſich unſeretwegen nach Palä
ſting ſcheren. Jn Deutſchland hat er ſich als
läſtiger Fremdling den deutſchen Geſetzen und
dem Gefühl für Moral und Anſtand zu fügen.

Die Novpotna kommt nicht!
Programmänderung der Philharmonie.

Der Vorſtand der Philharmonie hat Frau
Novotna nahegelegt, von dem im vorigen
Sommer beſchloſſenen Vertrag zurückzutreten.
Frau Novotna iſt jetzt zurückgetreten, hat aller
dings die ſchon kürglich im „Lokalanzeiger“ ab
gegebene Erklärung wiederholt, daß ſie nie
mals gegen Deutſchland eine unfreundliche
Haltung eingenommen, im Gegenteil den
deutſchen Bühnen und dem deutſchen Publikum
bon Herzen dankbar ſei. An Frau Novoknas
Stelle iſt der bedeutendſte Schüler und Mit
arbeiter Edwin Fiſcher's, Conrad Hanſen, ver
pflichtet worden, der das CMollKlavierkonzert
von Beethoven ſpielt. Dr. Göhler hat
Emetanas ProgrammMuſik (Blanik) durch
Veethovens EgmontOuverture erſetzt. Karten
bei Hothan.

Einführung des Werkhalb
jahres an Frauenſchulen

Der Kommiſſar des Reiches für das Preu
ßiſche Miniſterium für Landwirtſchaft, Domä-
nen und Forſten hat ſich damit einverſtanden
erklärt, daß an den Wirkſchaftlichen Frauen
ſchulen in dieſem Jahr verſuchsweiſe Halb
jahreslehrgänge für Abiturientinnen zur prak
tiſchen Ausbildung in Haus und Landwirt
ſchaft im Sinne des Werkhalbjahers eingerich
tet werden. Den Abiturientinnen, die gute
praktiſche Kenntniſſe aufzuweiſen haben, iſt
das halbe Jahr auf die praktiſche Lehrzeit“ an
zurechnen.

Polmiſche Geſchichte
Vor dem Schöffengericht Halle ſtand der

Maurer Joſef Wohyzik, der in Weſtpreußen
geboren und jetzt polniſcher Staatsangehöriger
iſt. Er kann kaum richtig deutſch ſprechen.
Vohzik hat vor Jahren mit einer Frau Liotka
in Merſeburg zuſammengelebt. Als dieſe den
ſolniſchen Arbeiter Trautmann kennen lernte,
ließ ſie ihren alten Geliebten im Stich, ob
wohl ſie von ihm zwei Kinder hatte; der Ver
laſſene ſoll ſogar von dem neuen Liebhaber
öfters verprügelt worden ſein. Weiterhin iſt
er und zwar unter falſchem Namen, mehrmals
beſtraft worden, und ſollte ſchließlich aus
Deutſchland ausgewieſen werden. Wohygzik ver
mutete, daß ſeine ehemalige Geliebte und ihr
neuer Freund Trautmann hinter dieſem Aus
weiſungsbefehl ſteckten.

Voll Wut ſchrieb er einen Brief an die
Staatsanwaltſchaft in Naumburg, worin er
u. g. angab, Trautmann habe vor acht Jahren
einen Pferdehändler ermordet, habe weiterhin
im Harz einen Raubmord ausgeführt, habe bei
einem weiteren Raubmord 4237,35 Mark er
beutet und habe ſchließlich den Oberkellner
g. fer ermordet. Außerdem habe der Arbeiter
Valleſſa eine Feldſcheune in Brand geſteckt.
Auch ſeine ehemalige Geliebte veſchuldigte
Vohzik, daß ſie ſich gegen S 218 vergangen
abe. Wie ſich herausgeſtellt hat, iſt von allen
dieſen Geſchichten kein Wort wahr So hat

B. Oberkellner Schäfer Selbſtmord be
dangen.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Woyzik
i Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehrver
8 Das Urteil lautet auf 9 Monate Gefäng
e nd drei Jahre Verluſt der bürgerlichen
i rechte Woyzik nahm das Urteil ſofort
r erklärte, aber er verlange, daß aus dem
e teich in Zöſchen die Leiche des dort
ige den Kindes herausgeholt werde, er hoffe
mit daß es in Deutſchland Mode ſei, daß
n in Teichen polniſche Kinder liegen laſſe
d Intereſſe für die neue polniſche Geſchichte
irfke nicht mehr allzu groß ſein.

Donnerstag, 16. März 1933

Weſentliche Zugbeſchleunigungen Erfüllung verſchiedener mitteldeutſcher Wünſche
Der neue ab 15. Mai gelkende Sommer

fahrplan der Reichsbahn ſteht im Zeichen einer
allgemeinen Beſchleunigung. der Züge. Jn
erſter Linie werden hiervon die durchgehenden
D.Zugs Verbindungen berührt, bei welchen
die ſchnellere Beförderung zum Teil recht er
heblich iſt, aber auch die Perſonenzüge erfahren
zum großen Teil eine Beſchleunigung, die ſich
natürlich nur in geringerem Maße auswirkt.
Aber ganz abgeſehen von-dem Vorteil der ver
kürzten Fahrzeit haben ſich hierbei verſchiedene
neue wichtige Anſchlüſſe ergeben, die ſich in der
bisherigen Fahrplanlage nicht ermöglichen
ließen.

Für unſeren Bereich beſonders bedeutſam
iſt die Beſchleunigung des Berlin Halle
Münchner Verkehrs, wo die Fahrzeit ſämt
licher D. Züge um 15—60 Minuten, ja, bei
dem früh 6.46 von München kommenden
D.-Zug ſogar um v Stunde verkürzt

wird.
Die Abfährzeiten dieſer Züge von Halle

ſind ziemlich unverändert, hingegen ermöglicht
die nunmehr frühere Ankunft in München und
ſpätere Abfahrtszeit dort noch verſchiedene neue
Uebergänge nach Salzburg, Tirol und Ober
bayern.

Von weiteren Zügen, die erheblich beſchleu
nigt ſind, möchten wir anführen die Tages
und NachtD.Züge nach Stuttgart, die Tages
DZüge 42/43 nach Baſel, die D.Züge 159160
über Wittenberge nach Hamburg, die D.Züge
14144 nach Magdeburg Hannober-Köln, die
D.Züge 181/82 über Halberſtadt nach Bremen
und Koln, die Oſt und Weſtverbindung Bres
lau—Kottbus, Halle Kaſſel.

Zu unſerer beſonderen Freude können wir
feſtſtellen, daß die Reichsbahn trotz des Rück
ganges des Verkehrs mehrere neue Züge ein
gekegt hat, auf die wir weiter unten zu
ſprechen kommen, wie überhaupt dankbar an
zuerkennen iſt,

daß in dieſem Sommer ein verhältnis
mäßig großer Teil der von den verſchiede
nen Stellen eingereichten Anträge Er

füllung gefunden hat.
Die Veränderungen im Verkehr Berlin

Frankfurt ſind ja ſchon bekannt. Wir wieder
holen nochmals, daß der Tages-D.Zug 42
Bisher 10.05) jetzt erſt 12.08 nach Frankfurt
fährt und Baſel zur gleichen Zeit, alſo
15 Stunde ſchneller erreicht. In der umge-kehrten Richtung verläßt der D. 43 bei gleicher
Abfahrtszeit in Baſel in Zukunft d ne
bereits 12.26 (ſtatt bisher 13.42) un erreicht
Halle 18.11 ſtatt 20.17, eine Beſchleunigung von
über 2 Stunden.

An die neuen D.Züge 45/46 Berlin Leip
zig Frankfurt erhält Halle einen ſehr guten
Anſchluß, indem der Eilzug 154 Magdeburg
Halle Corbetha bis Weißenfels durchgeführt
wird, ab Magdeburg 8.35, an Halle 9.47, ab
Halle 9.52, an Weißenfels 10.28, an Frankfurt
15.46, an Baſel 20.52.

Abgeſehen von der neuen Verbindung nach
Süddeutſchland ergibt ſich eine ausgezeichnete
Frühverbindung von Magdeburg über Halle
nach dem ſuüdweſtlichen Teil der Provinz
Sachſen und Thüringen. Sehr weſentlich iſt
es weiterhin, daß die Stadt Halle auch in
Bitterfeld an den oben genannten neuen Zug
angeſchloſſen wird, ab Berlin 7.45, an Halle
9.45.

Somit hat Halle endlich wieder die immer
ſchmerzlich vermißte Frühverbindung von

Berlin erhalten.
Jn der umgekehrten Richtung ſchließzt an

den neuen D. 45 Frankfurt Leipzig Berlin
in Weißenfels ein Perſonenzug nach Halle an,
ab Frankfurt 14.45, ab Weißenfels 20.03, an
Halle 20.41.

Zur Aufrechterhaltung der dringend er-
forderlichen Abendverbindung von Halle nad
Berlin wird ein neuer Zug ab Halle 20.39 na
Bitterfeld eingelegt, mit dem man 22.41 Berlin
erreicht.

So ſehr es dankbar zu begrüßen iſt, daß
durch die wiederholten Anträge und Eingaben
der verſchiedenen Verkehrs und Wirtſchafts
verbände die Reichsbahndirektion Halle ſi
entſchloſſen hat, unſere Stadt in beiden Rich
kungen mit den neuen Zügen zu verbinden, ſo
war es leider nicht möglich, die Einführung
von durchgehenden Wagen zu erreichen, ſo daß
ein Umſteigen in Bitterfeld bzw. Weißenfels
nicht zu umgehen iſt.

Auf der Strecke nach Magdeburg iſt die
Einrichtung eines neuen Eilzugpaares ſehr zu
begrüßen. Ab Halle 13.42, an Magdeburg
1458; ab Magdeburg 15.40, an Halle 16.51.
Das Fehlen einer beſchleunigten Mittagsver-
bindung nach Magdeburg und einer Nachmit
tagsverbindung von der Provinzialhauptſtadt
hierher hat ſich immer ſchon ſehr unangenehm
bemerkbar gemacht.

Die Züge haben in Halle unmittelbaren
Anſchluß an D. 131/82 nach Leipzig Dresden
und D. 41/44 nach Frankfurt, während ſie in
Magdeburg wieder direkt an die D. 31/32 nach
Braunſchweig Köln anſchließen.

Sehr erhebliche Veränderungen und erfreu
liche Verbeſſerungen treten auf der Strecke nach
Kottbus ein. Die bekannten beſchleunigten
Perſonenzüge 521/522 werden in Eilzüge um
gewandelt. Der P. 521, in Zukunft E. 101,
verkehrt etwas früher ab Halle 6.40, an Falken
berg 8.09, an Kottbus 9.24, an Sagan 10.389.

Jn Sorau befteht unmittelbare Verbindung
an D. 883 Berlin Breslau. Man erreicht in
Zukunft Breslau 12.15 ſtatt bisher 13.47 und
für Oberſchleſien beſtehen natürlich dieſelben
Verbeſſerungen der beſchleunigten Verbindung.

Jn der umgekehrten Richtung bleibt die
Fahrplanlage des in einen Eilzug umgewan-
delten P. 522 ungefähr dieſelbe. Der jetzt 13.09
eintreffende D. 105 von Breslau kommt in Zu
kunft erſt 13.28 an und verläßt demgemäß

Oberſchleſien und Breslau erſt eine halbe
Stunde ſpäter. Das lange Stillager dieſes
Zuges in Halle wird erheblich verkürzt.

Bei der Gelegenheit weiſen wir darauf hin.
daß ſich gerade die Fahrzeiten ſämtlicherzwiſchen 13 und 14 uhr Halle paſſierenden
D.Züge erheblich verſchoben haben. Der Vor
mittags-Eilzug von Kottbus trifft in Zukunft
ſchon 10.02 in Halle und 9.47 in Leipzig ein.
zur Erreichung eines Ueberganges in Halle auf
D. 140 nach München ab Halle 10.02 und in
Leipzig auf D. 46 nach Frankfurt ab Leipzig
9.53.

Jm lokalen Verkehr möchten wir auf die
außerordentliche Verbeſſerung des Verkehrs
zwiſchen Halle und Berlin hinweiſen. Außer
den ſchon oben erwähnten neuen Zügen wird
der bisher um 19 Uhr in Halle eintreffende
D. 8 in Zukunft verkehren: ab Berlin 17.18, an
Halle 19.24. Die ſpätere Abfahrtszeit in
Bexlin iſt zur beſſeren geſchäftlichen Aus
nutzung des Nachmittags ſehr vorteilhaft.
Eine Verlegung erfahren die beſchleunigten
Berlin; Perſonenzüge 869/70: ab Halle 8.22,
an Berlin 11.08; ab Berlin 23.05, an Halle
1.42.

Die um eine halbe Stunde frühere Ankunft
in Berlin liegt zweifellos günſtiger, beſonders
auch die zukünftige Abfahrtszeit in Berlin
nach 23 Uhr. Wenn auch von vielen Seiten
für den letzten Zug nach Halle eine noch ſpätere
Abfahrtszeit gewünſcht wird, ſo ermöglicht doch
die jetzige Lage, den Abend in Berlin noch aus
zunuützen, Theater beſuchen und noch nach Halle
gelangen zu können.

Eine neue Vormittagsverbindung wird ge
ſchaffen durch Einlegung eines neuen Zuges
ab Halle 10.07, an Bitterfeld 10.42. Dieſer
ſchließt in Bitterfeld an den beſchleunigten
Perſonenzug Leipzig Berlin, an Berlin 13.04,
an. Der Zug, der zwiſchen Halle und Bitter
feld auf allen Stationen hält und die ſehr
große Verkehrslücke für dieſe Orte günſtig aus
füllt, hat in Bitterfeld auch direkten Anſchluß
nach Deſſau (11.18). Auch der jetzt nur Sonn
tags verkehrende Perſonenzug Bitterfeld
Halle (mit Anſchluß von Deſſau) ab Bitterfeld
10.97, an Halle 10.47 verkehrt wieder täglich
und desgleichen der Kulturzug ab Halle 28.04,
an Bitterfeld 28.40.

Wir möchten unſerer beſonderen Freude
Ausdruck geben, daß es den gemeinſamen
Bemühungen der Stadt Halle ſowohl wie
auch von ſeiten Bitterfelds gelungen iſt,
dieſen „Thegterzug“ wieder eingeführt zu

ſehen.

Der Mittagsperſonenzug von Bitterfeld
trifft in Zukunft ſchon 13.20 in Halle ein, ab
geſehen davon, daß hierdurch eine neue durch
gehende Perſonenzugs Verbindung Berlin
Thüringen (ab Halle 18.49) geſchaffen wird,
erfüllt ſich endlich der langjährige Wunſch von
Bitterfeld und der zwiſchen Bitterfeld und
Halle liegenden Stationen, in Halle die vielen
gegen 18.30 und 13.50 verlaſſenden Züge zu
erreichen.
Weiterhin wird jetzt endlich die Abendver

bindung von Thüringen verbeſſert, die bisher
nur in dem erſt gegen 1 Uhr nachts ein

treffenden Perſonenzug beſtand. Es wird als
Anſchluß an den AbendD.Zug 187 Kaſſel
Eiſenach Erfurt-- Leipzig in Weißenfels ein
beſchleunigter Anſchlußzug eingelegt ab Wei
ßenfels 22.39, an Halle 238.12.

Die Wochenendzüge nach Halberſtadt und
Nordhauſen gelangen wieder zur Einrichtung.
Wir möchten dabei hervorheben, daß die Fahr
zeiten der Züge nach Nordhauſen noch um eine
halbe Stunde verkürzt worden ſind. Durch
die Beſchleunigung der Schnellzüge D. 13188
Hannover Halberſtadt- Leipzig wird erreicht,
daß von dem in Zukunft 16.59 eintreffenden
Zug eine Verbindung mit dem D. 44 nach
Frankfurt geſchaffen wird, was für die Ver
bindung von Halberſtadt und dem Harz na
Weſtdeutſchland ſehr weſentlich iſt. Der a
Halle 13.42 fahrende D. 132 erhält einen neuen
Aufenthalt in Sandersleben zwecks Herſtellung
einer Mittagsverbindung von Leipzig und
Halle nach Hettſtedt und Mansfeld.

Das ſind nur die hauptſächlichſten Aende-
rungen. Da nicht nur in unſerem Bezirk,
ſondern in gang Deutſchland Verſchiebungen
und Verbeſſerungen von Zügen in großem
Maße ſtattfinden, ergibt ſich dieſes Jahr jeden
falls die Notwendigkeit, von der Anſchaffung
n neuen Kursbuches nicht abſehen zu
önnen.

Den Löwenanteil an den neu geſchaffenen
Verbindungen kann wieder Leipzig für ſich
buchen, denn es erhält außer dem neuen
D.Zug-Paar 45/46 Anſchluß an. die uns ver
bliebenen D. 42/48 in Weißenfels, ein neues
D.Zug-Paar nach Dresden, ferner mehrere
Eiltriebwagen nach Chemnitz und Dresden.
ganz abgeſehen von den Verbeſſerungen im

e Wenn wir auch keineVeranlaſſung haben, der Reichsbahn deswegen
zu grollen, weil jede neue Verbeſſerung des
Fahrplanes dem geſamten Reiſeverkehr zugutekommt und weil wir die beneidenswerte Eigen

ſchaft haben, nicht neidiſch zu ſein, ſo wie
wir doch jetzt mit Beſtimmtheit erwarten, daß
die Leipziger Verkehrskreiſe den halleſchen Be
ſitzſtand achten, ſtatt mit nichtigen Gründen zu
verſuchen, alte, auch für die vorteil
e Verbindungen nach Leipzig herüberzu
ziehen.

Doppelmörder Becker am
30. März vor Gericht

Jn der am 27. März beginnenden Schwur
gerichtsperiode ſteht auch der Prozeß gegen den
Doppelmörder Becker zur Verhandlung. Becker

hatte bekanntlich am 9. September vorigen
Jahres den praktiſchen Arzt Dr. Boes, in dem
er einen Liebhaber ſeiner von ihm ermordeten
Frau ſah, durch mehrere Schüſſe getötet. Am
anderen Tage erſchoß Becker in Duisburg den
Goldſchmied Buchholz. Wegen dieſer beiden
Morde hat ſich Becker nunmehr am 30. und
31. März zu verantworten.

Wenn ein Stall zu hoch taxiert wird
Ein „Verſicherungsbetrug“ und ſeine Kehrſeite

Am Abend des 19. Dezember vorigen Jahres
brannte in Laue ein dem Arbeiter Hermann L.
gehörender Stall nieder. Diefen Stall hatte
L. lange zuvor gegen Brandſchaden mit 500
verſichert. Als er im Anſchluß an den Brand
dann 200 Schadenerſatz liquidierte, tauchte,
wie meiſt in ſolchen Fällen, der Verdacht auf,
daß er zwecks Erlangung der Verſicherungs
ſumme den Brand ſelbſt angelegt hatte. Vor
unterſuchung wegen Brandſtiftung

Bereits Anfang Januar wurde L. vom
ch Unterſuchungsrichter vernommen, und in der

Tat ſchien ſeine damalige Ausſage den ge
nannten Verdacht zu ſtützen. Er gab zu den
Brand durch Fahrläſſigkeit verſchuldet zu
haben. Er habe ſpät abends noch ein Geräuſch
im Stall gehört und nachfehen wollen, ob ſich
etwa eine Ratte in der Falle gefangen hätte.
Hierbei ſei ihm ein Streichholz ins Stroh ge
fallen, und im Augenblick habe alles in hellen
Flammen geſtanden.

Erſt habe er noch verſucht, das Feuer aus
zutreten, aber vergeblich! Dann habe er
ſich geſagt „laß es brennen, es iſt ja ver
ſichert“ und er ſei wieder ſchlafen

gegangen
Eine Woche nach dieſem „Geſtändnis“ wie

derrief dann L. alles Geſagte, und er gab an,
daß er von Natur aus „ängſtlich“ ſei und dar
um zunächſt auf die Fragen des Unterſuchungs
richters alles zugegeben habe. Es ſei aber alles
nicht wahr! Vielmehr habe ihn nachts, kurz
nach elf Uhr das Anſchlagen des Hundes ge
weckt, worauf er vor die Tür gegangen ſei, um
nach dem Anlaß zu ſehen. Als er nichts Auf
fälliges feſtſtellen konnte, habe er ſich wieder
niedergelegt. Kurz darauf aber habe ſeine
Frau gerufen „Es brennt in der Küchel“ Jn
Wirklichkeit aber habe ſich herausgeſtellt, daß
es nicht in der Küche ſondern in dem dahinter
gelegenen Stall und daß nur der Feuerſchein
durch die Küche hindurchleuchtete.

Dieſe letztere Darſtellung gab L. nun auch
vor der halleſchen Strafkammer, vor der er ſich
geſtern wegen Brandſtiftung und Verſicherungs

betruges zu verantworten hatte. Daß das zu
vor wiedergegebene Hin und Her in den An
gaben des L. nicht gerade übermäßig intelligenk
war, wird niemand bezweifeln, und der Eina
druck, den der Angeklagte vor Gericht machte,
war ebenſo! Und zwar in ſo hohem Maße,

daß das Gericht es auf Anregung des
Offizialverteidigers für richtiger hielt, erſt
einmal ein ärztliches Gutachten über die
geiſtige Verfaſſung des Angeklagten, der
übrigens bisher noch unbeſtraft iſt einzu
holen und die Sache vorerſt zu vertagen.

Auch die Ehefrau des L. ſoll dann als Zeugin
geladen werden und über die Vorgänge in der
fraglichen Nacht gehört werden.

Dieſe Angelegenheit, die für L. alſo noch
mals ein gerichtliches Nachſpiel zeitigen wird,
deſſen Ausgang ſelbſtverſtändlich noch offen iſt.
hat aber eine Kehrſeite, die bedenklich ſtimmen
muß: Der niedergebrannte Stall beſaß zweifel
los nur einen ſehr begrenzten Wert, war aber,
wie geſagt, mit 500 verſichert. Das geſchah
ſicherlich mit beiderſeitigem Einverſtändnis.
Ja, wenn man die Beſchränktheit des Ange
klagten vorausſetzt, muß ſogar angenommen
werden, daß von Seiten der Verſicherung dieſer
verhältnismäßig hohe Taxwert angeſetzt wor-
den iſt. Jedenfalls aber hat L. ſeine ent-
ſprechend hohe Prämie bezahlt und die Ver«
ſicherung hat ſie genommen. Kann ſie ſich
da wirklich ſo bitter beklagen, wenn L. nun
200 Schaden meldete, und nicht, wie nach
träglich von Sachverſtändigen errechnet wurde,

80 7
Konnte nicht auch er ſich irren, wo die
Verſicherung doch zuvor gleichfalls zu

„hoch“ geſchätzt hatte?

Und ſchließlich Klingt es nicht etwas un
wahrſcheinlich, daß jemand, der ſich mit 500
verſichert hat, dann um ganze 200 einen
„Verſicherungsbetrug“ begeht?

ne Chlorodent
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Eine Luftſchutzſchule in Halle
Beginn koſtenloſer Kurſe am 28. März.
Von der Ortsgruppe Halle der Techniſchen

Nothilfe iſt eine Luftſchutzſchule gegründet
worden. Zweck. und Aufgabe dieſer Schule iſt
die Ausbildung der Bevölkerung im richtigen
Verhalten bei Luftgefahr. Für Perſonen, die
ſich im zivilen Luftſchutz aktiv beteiligen wollen,
finden beſondere Lehrgänge ſtatt. Die Teil
nahme an den. Kurſen ſteht jedem Einwohner
von Halle offen. Beſondere Kurſe für Behör
den, Verbände, Jnduſtrieunternehmen und
Vereinen ſind vorgeſehen. Als Lehrkräfte
ſtehen der Luftſchutzſchule die Führer des Gas
und Luftſchutzes der Techniſchen Nothilfe zur
Verfügung.

Die Ausbildung zerfällt in einen theore
tiſchen und einen praktiſchen Teil. Der theore
tiſche Teil umfaßt 3 Abende zu je 2 Stunden,
an denen die Teilnehmer in das große Gebiet
des zivilen Luftſchutzes, der Kampfſtoffe, der
Gasſchutzgeräte und der erſten Hilfsmaßnahmen
bei Luftgefahr eingeführt werden. Der prak
tiſche Teil umfaßt ebenfalls Abende zu je
2 Stunden. Jn dieſen Stunden erhalten die
Teilnehmer Ausbildung in dem Verhalten und
dem Arbeiten unker Glasſchutzgerät. Die Aus
bildung erfolgt an ſich koſtenlos, nur für die
Deckung der Unkoſten wird ein Betrag von
1,50 pro Perſon für den ganzen Kurſus er
hoben. Bei Sammelausbildung von Behörden,
Vereinen uſw., erfolgt die Feſtſetzung des Un
koſtenbeitrages nach Vereinbarung.

Vaorhexige Anmeldung für die einzelnen
Kurſe iſt erwünſcht. Anmeldungen nehmen die
Ortsgruppe Halle der Techniſchen Nothilfe, Roß
platzkaſerne (Fernſprechen 25653) in der Zeit
von 10—12 und 14—16 Uhr, und der Deutſche
Luftſchutz-Verband, Ortsgruppe Halle, Geiſt
ſtraße 42 Fernſprecher 24386) entgegen. Die
Eröffnung der Schule und der Beginn der
Kurfe iſt auf den 28. März 1933, abends 20 Uhr
in der Roßplatzkaſerne angeſetzt worden.

Reinhold Wolff
50 Jahre Vorſitzender der „Männer

Liedertafel 1845“
Ein feltenes Jubiläum feiert am morgigen

Freitag der frühere Buchdruckereibeſitzer Rein
hold Wolff, er kann auf eine 50jährige Tätig
keit als 1. Vorſitzender bzw. Ehrenvorſitzender
der „Männer-Liedertafel 1845“ zurückblicken.
Jm April 1877 trat Reinhold Wokff der
„Männer-Liedertafel 1845* als Mitglied bei
und ſchon im Jahre 1883 wählte man ihn zum
1. Vorſitzenden. 40 Jahre lang hat er dieſes
Amt in ſeltener Treue ünd Hingabe verwaltet.

Aus Dankbarkeit für geleiſtete Arbeit er
nannte die „Männer-Liedertafel 1845“ ihren
Reinhold Wolff zum Ehrenvorſitzenden. Aber
nicht nur in ſeiner „Männer-Liedertafel 1845“
hat er für das deutſche Lied mit ſeltener Treue
und Hingebung gewirkt, ſondern auch im
„Sängerbünd an der Saale“ war er führend
tätig. Hier erkannte man auch bald ſeine
hohen Jdeale für die Sängerſache und wählte
ihn im Jahre 1890 zum Führer des
„Sängerbundes an der Saale.Sieben Jahre lang war er dem „Sängerbund
an der Saale“ ein ſeltener Führer und bei
ſeiner Amtsniederlegung ernannke man Rein
hold Wolff zum Ehrenmitglied des
„Sängerbundes an der Saale.

Der Deutſche Sängerbund verlieh dem
Jubilar die höchſte Auszeichnung, den Ehren
brief des Deutſchen Sängerbundes und die
„Männer-Liedertafel 1845“ zeichnete ihn durch
die Goldene Medaille aus. Die Brudervereine
in Aſch, Lauchſtädt und Staßfurt zeichneten
Reinhold Wolff für ſeine treue Anhänglichkeit
durch die Ehrenmitgliedſchaft aus.

Um das Andenken dieſes hochverdienten
ſeltenen Sängerführers für alle Zeiten in der
„Männer-Liedertafel 1845“ wach zu halten und
ſo den nachfolgenden Generationen vor Augen
zu führen, mit welcher Hingebung Reinhold
Wolff über ein Menſchenalter lang die Ge
ſchicke des Vereins in vorbildlicher Weiſe ge
leitet hat, wurde anläßlich ſeiner 40jährigen
Tätigkeit als 1. Vorſitzender des Vereins am
17. März 1923 die ReinholdWolff- Stiftung
ins Leben gerufen, die durch dankenswerte
Spenden der Mitglieder ſchon einen ſehr an
ſehnlichen Fond aufzuweiſen hat.

Noch heute nimmt der faſt 73 Jahre alke
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Der Choral

Donnerstag, 16. März 1933

ihn freundlich

iſt. Anders bewerten muß man den Film, ſieht

der „Männer-Liedertafel 1845“ und des „Sän
gerbundes an der Saale“ und noch heute pflegt
Reinhold Wolff, der früher die „Halliſche Nach
tigall“ genannt wurde, gemeinſam mit ſeinen
Sangesbrüdern das deutſche Lied, ſoweit es
ſeine Geſundheit erlaubt. Möge es dem allge
mein beliebten und geſchätzten Jubilar ver
gönnt ſein, ſich noch recht lange an dem
deutſchen Liede zu erfreuen.

c

Die „Männer-Liedertafel 1845“ veranſtaltet
am Sonnabend Abend im „Stadtſchützenhaus“,
gemeinſam mit dem Vorſtand des „Sänger
bundes an der Saale“ und des Sängergaues
Halle, zu Ehren des Jubilars eine kleine Feier,
zu der auch alle Freunde des Jubilars ein
geladen ſind.

Ritterhaus Lichtſpiele
Der Läufer von Marathon.

Rund um die wundervollen Aufnahmen von
den letzten Olympiſchen Spielen in Los Angeles
hat A. E. Dupont nach Werner Scheffs Roman
„Der Läufer von Marathon“ einen
Film gedreht, dem er den gleichen Titel gegeben
hat. Es iſt ein Spielfilm daraus geworden
und kein Sportfilm, das ſei vorausge
ſchickt. Bewertet man ihn ſo, dann darf man

aufnehmen. Denn Brigitte
Helm, als lebendiges Sportmädel, Hans
Brauſewetter, der Brauſekopf, der nicht ver
ſtehen will, Victor de Kowa, Paul Hartmann,
Oscar Sabo und nicht zuletzt Urſula
Grabley ſpielen ausgezeichnet, und es iſt nur
bedauerlich, daß die Handlung ſo nichtsſagend

man ihn mit den Augen des Sport
mannes. Der Leichtathlet wird oftmals
lächeln, wenn er ſieht, was hier vom Sport an
ſcheinend ganz ungetrübte Regiſſeure zu
ſammengedreht haben und dem Publikum als
„Olympiſches Milieu“ vorſetzen. Wenn das, was
die jungen Athleten in dieſem Filme im
Training treiben, Sportgeiſt entſpräche, dann
wäre der Sport allerdings keinen Schuß Pulver
wert. Eine Propaganda für die kommenden
Olympiſchen Spiele iſt der Film beſtimmt nicht.
Deshalb iſt es auch bedauerlich, daß die Deutſche

Hochſchule für Leibesübungen, anſcheinend ni 77
wiſſend, wohin der Haſe läuft, ihre Studenten 66
und Räumlichkeiten für den Film zur Ver heut
fügung geſtellt haben. Von dem als porte
licher Beirat“ angekündigten Halbjuden ünd r
Zehnkämpfer Eberle war allerdings nichtz bie
anderes zu erwarten.

Der Film wird einzig durch das Spiel der
oben erwähnten Schauſpieler gerettet, derent
wegen das kritiſche Auge des Sportmannes
zugekniffen werden ſoll. Tut man das, bleibt
ein unterhaltender Spielfilm zurück, der ſeine
Freunde finden wird. Jm Beiprogramm läuft
ein wundervoller Kuklturfilm der römiſchen

Waſſerkünſte. Dr. St.
Gemeindeſteuern

Jm heutigen Anzeigenteil befindet ſich eine
öffentliche Mahnung über Grundvermögens
ſteuern, Hauszinsſteuern und ſonſtige Haus
abgaben, Schulgelder und Bürgerſteuern.

S

Parteiamtliche

Frauenſchaft Ortsgr. Kaiferplatz. Montag,
20. März, im Reſtaurant Stadt Sedan“ Zu
ſammenkunft.

Gauleiter Jordan zum Fraktionsführer
im Provinziallandtag ernannt

Landeskommiſſar Pg. Hauptmann
Loeper hat unſeren Gauleiter Pg. Rudolf
Jordan zum Fraktionsführer der national
ſozialiſtiſchen Fraktion im Provinziallandtag
der Provinz Sachſen ernannt.

Eiſenbahner! Belegſchaftsverſammlung des
RAW.

Heute, Donnerstag, den 16. März, 20.15 Uhr,
im „Croſtitzer Hof“, Berliner Straße 31. G
ſprechen: Pg. Lär z ReichsbahnAſſiſtent; Pa.
Richter, Güterbodenarbeiter; Pg. Jung

Der

Weire

Weise

Halle, Gr. Steinstr. 84
And. Brüderstr. 2

Hausfahnen Auf Wunsch Teilzahlung

2RHchzers
für Tag geſucht. Vorzuſtellen
Herderſtraße 8,

Durchaus ehrtiches, fleißiges jüngeres

Jubilar regen Anteil an allen Beſtrebungen Schloſſer (früher RAW.). Sämilt

i n e Viktororlarel Speiſehans Berſch efür Sophienſtraße 82, (Ecke Gütchenſtraße) S H ſendee. empfiehlt ſehr gut bürgerlichen S S ikügbal lennls mMättagtiſch zu 40, 60 u. 85 Pfennig eHochkey- Spieler e e e O. 2 Das Wort nur 5 Ptt., Bebersckritts wort 15 P. guthoc
J Ruderer, Turner Chiffregebühr bei Abholung 15 Pt., bei Zustellung 30 Pf. Weiße

ſautahrer Elegante Damenhte je mmnmnqqqhhccon mm d Ab osowie für re EGgelless B. e LietLeicſiathenn jeder Preislage Arr gebote et Geſche
TOuristik Bitte um a wanglose Besichtigung 2Redehzest Kleine

meiner Modelle. Umpreßformen in für Stall und Feldarbeit geſucht Wo g38888Und Wimersport allen Kopfweiten vorrätig. e e Sinrier, Drovit. n e ne unter an
empfiehlt Kräftiges ehrliches an die „MNg.“, Geiſtſtraßer Ella Wagner-joedicke accdechgess Kinderloſes Ehepaar ſucht

Schnes Nachl. Ludwig Wucherer-Straße 86 e ſt er gert Karl nan wie 1-2 Fiümmer-Wohnung.
h Eche Steintor ſchütz bei Torgau. Angebote unter L. 4286 an die „MNgA. V. Ebermann Geiſtſtraße 47. Verkesefe

Oſtfrieſtſches
6—7 Uhr.

Nationalgeſinnten

Krureckzt
geſucht. Straube, Löhſten b

Beellegeratbe
zum Abſetzen ſowie

GSacatgegßteei Torgau

Lateßurßchze, (Haung) für leichten Boden undapierfähnchen Spezial Räder der Oſtern die Schule verläßt, 1. 4. 88p schon ah Z. en ne en en e Uhr, GSactkartoßfeles prakti.
D Königſtraße 75, im Büro. 1 d ä verkauft henen en (Slaue Odenwälder) f ſehenVorrallgein der ß Geſucht A. Jons Vogelgeſang vei Torgau re sicht cDer neue vaterländisohe Film n6.-vücherſtube d lebe gugtegſtantet Pferdenerkaseß? ein

Erstaufführung: Freitag, 17. März Große Steinſtraße 74 e e eher reren 5) Merget elgtſcher brauner Watlacz, Ermiändet Sleim
t großer Landivietſchaft. Angebote u L es Hrauner Wallach bigenIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD0“ S C an die „MNZ Geiſtſtraße 47 tauſchen. Corgan, Leipziger Gtr. 40. tag

S ETTSSJ] JWe a Alte Stellen Gegnche F. erneater Promenade ſern oſtuwerrſztſetze gen arv ca. 16 chnell unJ e t ut im Acker gehend, verk. Frang Kckermant, bei rW Mädchen Schidan bei Torgauun An Benchreis er e e wetze eng e terte vent np halt, wenn mögkich in Torgau. Angebote Starkes7 ſutterhirſe 1 Pfd. nur 16 Pfg. unter L. 4290 an die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47 Arbeitspgerd S
weiße Bohnen gut koch. 1 Pfd. nur 12 Pfg.Z Linjen 1 Pfd. nur 19 Pfg. Haustochter. verk. Gerhard Ziegier, Gntebitzv. Fallentern Plai

Suche für meine Tochter, 16 Jahre, gut
3 Erbſen, halbgeſchält 1 Pfd. nur 17 Pfg. an ene ten s antge Kartoßfelee 8enkS Erbzſer, gelb. 1 Pfd. nur 17 Pfg. cher Am enſten Guts- der halte wie ſie ber Stog gibt und Sander r

ummiwaren Wetencteni. 1 p. nur 25, 20 a s e et e en glſt SultanI 2 Eierntedeln d. zur 18 epeg al g eß ch gg t 8 Sierſchattnnvein G. G. e p. nur 25 Zig. Gagthzafer reren I W
S Zunge Schmttvohnen ipſd. Doſe nur 22 Pfg. Mädchzen Se ehe e J5H e z e z B z e d er Funge Gchnitthohznen 5 d. Doſe nur 50 Pfg. e n in e e nonrad Seinz pe h Haus um 1. ode Apr r en 1Große Hieinſteaße, Vrhderſtrape Martl Stang.GSchnitttzohznen 2Pjd. O. unr 45 g. K. fahren ab Koch u Piütttennt Daese e. Herrenrad

ße (Marlt) 5 BDelib.Senrſgurken 2 Pfd. D. nur 48, 55 Pfg. niſſe vorhanden. Halle bevorzugt. Offert billig zu verkaufen. Albrechtſtraße S
Pflaumen taßelfertig 2 d. nerr 52, 47 pfg. g an Angela Bock, Schraplau b. Halle Klivpe 8 Le e

e ehr gut gehendesS Miſchobſt 1 Pfd. nur 45 Pfg. Kinderliebes J c se r S eßehau2035 995 2 Kingänfel 1Fſd. nur 4s5 Pfg. Mädchen, Cafe und Sp. t eng
e Apriroßen, getr. Früchte 1 Pfd. nur 69, 48 Pfg. 20 Jahre, ſucht Stellung zum 15. März oder Straße umſtändehalber gegen 56500 r
Z Kokosſlocken, unt. P d. nur 22 Pfg. e e n e e einſchl. T. uſw. ſofort n enteheGeheimnisvolle Zahlen S Oſterſchorolade, 109 gr. Tafel nur 17 Zſg. rKabkao, loſe, ſtark entölt Pfd nur 352, 25 Pfg. Tüchtige 1 MotorradUnd doch s0 Klar Wärtßchaßter et W. 200 Em, Friſch überholt, vieSleiſchbrühtwürßel (Roter Turm) 19 Gtck. 25 Pfg. ete c ugaſſe verkaufen. Raumburg, Kl. Marie

Verſchsedenes TDer Zeitung 203 traut man nicht mehr so und perfekterecht, obwohl sie immer sehr schön tut,
sehr, sehr hohe Gehälter für Schräftleiter
gahlt, aber ist es gut u heißen, daß der
Todfeind des deutschen Kaufmanns letz-
ten Endes diese besahlt?
Der Zeitung 225 scheint der Kaufmann,
wohl der noch immer mit großemPomp
verRündeten überrag. Auflage wegen,
noch mehr u tfrauern. Aber 27377

(in gutem Hauſe tätig) ſucht ſich bald zu
verändern, Angebote unter L. 4288 an die
„MN8,“, Geiſtſtraße 47 Suche

600.gegen gute Sicherheit.
L. 4285 an die „MNZ.“,

Prisatgeldgegen Möbelſichertzeit zu verleihen. g.
Angebote unter E. 4289 an die M
We tſtraßze 47 mit Rückporto

23 jähr. Landwirtsſohn (SA.-Mann), welcher
Ackerbauſchule beſucht hat, und mit allen
Arbeiten und Maſchinen, ſowie Buchführung
beſtens vertraut iſt, ſucht wegen ungeſunden
Familien- Verhältniſſen halber, bald möglichſt
Stellung alswWireſchaftsgetzitte
bei Fämilien- Anſchluß Angebote unter
M. E. 4292 an die „MN3Z.“. Geiſtſtraße 47

Angebote unter

Geiſtſtraße
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rn e Weizenmehl, Grießler Auszug

1 Pfund 23 Pf. KOBMERT Ein Urteil der Kunden
v käffkk viel erprobt!Weizenmehl

Viktoria Erbsen

1

Donnerstag, 46. März 1933

6tadttheaterH öta Donnerstag

n jeder ArtDie Maeneſciget repartert gut u, villig

Eine deutſche Tra Ahrmacher
gsdie v. P. J. Cremers Grorzk9 Die gestrige Premiere

Freitag
20 bis geg. 22.45 Uhr
Die Marneſchlacht

WRILHA II
Nur einige Tagel

Die große Operetten-Neuheit

5 e M dS St ers vom Varietee
unter Mitwirkung der

24 Kuber Hosakem
Jubel und Beifall

Der Vmeug
beginnt
Jetzt schon können Sie

Tapeten aussuehen?
Billige Tapeten in sehr gr. Auswahl.

Durch Anruf 28862 erhalten Sie die

Neue Kollektion 179
unverbindilich zugestoellt.

Hausbesitzer erhalten Rabatt.

Walter Sommer
Leipziger St.

Geiſtſtraße 36 in Riesenertfolg!
Brigitte Helm

Hans Brausewstter, Paul Hertmann
Ursula Granley, Trude v. Molo usw.

in dem Groß- Tonfilm

Der Läufer
von Marathen

nach dem weltberühmten Roman
von Werner Schiff.

W. o 615, 550 S. r

Am Richeckplatz
Im BRahmen unseres Jubiläums-

Monats bringen wir
ab heute Donnerstog

henschen
im Rotel

Der grösste Tonfilm des Iahres!
Das deutschsprachige Spitzen werh
der Metro-Goldwyn-Mayer nach
dem von Millionen gelesenen
Roman in der Berliner Illustrierten

von VicRy Baum
Hauptrolle:

Grete Garhbo
als Tänzerin Grusinskejo

und weitere 7 der größten
Filmstars der Welt

Zum srsten Male in dor 6esehlehie
des Films ist jede Rolle mit olnem

8gtar besetzt
Zum ersten Male in der Gesehlehte
des Tontilms wurde ein deutsch-
sprachiges Werk von der Akademie
I n Hoilywood mit dem orsion Freis
jur den besten Fm ges Jahres

ausgszelchnet, nämlien:

„enschen im Hotel
4,00 6,10 8,15 Sonntags ab 2,50 Uhr

schauburg
Ah morgen freitog
Der neue ausgeseichnete Doppel-

Spielplan
Kltty schiwindenf

sloh ins Glüeh

Ein Schlager-Tonfilmlustspiel,
witzig, schmissig, voll echten
Humors u. tolister Heiterkeit mit
Tonny van Eyck Blendine Einiger

Margareie Kupfer Oskar Sima
Faul Otto

Hiereu
Ein Sitten-Tonfilm der Großstadt

krlehnls einer Nacht
Erlebnisse eines jungen Mädels im Strudel
der Großstadt voll spannender Ereignisse
und einer pachenden handlung, fesselnd

vom ersten bis zum letzten Bild

Für Jugendliche verboten
W. 4.00, 6.10, 8.15 Uhr, S 1 ab 3 Uhr
Kleine Preise: -,50, -,60, 80, 1,00 1, 20

Heute letzter T
F. P. 1 antwortet nicht

Er. Vrichstr. 51
Ab heute Donnerstag

bringen wir
im Rahmen unseres Jubiläums-Monafs

Lione Haoidä
Georg Rlewvonder
in der enteüchenden Tonfilm Operette

ine Frau Wie D.
(Die Abenteuer der Baroneses E.

Mit 870ks-8zakall Agsle Sangrock
Fritz hRampers Georgia ind

Fritz bodsmar
Eine entzüchende einfallsreiche Handlung.
eine wechselvolle und höchst reizvolle
Ssenerie, eine herauschende Helo-
dientüilte, zündende Schlager und
eine allererste Besetzung bis in die hleinste
Rolle, das sind die publibumswirksamen
Kennseichen dieser beglüchenden, mit rei-
zender LebensRunst gesättigten Schlager.

Im Vorprogramm auf 1000 fachen Wunsch

Der Deuisehs Tag

und die Molt e -Denimats eine
am 11. Mai 1920 in Halle a. S.
Nach 9jahrigem Verbot jetzt

freigegeben!
Musihalische Begleitung

20 Musiker der Stahlheim-Bundeskapelle

Die fox nende Worhenschau
bringt wieder das Neueste aus aller Welt.

Beginn 4.00 6.10 8. 15, Sonnt. ab 2.45 Uhr.

en a1 Pfund 18 Pf.
der Sohitler Musi Kapelle im den

„Saaleblume“ Fr Stiftungr am Freſtag, gem 17 Närz, abends
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nunKriſtajoda 1 Pſ. 8 Pf.
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Ausstellung

s t hr Vortell

Eirnzige u. älteste Scohokoladen-
Fabrik in der Lelpzſger Straße

n Bohnerwachs 1 Pfd 40 Pf.
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Große KAuswahl, beſte Ware

J

k tertzsener
Dreußenring s und
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1 Pfd. 15 Pf.
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Beſonders preiswert:

h lang. glas. Rets Paty
15 Pf.I 2 fl. à 100 zigen

S neu Schokolade 25 Pf.

AKtedermeler

Dieſe Preiſe gelten nur für unſere
Filialen in Halle.

1 Pfo. 24 Pf.

findet man nur im gutgehenden Geſchäft
Flottgehende Geſchäfte ſind die, die laufend
und auffallend bei uns inſerieren. Keine
Zeitung hat eine ſo ſicher folgende Kund

ſchaft wie wir. SBei uns laufen die Intereſſen der Leſerſchaft

gleich mit den Intereſſen der Zeitung.
Und beider Intereſſen ſind gerichtet auf die
Grhaltung der deutſchen Geſchäftsleure und

kaufen nur bei dieſen. S
Wer rechnen kann, rechnet:

Die beſte Kapitalsanlage iſt
die Anzeige in der MN„.

i Wir ſuchen
a kaum Angetelten

für Regiſtratur- und Büro
arbeiten. Zu melden Freitag
zwiſchen 11 und 12 Uhr.

Verlag: „Die braune Front“
Halle (Gaale) Geiſtſtraße 47.

4 Freitag oomarens
Auf jeden Eörſch

ein Gericht Süſch
aus der

wo es nur Quglitätsware gibt.

Seelachs
Grüne Heringe pf.
ca. 5 auf 1 Pfd. Pfd.
Seelachsßilet ohn. Gräten 27 Pf.
Kabeljau ohne Kopf 2 Pf.Karbonaden bratfertig Z. z B.

S Kavbeljauftlet Pjſd. 40 Pf.
Ferner:

Schellfiſch ohne Kopf, fetter Jsland
Schellſiſch, Soldbarſch, Goldbarſchfilet,
Bratſchoüe, Mittelſcholle, Auſternſiſch
koteletten, Heilbutt.

rebende Karpſfen Pfd. 380 Pf.
Lebende Schleie Pfd. 100 Pf.Flußzaunder Pfd. 75 Pf.Flußlachs r. Anſchnite Pfd. 160 Pf.

Täglich friſche Räucherwaren
Rieſenauswahl

Sprotten Kiſtchen 23 Pf.Fiſchkonſerven, Maringaden
loſe, ausgewogen und in allen

S jeden Seldbeutel

Soeben erſchien

Das braune Heer
Leben, Kampf und Sieg der S

und S. 100 Bilddokumente, eine
Fortſetzung des Bildwerkes: Hitler
wie ihn keiner kennt:

n
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Werbt für die M.
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MargarineDiese ſobt sich selbst 30

Mutter Rrause

h



Donnerstag, 16. März 1933

e S r PornWoſſore Nasl velriebozeten
bei den Merſeburger Behörden

Merſeburg. Am Dienstag, dem 14. d. M.,
verſammelten ſich nach Dienſtſchluß etwa 100
Angeſtellte der Landesvberſicherungsanſtalt, des
Landeshauptmanns, des Finanzamts und der
Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft Merſe
burg in dem uns bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellten Sitzungsſaale der Landesverſiche
rungsanſtalt, um einem Vortrag des Kreis
betriebszellenleiters, Pg. Ungerer, über
nationakſozialiſtiſche BetriebszellenOrganiſa
tionen zuzuhören.

Ausgehend von den beiden großen Wahl
ſiegen der Bewegung am 5. und 12. 3. ſchil
derte Pg. Ungerer in längerem Vortrage die
Beſtrebungen der Nationalſozialiſten im allge
meinen und gab dann die Grundſätze und Ziele
der nat.ſoz. Betriebszellenorganiſationen im
beſonderen bekannt mit der Aufforderung, ſich
unſeren Organiſationen anzuſchließen.

Der Beifall der Zuhörer mag Beweis dafür
ſein, daß ſeine Worte auf fruchtbaren Boden
gefallen ſind. Jm Anſchluß ergriff der Fach
gruppenleiter „Behörden“ der NSBO., Pg.
Kataſtertechniker Seiferth, das Wort, um
den Anweſenden über die Organiſation uſw.
der Betriebszellen bei den Merſeburger Behör
den Auskunft zu geben. Er unterſtrich die Aus
führungen des Vorredners und wies beſonders
darauf hin, daß gerade bei den Behörden nun
die Arbeit zu beginnen habe, im nat.ſog.
Sinne Aufbauarbeit zu leiſten. Die Exrfaſſung
aller Behörden und die Aufnahme der Mitglie
der wird durch unſere Obmänner weiter ver
folgt werden. Mit einem Schlußwort des Be
tkriebszellenwartes der Ortsgruppe Merſeburg,
Pg. Engelmann, wurde die Verſammlung gegen
20 Uhr geſchloſſen.

Ab ins Kittchen
Merſeburg. Am Mittwoch Vormittag wur

den die bisher in der hieſigen Schutzpoltzei
kaſerne feſtgeſetzten kommuniſtiſchen Funktio
näre nach Naumburg abtransportiert. Die
29 Hetzer werden nun im dortigen Gefängnis
Gelegenheit haben, darüber nachzudenken, was
für ein freventliches Spiel ſie mit der Verbrei
tung Moskauer Parolen im Bezirk Merſeburg
getrieben haben.

Bei uns nichts zu machen
Merſeburg. Hier umlaufende Gerüchte

wollen davon wiſſen, daß der in der letzten
Woche aus der SPD. ausgetretene Direktor
der hieſigen Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft Hirſchfeld und ſogar der bei uns in
beſonderem „Anſehen“ ſtehende Reichs
bannergeneral Kaufhold ihre Aufnahme in
die NSDAP. nachgeſucht haben. An dieſen

parolen iſt ſelbſtberſtändlich kein
wahres Wort. Wir würden dieſe beiden
Herren auf die Beine bringen, wenn ſie ſolche
Wünſche äußerten. Ueberhaupt werden alle an
uns gerichteten Aufnahmegeſuche zur Rein
haltung unſerer Bewegung jetzt noch ſchärfer
unter die Lupe genommen, wie das bisher
ſchon der Fall war. Wir können nur Kämpfer,
aber keine Ueber vder Mitläufer gebrauchen

Hilfspoligei geht in Reſerve
Merſeburg. Zu einer kurzen Abſchiedsfeier

hatten ſich am Mittwoch Nachmittag die aus
der SA., SS. und dem Stahlhelm rekrüutier
ten Hilfspoliziſten und ſämtliche dienſtfreien
Schutzpolizeibeamten auf dem hieſigen Kaſer
nenhofe zuſammengefunden. Pg. Major Frei
herr von Steingecker dankte der jetzt
wieder. in den Beruf zurückkehrenden Hilfs
pölizei für die Bereitwilligkeit, mit der ſie in
den letzten Wochen die Schutzpolizei unterſtützte
und betonte weiter, daß die Entlaſſung nur
eine bedingte ſei, da man im Bedarfsfalle auf
die nur in Reſerve ſtehenden Kameraden ſofort
zurückgreifen werde. Anſchließend beglück
wünſchte Major von Steingecker unſern Par
teigenoſſen Wein reich zu ſeiner Beförde-
rung zum Gruppenführer, wofür ihm dieſer
mit dem Geköbnis dankte, daß die Merſeburger
SA. auch in Zukunft bereit ſein werde, mit
ihrer ganzen Schlagkraft einzuſtehen, wenn das

nötig ſein ſollte. Die erwerbsloſen Kame
raden bleiben weiter im Hilfspolizeidienſt.

Keine erhöhte Kreisumlage!
Merſeburg. Da nach den neueren Feſt

ſtellungen die überwiegende Mehrzahl der
kreisangehörigen Gemeinden des Landkreiſes
Merſeburg zur Aufbringung einer höheren Um
lage als 60 v. H. nicht in der Lage iſt, hat der
Herr Preußiſche Miniſter des Jnnern mit Er
laß vom 18. Februar 1933 dahingehend ent
ſchieden, daß er nicht in der Lage iſt, die nach
geſuchte Genehmigung zur Erhebung einer
Kreisumlage von 80 v. H. zu erteilen.

Das Waldbad rüſtet zur Badeſaſon
Leunga. Jm Waldbad iſt ein Trupp Arbeits

freiwilliger augenblicklich damit beſchäftigt,
einen weiteren Umkleideraum zu ſchaffen, da
die bisherigen Garderobenräume bei weitem
nicht den Anforderungen genügten. Die neue
Umkleidehalle wird etwa 1000 Perſonen faſſen
und iſt mitten im Walde gelegen. Sie ſoll in
erſter Linie den Kindern vorbehalten ſein.

Ein Vermißter tot aufgefunden
Fährendorf. Der ſeit Anfang Januar ver

mißte Auszügler Müller aus Spergau würde
vor einigen Tagen im unteren Schleuſengraben
der Saale als Leiche aufgefunden und nach der
Bergung nach ſeinem Heimatort überführt, wo
er die letzte Ruheſtätte finden wird.

Der letzte Gang
Frankleben. Am Dienstag trugen wir

unſern in der Merſeburger Königsmühle töd-
lich verunglückten Parteigenoſſen Franz Pich
hier zur letzten Ruhe. Die Trauergemeinde
war ſo groß, wie ſie unſer Dorf wohl über
haupt noch nicht geſehen hat. SA., SS., Hitler
jugend, Stahlhelmkameraden, Abordnungen der
Schutzpolizei und Landjägerei folgten neben

blumengeſchmückten Sarge. Pfarrer Kitzig
zeichnete am Grabe nochmals das Leben

einer großen Zahl hieſiger Einwohner dem

Weißenfels Stadt zur Fcreifs

unſeres Franz Pich, mit dem wir einen unſerer
beſten Kameraden verloren. Wir wollen ihm
dadurch unſere Treue zeigen, daß wir ihm, dem
Vorbild eines nationalſozigliſtiſchen deutſchen
Arbeiters, nacheifern.

Gtadtvwerordnetenwahl
Schkeuditz. Jn der Sitzung des Magiſtrats

vom 14. März d. J. iſt als Ergebnis der Wahl
zur Stadtverordnetenverſammlung folgendes
feſtgeſtellt worden: Auf die einzelnen zu
gelaſſenen Wahlvorſchläge entfallen gültige
Stimmen: a) auf den Wahlvorſchlag Nr. 2,
Kennwort: Sozialdemokratiſche Partei Deutſch
lands (SPD.) 2156; b) auf den Wahlvorſchlag
Nr. 3, Kennwort: Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands 1869; auf den Wahlvorſchlag
Nr. 10, Kennwort: National und Sozigal 3147.

Gewählt ſind demnach folgende Bewerber
des Wahlvorſchlages 10: 1. Gabe, Paul, Jn
genieur, Gewerbetreibender, Bahnhofſtr. 57b;

Herrmann, Emil, Kaufmann, Bahnhofſtr. 59;
3. Steinbiß, Willi, Arbeiter, Lindenſtraße 29
4. Schaefer Wilhelm, Schloſſermeiſter und Elek
troinſtallateur, Leſſingſtr. 4; 5. Läſſig, Kurt,
Tiſchler, Mittelſtr. 6; 6. Ulbricht, Max, Kürſch
nermeiſter, Bahnhofſtr. 31, 7. Paeßler, Emil,
Poſtinſpektor, Modelwitzer Str. 29; 8. Gläſer,
Alfred, Kaufm. Angeſtellter, Friedrichſtr. 3;
9. Krüger, Friedrich, Oberzollſekretär, Linden
ſtraße 15; 10. Trumpf, Walter, Fabrikant,
Bergſtr. 2; 11. Dr. Bäumer, Alfred, Arzt,
Mühlſtraße 49.

Marxiſtiſche Wegelagerer
Blöſien. Ein am Sonnabend mit ſeinem

Motorrad aus Frankleben kommender Partei
genoſſe wurde zwiſchen Blöſien und Geuſa von
einer Horde mit Zaunlatten und anderen
Schlaginſtrumenten bewaffneter Kommuniſten
überfallen und übel zugerichtet. Unſer zufällig
aus entgegengeſetzter Richtung an dem Tatort
vorüberfahrender Parteigenoſſe Dr. Wenden
burg brachte den Blutüberſtrömten in ſeinem
Kraftwagen zu einem Merſeburger Arzt und
verſtändigte auch das Ueberfallkommando.

Erbärmliche Handelsweiſe
gerichtlich beſcheinigt

Weißenfels. Nachdem der ſozialdemokra
tiſche Verwaltungsinſpektor Kunert gericht
lich wegen Amtsunterſchlagung verurteilt
wurde, iſt nun deſſen Buſenfreund, der ſozial
demokratiſche Verwaltungsinſpektor Jacobi.
an der Reihe, um die gerichtliche Beſcheinigung
für ſein korruptes Verhalten zu erhalten. So
hatte ſich dieſer ſetzt wegen Betrug vor dem
hieſigen Schöffengericht zu verantworken. Bei
einer Schuldenlaſt von rund 20 000 Mark hatte
er ſich bei der Witwe Buſch in Roßbach als
durchaus kreditwürdiger Beamter aufgeſpielt
und dieſer ein Darlehn von 800 Mark abge
ſchwindelt. Es war damals (Ende 1931) bei
einem Zinsfuß von 10 Proz. eine monatliche
Rückzahlung von 25 Mark ausgemacht. Zurück
gezahlt ſind jedoch bisher nur 100 Mark. Die
als Zeugin vernommene geprellte Witwe, die
ſchon einmal durch die Jnflation ihre Erſpar-
niſſe verlor, gab an, daß ſie J. nur das Geld
geliehen habe, weil ſie deſſen Eltern als recht
ſchaffene Leute gekannt hätte. Weiter haben
ſie aber auch die 10 Proz. Zinſen gelockt. Nach
dem der Staatsanwalt in ſcharfen Worten das

äntwortungslos hingeſtellt und ihm den Vor
wurf gemacht hatte, daß er beſtimmt gewußt
hätte, daß er der armen Witwe das geliehene
Geld nie zurückzahlen könne, beantragte er fünf
Monate Gefängnis. Das Gericht ließ jedoch
außerordentliche Milde walten und verurteilte
Jacobi lediglich zu drei Monaten Gefängnis.
Die Unregelmäßigkeit im Wohlfahrtsamt
werden demnächſt verhandelt.

Tot aufgefunden
Schlieben. Der ſeit einigen Tagen vermißke

Weichenwärter Hille, über deſſen Verſchwinden

Nationale
Amtliche Bekanntmachungen

Auf Grund der von den ſtädtiſchen Kör gebote

ganze Verhalten des J. gegeißelt und als ver
in Untergreißlau brach in der Scheune ein

ſind verſchloſſen

wir bereits berichteten, würde im Forſt der
Weißenburger Flur tot aufgefunden. Er lag
ohne jede äußerliche Verletzung auf dem
Rücken, neben ihm ſein Fahrrad, ſeine Mütze
und ſeine faſt noch ungerauchte Zigarre. Dem
nach ſcheint ein Verbrechen ausgeſchkofſſen; man
nimmt vielmehr an, daß Hille einem Gehirn
ſchlag erlegen iſt. Er ſoll in letzter Zeit
immer an ſtarken Kopfſchmerzen gelitten
haben. Die Leiche wurde von der Gerichts
kommiſſion zur Beerdigung freigegeben.

„Kindesrauh“ auf offener 6traße
Weißenfels. Jn der Nähe des Landraks

amtes wurde eine Frau, die ihr Pflegekind
ſpazieren fuhr, von der Mutter des Kindes
ünd deren Schweſter angegriffen. Während
ſich Mutter und Pflegemutter auf der Straße
herumbalgten, ergriff die Schweſter das Kind
und flüchtete. Die Ueberfallene hat bei der
Polizei Anzeige erſtattet, ſo daß ſich die Kin
desräuberinnen noch zu verantworten haben
werden.

GSchadenfener
Weißenfels. Auf dem Anweſen einer Witwe

Brand aus, der auch auf die Stallungen über
griff. Trotz des ſchnellen Eingreifens der
Feuerwehren und der Weißenfelſer Motor
ſpritze brannten die Gebäude vollkommen nie
der. Die Wehren mußten nach kurzer Zeit die
Löſcharbeiten einſtellen, da Waſſermangel ein
getreten war. Der entſtandene Schaden iſt be
trächtlich, da auch größere Getreidevorräte und
Wirtſchaftsgeräte vernichtet wurden. Der
Brand ſoll durch ſpielende Kinder verurſacht

1618 Uhr:

worden ſein,

merseburg

Einwohner des GSaalkreiſes,
Aationalſogialiſten,

Parteigenoſſen!
Am Sonntag, dem 12. März, ging Euer
ſehnlichſter Wunſch in Erfüllung:

„Der rote Saalkreis iſt nicht mehr!“
Die Mehrheit der Einwohner entſchied ſich für
den Nationalismus, für die
Bewegung, für den

Nationalſozialismus.
Jetzt gilt es, auch die letzten roten Burgen zu
ſtürmen. Deshalb ergeht an Euch der Ruf

„Kommt am Sonntag, dem 19. März
nach Löbejün, nehmt an der Natio
nal ſozialiſtiſchen Kreistagung teil!“

An dieſem Tage muß die Größe des Sieges
zum Ausdruck kommen, indem in der letzten
Hochburg der KPD., in Löbejün, alle natio-
nalen Männer und Frauen des Saalkreiſes
marſchieren.

Dieſer Tag ſei Siegesfreude, dieſer Tag ſei
Dank an alle Kämpfer, dieſer Tag ſei Euer
Eid und Schwur, der nationalen Revolucion
reſtlos zum Siege zu verhelfen.

Deshalb auf nach Löbejün!
Teſche, Kreisleiter,

Programm zur Kreistagung.
9 Uhr: Kirchgang.

11 Uhr: Marſch durch die Stadt, anſchl,
Weihe von 13 Ortsgruppen Fahnen.

14—15 Uhr: Mittagspauſe.
Kreistagung.

ab 18 Uhr: Deutſcher Abend.

Ortsfunkwarte und Ortsgruppenleiter
von Merſeburg und Saalkreis!

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Werbeausweiſe von

Willy Stock und
Werner Strasdas

ungültig ſind. Der Ausweis von Stock iſt erſt
nach Erneuerung wieder gültig.

Halle, den 14. März 1988.
Der Leiter der GauRundfunkſtelle

und des RDR.

An die Träger!
Parteigenoſſen! Träger!

Uniform anziehen zur Werbung
Höflich, aber ſehr beſtimmt auftreten!

Noch viel mehr Leſer können
Sie werben

Nicht nur im Augenblick können Sie doch
Jhren
prämie oder durch eine Sonderprämie, ſondern
für dauernd gewinnen Sie die Leſer als Kun
den! Sorgen Sie durch immer wieder freund
liche Bedienung, daß die geworbenen Bezieher
ſchon Jhnen zu Gefallen Leſer bleiben. Ein
freundliches Wort bei der Abgabe der Zeitung
gewinnt Jhnen ſelber Freunde, durch die Sie
weiterempfohlen werden.

Wenn auch die Konkurrenz ſtark iſt bei dieſer
Werbung, und wenn Sie auch nicht gerade die
RM. 100, gewinnen, auf jeden Fall müßten
Sie ſich einen der 65 Preiſe verdienen können.
Und ſelbſt wenn das nicht der Fall iſt, ſo iſt
der Preis für jeden geworbenen Bezieher doch
ſchon ſo hoch, daß manche notwendige Anſchaf
fung gemacht werden kann, daß mancher lang
entbehrte Wunſch zur Erfüllung kommen kann.

Darum
Werbung mit aller Energie!

Noch können Sie in der Zeit bis zum
5. April die Spitze einholen!

Lichtſpielzanus „Sonne“
mit der Aufſchrift

Fahnen7
in jeder Größe
und Ausführung
Einkaufsſtätte fur Qualitätswaren

Heinrich Krnold
Bitterfeld

eig. Anfertigung in billigsten PreislagenſernAufarbeiten u. modernisieren. Ferner
empfehle ich mich in Tapezier- und
Linòöleumarbeiten. Jeder Käufer er-
hält auf dieses Inserat 10 Rabatt

A. Ricmer, Bitterfeld
Hallesche Straße 6 Telefon 2916

mee

perſchaflen unterm 20. 24. Januar 1933 be
ſchloſſenen Satzung ſind für das Rechnungs-
jahr 1932 folgende Berufsſchulbeiträge zu er
heben:

Von den Gewerbetreibenden für ihre
Betriebsſtätten im Gemeindebezirk 30 v. H.
der Grundbeträge der Gewerbeſteuer vom
Ertrage, 85 v. H. der Grundbeträge der
Gewerbeſteuer von der Lohnſumme und für
jeden in ihren Betriebsſtätten beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten ein Betrag von
3, RM.Von den nichtgewerbetreibenden Arbeit
gebern für jeden von ihnen beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten, ſoweit die Ju
gendlichen der einzelnen bei ihnen beſchäf
tigten Arbeiter- und Angeſtelltengruppen
berufsſchulpflichtig ſind, ein Betrag von
6 RM.Der Heranziehung des einzelnen nicht
gewerbetreibenden Arbeitgebers iſt die
Durchſchnittszahl der Arbeiter und Ange
ſtellten, die in dem dem Rechnungsjahre
vorangegangenen Kalenderjahre von ihm
beſchäftigt worden ſind, zugrunde zu legen.

Freiwillige Schüler haben für die
Jahresunterrichtsſtunde ein Schulgeld von
7,50 RM., freiwillige auswärtige von
9,40 RM. zu zahlen.

Die Satzung über die Erhebungsform der
Berufsſchulbeiträge iſt vom BVegsgirksausſchuß
unterm 17. Februar genehmigt.

Bitterſeld, den 10. März 1933.
Der Magiſtrat. Ebermann.

r die Zeit vom 1. April 1933 vis
1934 iſt die Kohlenanfuhr für das

ſerwerk zu vergeben. Bedingun
Stadtbauamt erhältlich. Die Augen ſind im

„Kohlenanfuhr Waſſerwerk“ bis Donnerstag,
den 16. März 1933, 16 Uhr, im Stadtbau
amt, Zimmer 25, abzugeben.

Bitterfeld, den 10. März 1933.
Der Magiſtrat.

Offentliche Gteuermahnung.
Am 15. März ſind fällig:

Grundvermögens- und Hauszinsſteuer für
Märg 1933,

Februar 1933,
Schulgeld für Märs 1933.

Rückſtände werden im
zwangsverfahren beigetrieben.

Bitterfeld, den 11. März 1933.
Stadthauptkaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Volkshochſchulkurſe Bitterfeld
(Aulg der Mackenſenſchule).

Weitere Vorträge finden ſtatt:
Joachim Büchner, Leipzig: Rund um dieDlympiſchen Spiele in Amerika 1932.

Freitag, den 17. Märg, 19 Uhr.
Pfarrer Dr. Kleinſchmidt, Wittenberg: Schöp

fungsglaube und Entwicklungsge
danke. Freitag, den 24.
20 Uhr.

Hörergebühr je Abend 0,30 Mark, für
Erwerbsloſe 0,15 Mark.

S

Verwaltungs

Die

März,

Arbeitsbeſchaffungsprogramm.
Aus Mitteln des Arbeitsbeſchaffungspro-

gramms der Reichsregierung erhält die Stadt
Bitterfeld zum Ausbau der Bismarckſtraße ein
Darlehen bis zu 177 000 Mark unter den
üblichen Bedingungen.

Lohnſummenſteuer nach Voranmeldung für

Ab heute Donnerstag:

Jn welteren Hauptrollen:

ſt u. a.

Anfang 5.30 und 8.10

Fräseur

S

Ein filmiſcher Leckerbiſſen
gewürzt durch Mußtk, Witz u. gr. KRufmachung

Wölly Sritſeh und
Käthe v. Nasv

Ich bei Tag und
Du bei Racht

AmandaLindner, Imins Falrenſtein
Ida Woſt

Die somedian Harmoniſts ſingen

Gahmann
jetzt nur Kl. Ritterstrase s eHerren Salon Damen- Salon

P armer i e

nenVerein Iiscwermelsler

Erd- und Fenerbestattungen

erseburg
Preußerstr. 323 Tel. 2494

Auskunft Rostenlos, Neuszeitlich
Uberführungs- Auto mit Abteil

für Leidtragende.

Lieferant des Volkswohl-Bund, Ber-
lin, Allgemeiner Bestattungs- und Ver
sicherungsverein A. G., Bestattungs
Lebens und Kinder Versicherung.

Wert für euerßere Preſſe!
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Donnerstag, 16. März 1933

Aus Miätteldeutschlancdd
KPD. in Thüringen verboten

Weimar. Auf Grund der Verordnung
zum Schutze von Volk und Staat hat das
Innminiſterium ſämtliche Hilfs- und Neben
zrganiſativnen der KPD. verboten. Die im
Beſitz der aufgelöſten Organiſationen befind
lichen Gegenſtände ſind poligzeilich ſichergeſtellt
worden. Weiter wurde die Sozialiſtiſche
Arbeiter Jugend im Lande Thüringen verboten
und aufgelöſt. Die Durchführung von Betriebs
rätewahlen iſt bis auf weiteres verboten. Aus
genommen ſind die Wahlen bei der Reichsbahn
und der Reichspyſt.

AdolfHitlerGtraßen
Plauen. Jn einer Sitzung des Geſamtrates

der Stadt unter dem Vorſitz des Stadtbaurates
Voerner wurde beſchlofſen, außer dem Adolf
hitlerPark auch die Breite Straße in Adolf
Hitler Straße umzubenennen. Außerdem
wurde beſchloſſen, daß es den ſtädtiſchen Be
amten, Angeſtellten und Arbeitern, die natio

nalen Verbänden angehören, erlaubt iſt, im
Dienſte und innerhalb der Dienſträume Ab
zeichen zu tragen.

Döbeln. Jn einer außerordentlichen Stadt
verordnetenſißung wurde beſchloſſen, den Ober
markt in Hindenburgplatz, die Rathenauſtraße
in AdolfHitlerStraße und die Heineſtraße in
Schlageterſtraße umzubenennen.

Der Erſte Bürgermeiſter Kunzemann, ein
ehemaliger Gewerkſchaftsbeamter, wurde be
urlaubt; der Zweite Bürgermeiſter Röher, der
aus der SPD. ausgetreken iſt, bleibt im Amt.

Ein AdohfHitlerBlatz in Deſſau
Deſſau. Dem „Volksblatt für Anhalt“ iſt

der Charakter eines Amtsblattes der Stadt
Deſſau entzogen worden. Der AlbrechtPlatz
wurde von dem kommiſſariſchen Bürgermeiſter
Hoffmann in Adolf-Hitler- Platz um
benannt.

Jn Roßlau trat Bürgermeiſter Donnepp
nach einem Beſuch einer SA. Abteilung einen
Urlaub an, von dem er vermutlich nicht wieder
in ſein Amt zurückkehren wird.

6PD.-Feuerüberfall auf Köthener 6ff.-Leule
(Eigene Drahtmeldung.

Deſſau. Zu einem heimtückiſchen Ueber
fall auf eine von einer Uebung zurückkehrende,
etwa 46 Maun ſtarke SA.- Abteilung kam es
am vergangenen Dienstag in Köthen. Als dic
SA. Leute in den ſpäten Abendſtunden am
dortigen Turnerheim vorbeimarſchierten, knall
ten plötzlich aus den Fenſtern etwa 60 Schüſſe.
Auf ein kurzes Kommando ſchwärmte die SA.
ans und beſetzte das Turnerheim. Die alar-
mierte Polizei nahm ſofort eine Durchſuchung
des Turnerheims vor. Man fand dort die ab
geſchoſſenen Patronenhülſen ſowie einen Re
volver mit ſcharfer Munition. Die anderen
Waffen hatten die flüchtenden Verbrecher mit
genommen. Es gelang der Polizei, fünf Per
ſonen zu verhaſten. Wie einwandfrei feſtſteht,
fielen die erſten Schüſſe aus dem Turnerheim.
ſo daß ſich die SA. gezwungen ſah, in der Not
wehr das Feuer zu erwidern. Außer den im
Turnerheim verhafteten fünf Perſonen nahm
die Polizei auf Grund dieſer Vorgänge
einige Reichsbanner- und SP D.

Führer in Schutzhaft.
Lerletzt wurde bei dieſem Fenerüberfall des
marxiſtiſchen Geſindels von unſeren SA.Len
ten glücklicherweiſe niemand. Unter dem Jubel
der Volksmenge wurde auf dem Gebäude die
Hakenkrenzfahne gehißt. Das Turnerheim
wird vorläufig von SA. Leuten beſetzt gehalten

a. entheht Landrat feines Kmtes
Stendal. Der SA.-Führer Riechert erſchien

am Sonntag Abend in der Wohnung des Land
rats des Kreiſes Stendal, Schmidt, und ſagte,
daß er den Befehl habe, ihn feſtzuſetzen. Als
dann der Landrat ſich weigerte, ſeinen Urlaub
einzureichen, wurde ihm das Betreten der
Dienſträume unterfagt. Man beſchlagnahmte
den Dienſtkraftwagen. Die Kreisleitung der
NSDAP. ſetzte dann den Landrat davon in
Kenntnis, daß er ſeines Amtes enthoben ſei.
Ein Kommando Magdeburger Schutzpolizei be
ſetzte das Landratsamt Vorläufig verſieht die
Amtsgeſchäfte der frühere Landrat des Kreiſes
Stendal v. Bismarck.

Staßfurt. Jn Leopoldshall wurden Polizei
obermeiſter Höhler und der Polizeiwachtmeiſter
Duttke vom Amt beurlaubt.

Die Reinigungsaktion
Borna. Der kommuniſtiſche Stadtverord

nete Klemm wurde beim Vertrieb hetzeriſcher
Druckſchriften betroffen, worauf er feſtgenom
men wurde. Bei einer Hausſuchung fand man
noch weiteres belaſtendes Material.

Langelsheim (Harz). Bei verſchiedenen
Angehörigen der Sozialdemokratiſchen Partei
wurden Hausſuchungen vorge nommen. Es
wurde umfangreiches Material gefunden, das
dem braunſchweigiſchen Miniſterium zugeleitet
wurde. Daraufhin hat der Jnnenminiſter den
Eemeindeverordneten Brandes beauftragt, das
Gemeindeamt mit der Hilfspolizei zu beſetzen,
um eine Verſchleppung von Akten zu ver
hindern

Kalbe (Saale). Der Landrat des Kreiſes
Calbe hat gegen den Amtsvorſteher Eimecke
und gegen den ſtellvertretenden Amtsvorſteher
dunke, beide in Neugattersleben-Hohendorf,

das förmkiche Dienſtſtrafverfahren mit dem
giel der Entfernung aus dem Amte eingeleitet.
Keide haben ſich in den Wahlvorſchlag „Ein
itsliſte ſchaffendes Volk“, der neben Sozial
emokraten auch die Namen verſchiedener

Kommuniſten enthält, für die Gemeindewahlen
vom 12. März eintragen laſſen. Der Landrat
et ſowohl den Amtsvorſteher als auch deſſen
Stellvertreter vorläufig ihrer Aemter enthoben.
Die Dienſtgeſchäfte ſind dem Amtsvorſteher
kellvertreter in Brumby übertragen worden.

Hakenkreuzflagge auf dem Volkshaus
Staßfurt. Eine Abteilung SA. marſchierte
nach dem Volkshaus, um dort die Hakenkreuz
ahne zu hiſſen. Die Beſitzer des Volkshauſes
ſuchten dem zuvorzukommen, indem ſie den
trick der Fahnenſtange durchſchnitten und ver

tichteten. Die SA. montierte die Fahnen
ange ab und befeſtigte daran die Fahne,
rauf der Maſt wieder an ſeinem Platz an

ebracht wurde.

der Einbruch in die marxiſtiſche Front
im Mansfelder Gebirgskreiſe

Hettſtedt. Nach dem nunmehr vorliegenden
Hahlergebnis der Kreistagswahl im Mans
felder Gebirgskreiſe iſt die marxiſtiſche Mehr

heit im Kreistag endgültig gebrochen. Von den
26 Sitzen, die der Kreistag umfaßt, haben wir
Nationalſozialiſten allein 12 inne, bisher 3.
Der Kampfblock Schwarzweißrot erhielt drei
Sitze und die Liſte der Haus und Grundbe
ſitzer erhielten 41. Das Zentrum, das unter der
Tarnkappe „Arbeits gemeinſchaft der Mitte“
aufmarſchiert, bekam zum Lohn für dieſe Lüge
keinen Sitz. Die Marxiſten erhielten insge
ſamt 10 Sitze, davon die SPD. 6 und die KPD.

vier. Alſo, meine Herren Maryxiſten, die Po
litik im Kreistag des Mansfelder Gebirgs-
kreiſes beſtimmen von nun an wir, d. h. daß
von den 15 Amtsvorſtehern die 13 marxiſtiſchen
verſchwinden werden. Ebenſo wie die Wahl
im Kreiſe ausfiel, ſo fiel ſie auch in den ein
zelnen Gemeinden aus. Ueberall mit nur
einer Ausnahme, iſt die marxiſtiſche Mehrheit
gebrochen. Das ſoll nicht heißen, daß wir uns
nun von unſerer Arbeit ausruhen ſollen, nein,
das ſoll heißen, jetzt verſtärkter Aktivismus,
damit die betörten Volksgenoſſen aus dem mar
xiſtiſchen Lager endlich reſtlos zu dem Frei-
heitsbanner ſtoßen.

Motorflegerchule in Kaumburg?
Naumburg. Augenblicklich ſind mit dem

Magiſtrat Verhandlungen im Gange, die die
Errichtung einer Motorfliegerſchule zum Ziel
haben. Der Sitz der Schule ſoll in Naumburg
ſein. Für ihre Errichtung ſetzen ſich vor allem
vas Bad Sulzaer Technikum und der Luft
fahrtverein Weißenfels ein.

Autozuſammenſtoß im Nebel
2 Schwer und 2 Leichtverletzte.

Nordhauſen. Ein ſchwerer Verkehrsunfall
ereignete ſich unweit des Dorfes Puſtkeben am
ſogenannten Elender Berg. Jnfolge ſtarken
Nebels ſtieß ein Bierauto aus Worbis mit
einem Berliner Perſonenkraftwagen zuſam-
men. Dabei wurden vier Jnſaſſen des Per
ſonenwagens verketzt, lediglich der Schauffeur
kam mit dem Schrecken dabon. Die Verletzten
wurden in das Krankenhaus nach Bleicherode
übergeführt. Von den Eingelieferten hat das
Berliner Ehepaar ſchwere Verletzungen davon
getragen: Schädel- und Rippenbrüche, ſowie
Quetſchungen des Rückenmarks; ihr Befinden
iſt beſoörgniserregend. Sohn und Tochter
ſollen vornehmlich leichtere Weichteilverletzun
gen erlitten haben.

Verſchiebung der Vollverſammlung
der Landwirtſchaftskammer

Die Flucht vor der Verantwortung
Am Mittwoch, dem 15. März d. J., iſt den

Mitgliedern der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen der Vorſtandsbeſchluß be
kanntgegeben worden, daß die auf Donnerstag,
den 16. März, anberaumte Vollverſammlung
der Landwirtſchaftskammer nicht ſtattfinden
würde und auf den 28. März verlegt worden
i

Wir erblicken in dieſer Maßnahme des Vor
ſtandes der Landwirtſchaftskammer

ein Verſchleppungsmanöver,
ein von der Furcht vor der Verantwortung
diktiertes Hinausſchieben der Stunde, die zur
öffentlichen Generalabrechnung mit den ver
antwortkichen und ſchuldigen Perſonen ge
worden wäre. Der alte Satz: Zeit gewonnen,
alles gewonnen, dürfte ſich allerdings in dieſem
Falle nicht bewahrheiten. Denn wenn
die in Frage ſtehenden Herren die ſtille Hoff
nung trägen ſolkten, daß dieſe Verſchiebung der
Gerichtsſtunde dazu führen würde, daß das
Jntereſſe der provinzialſächſiſchen Bauern
nach ließe und die Beteiligung am 28. März
infolge der voll im Gang befindlichen Be
ſtelkungsarbeiten gering ſein wird, ſo
haben ſie ſich reſtlos getäuſcht.

Der Landwirt der Provinz Sachſen wird
am 28. März ſeinen Pflug und ſeine Egge
ſtehen laſſen und in Maſſen in Halle erſcheinen,
um Unkraut zu hacken, eine Arbeit, die ebenſo
dringend notwendig iſt, wie die Beſtellung
ſeines Ackers.

Daß bei dem umfangreichen, von uns dem
Staatskommiſſar zur Verfügung geſtellten Be

daslaſtungsmaterial, die Landwirtſchafts

Bekannter Heimatjorſcher geſtorben

Naumburg (Saale). Jn Naumburg, wo er
ſeit einigen Jahren im Ruheſtand lebte, ſtarb
an den Folgen eines Herzſchlages plötzlich der
Pfarrer i. R. Dr. theol. Pallas im Alter
von 73 Jahren. Beſonders verdient machte ſich
der Verſtorbene um die Erforſchung der Heimat
geſchichte im Kreiſe Schweinitz, die ihren Nieder
ſchlag in der „Chronik der Stadt Herzberg“
fand. Jn der Kirchengeſchichtsforſchung war
Dr. Pallas Autorität und das Magdeburger
Konſiſtorium wurde bald auf ſeine Forſchungen
aufmerkſam, ſo daß ihm im Jahre 1917 anläß
lich des 400jährigen Reformations-Jubiläums
durch die Univerſität Halle- Wittenberg der
theologiſche Doktortitel verliehen wurde.

Das Ghſtemn der Doppelverdlener in

der deutſchen Kararhürokratie

Die Norddeutſche Bauern-Kor-
reſpondenz ſchreibt uns

Seit längerer Zeit gehört es zu den
Methoden gewiſſer land wirtſchaftlicher Ver
tretungen, beſonders in bäuerlichen Verſamm
lungen auf die hohen Gehälter, auf die
Doppel- und Mehrverdiener inner-
halb der Jnduſtrien, der Banken und der ſtaat
lichen Verwaltungen zu ſchelten. Dieſe Kri-
tiker haben dann ſtets ein ſehr dankbares
Publikum gefunden. Bei dieſen Verſamm-
lungen iſt freilich eins faſt immer vergeſſen
worden, nämlich die Feſtſtellung, daß dieſes
Syſtem auch in der land wirtſchaftlichen Ver
waltung verbreiteter iſt, als der einfache Mann
im Lande bisher annehmen mußte.

kammer nicht widerlegen konnte, die
Entſcheidung des Miniſteriums für Landwirt
fchaft, Domänen und Forſten bis zum 16. März
1933 nicht zu erwarten ſein konnke, war

ohne große Ueberlegung jzdem Kenner der
Verhältniſſe klar.

Die wenige Stunden vor der Vollverſammlung
beſchloſſene Zurückberlegung des Termins auf
den 28. März zeigt einmal die Unhaltbar-
keit der Lage der Herren Reinhardt, Asmis
und von Wilmowſki und ſtellt andererſeits
eine Rückſichts loſigkeit dem eigenen
Berufsſtande gegenüber dar, die jeder Beſchrei
bung ſpottet.

Es war uns infolge der geringen zur Ver
fügung ſtehenden Zeit nicht mehr möglich, alle
Berufsgenoſſen auf dem Lande von der Ver
legung der Vollverſammlung auf den 28. März
zu benachrichtigen.

Der Zeitverluſt und die Geldkoſten, die
vielen von uns durch die umſonſt ausgeführte
Reiſe nach Halle entſtanden ſind, hätten ver
mieden werden können, wenn die vorgenannten
Herren Reinhardt, Asmis und von Wilmowſki
den Beſchluß des Vorſtandes rechtzeitig
herbeigeführt hätten.

Wir Landwirte verfügen nicht wie Sie, Herr
Asmis, über ein Jahreseinkommen von bald
30 000 Mark, wir ſind deshalb gezwungen, mit
unſerem Gelde zu rechnen. Man gibt uns keine
zinsloſen Darlehen, wir müſſen mithin unſer
Geld zuſammenhalten, um unſere Zinſen be
zahlen zu können. Vielleicht berückſichtigen ſie
nun in Zukunft dieſe Geſichtspunkte etwas

mehr. Zorn Golbitz.
Es iſt

ſozialiſtiſchen Fraktionsführers Dr. Haller-
nun ein Verdienſt des national

mann in Halle, wenn er rückſichtslos auf
dieſe Zuſtände innerhalb der land wirtſchaft
lichen Berufsvertretung aufmerkſam macht und
dabei den Mut hat, nicht nur die Dinge mit
dem richtigen Namen zu bezeichnen, ſon
dern auch die Perſonen zu benennen. Nach
den vorliegenden Protokollen in dem Amtsblatt
der Landwirtſchaftskammer in Halle und an
geſichts der herbeigeholten Agrargrößen ge
winnt der objektive Beobachter doch den ſtarken
Eindruck, daß Dr. Hallermann bei dieſem Vor
gehen

in ein Weſpenneſt des alten führenden
Agrarſyſtems

geſtochen hat. Dabei hat die verantwortliche
Kammerleitung in Halle nicht den Mut, die
Richtigkeit der Kritik in dieſer Frage abzu
ſtreiten. Sie hat aber auch darüber hinaus
nicht den Mut, ſofort in unmißverſtändlicher
Form von dieſem Syſtem abzurücken und
zu erklären, daß derartige Doppel- und Mehr
verdiener in einer Zeit unerhörter wirtſchaft
licher Verelendung nicht mehr tragbar ſind.
Ferner läßt die verantwortliche Kammer-
leitung in keiner Weiſe durchblicken, daß ſo
fortige Maßnahmen notwendig ſind,
um mit dieſem Syſtem aufzuräumen.

Es muß ſehr wahrſcheinlich der Kammer
leitung in Halle geſagt werden,

daß ſie ſich durch die Duldung dieſes
Syſtems mitſchuldig gemacht

hat und daraus ſofort die Konſequenzen zu
ziehen hat. Hoffentlich findet die Mehrheit
der Hauptverſammlung den Mut, die Abbau
reife des gegenwärtigen Kammerſyſtems aus
zuſprechen, um damit zugleich die Bahn frei
zumachen für hunderke und tauſende von
jungen Diplomlandwirten, die gegenwärtig in
folge dieſes Syſtems ein arbeitsloſes Daſein
friſten müſſen.

zu

Schwierige Feſtnayhme eines Einbrechers

Nordhauſen. Ein Aufſehen erregender Vor
fall trug ſich geſtern Morgen in der Roland
ſiedlung zwiſchen Nordhauſen und Grimderode
zu. 6 Landjäger waren dort zuſammengezogen
worden, um einen ſteckbrieflich geſuchten Ein
brecher, Kurt Schmidt aus Niederſachswerfen,
in der Wohnung ſeines Vaters feſtzunehmen.
Die Beamten umſtellten das Haus und forder
ten Sch. auf, herunterzukommen. Er kümmerte
ſich aber nicht darum, ſondern kletterte auf das
Dach des Hauſes und ging dort ſpazieren. Als
die Beamken ſchließlich 3 Warnſchüſſe abge
geben hatten, kehrte Sch. in die Wohnung zu
rück. Stundenlang dauerte die Umlagerung
des Hauſes, bis es den Beamten ſchließlich ge
lang, Sch. dingfeſt zu machen. Während ihm
Handſchellen angelegt wurden, drangen ſeine
Verwandten mit Hacken und Schaufeln auf die
Landjäger ein, ohne jedoch dem Feſtgenomme-
nen zur Flucht verhelfen zu können. Beim
Abmarſch rief Sch., der als Kommuniſt be
kannt iſt, aber SA. Uniform trug, ſeinen An
gehörigen „Rot Front“ und „Heil Moskau“ zu.

„Kauft nicht bei Juden!“
Erfurt. Jn den Abendſtunden erſchienen

vor einem Erfurter Kaufhaus und vor einem
Einheitspreisgeſchäft Perſonen mit einem
Transparent, auf dem die Bevölkerung auf
gefordert wurde, nicht bei den Juden zu kaufen.
Da ſich große Menſchenmengen zuſammen
rotteten, ſchloſſen die beiden Geſchäfte etwa
eine Stunde vor dem offiziellen Ladenſchluß
ihre Pforten. Zu Störungen kam es nicht.

Eine von Lucas Cranach
ausgemalte Luther-Bibel

Zerbſt. Jm Rathaus von Zerbſt iſt eine der
ſeltenſten und koſtbarſten Lutherbibeln, die im
Jahre 1541 im Auftrag der anhaltiſchen Für
ſten auf Pergament gedruckt und mit zahl
reichen Holzſchnitten geſchmückt wurden, auf
bewahrt. Sie iſt von Lucas Eranach farbig
ausgemalt und reich vergoldet. Jm Zerbſter
Staatsarchiv befindet ſich auch der größte Teil
der eigenhändigen Ueberſetzung Luthers vom
Alten Teſtament.

Sabotageakt
Görnitz. Jn der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag wurde hier bei dem Landwirt
F. Ebert ein Pferd angeſtochen, das dann ver
blutete. Es liegt mit Sicherheit ein Racheakt
vor; denn hier fand am Sonnabend ein Fackel
zug ſtatt, zu dem auch E. ſein Haus mit Lam
pen und Buntfeuer geſchmückt hatte. Er begab
ſich nach dem Umzuge ſogleich nach Hauſe, da
am Freitag ſchon ſeine beiden Hunde wegge
kommen und noch nicht wieder gefunden wor
den waren. Er kontrollierte ſeine Ställe noch
einmal, fand aber alles in Ordnung. Als
gegen 6.80 Uhr der Geſchirrführer zum Füttern
kam, fand er das Pferd tot auf. Er meldete
es gleich ſeinem Herrn, der ſofort den Land
jäger und Tierarzt benachrichtigte, die den Tat
beſtand aufnahmen. Es wurden ſofort Haus
ſuchungen vorgenommen. Ein früherer Arbei
ter des E. wurde geſtern hier geſehen und wird
als Täter vermutet.

Zigarren aus dem Jahre 1870
Wernigervde. Auf dem Hausboden eines

Wernigeroder Einwohners wurde eine Kiſte
mit 100 Braſil- Zigarren gefunden, die im Sep
tember 1870 als Liebesgabe nach Metz geſchicktworden waren, jedoch ham da der
Empfänger gefallen war. Geſchmack und Geruch
der 63 Jahre alten Zigarren ſind noch an
genehm erhalten.

Jn Verfolgung unſerer Grundſätze, unſere
Freunde und Bauern auch in wirtſchaftlichen
Fragen mehr und mehr zu unterſtützen, hat der
Gau vorläufig noch in Naumburg eine
Land wirtſchaftliche Ste ue r
Rechts u. Wirtſchafts-Beratungs-
ſtelle eingerächtet.

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß
dieſe Einrichtung den Wünſchen aller Bauern
entſpricht und die Erwarktungen erfüllt, die ſie
an uns zu ſtellen berechtigt ſind.

Wir wollen nicht nur politiſch, ſondern be
ſonders auch in ſozialen und wirtſchaftlichen
Nöten Führer und Helfer ſein.

Mit der Leitung dieſer
Stelle habe ich den

Pg. Wolff in Naumburg,
der auch vom Gericht als Vertrauensperſon für
das landwirtſchaftliche Vermittlungsverfahren
zugelaſſen iſt, beauftragt

Sprechſtunden vorläufig
Dienstag und Freitag jeder Woche

Nachmittags von 3--6 Uhr

im Büro des Pg. Wolff, Naumburg, Groch
litzer Straße 5, Telefon 898.

Außerdem ſind Sprechſtunden auf dem
Lande vorgeſfehen und werden dieſe von Fall

Fall in der Mitteldeutſchen National-
Zeitung“ bekanntgegeben.

neu errichteten

Dr. Hallermann,
Amt für Agrarvolitik.

a

e



Donnerstag, 16. März 1933

An die deutſche Frau
Hört ihr das Brauſen der Frühlingsnacht?
Das iſt der wehende Atem der Zeit.
Da ſitzt die Schickſalsfrau und wacht
Und ſpinnt die Fäden für unſer Kleid.

Es leuchten die Sterne hoch überm Wald
In funkelnden Bildern. „Ver weiß, wer ſie

ſchu
Durch raunende, knoſpende Wipfel hallt
Weisſagend, mahnend ein Vogelruf.

Jhr deutſchen Frauen, verſteht ihr nochDas liefe Geheimnis der Einſamkeit?
Jhr Mütter, ihr Mädchen, ihr webt ja doch
Eures Volkes ſchönſtes und feſtlichſtes Kleid.

Jhr hütet, was leicht verloren geht,
Die zarteſten Güter, das heimliche Glück.
Um eure buntklingenden Lieder weht
Vergangenes und kommendes Volksgeſchick.

Jhr tragt die Ehre, die Reinheit, das Licht.
An eurer Tugend war Deutſchland groß.
Jhr ſeid eures Volkes Angeſicht.
Die Zukunft ſchlummert in eurem Schoß.

Vergeßt das nie. Und wer das Glück
Und die Laſt dieſer Ehre nicht tragen kann,
Der kehre in ſeine Enge zurück.
Wir aber ſchreiten den Weg bergan.

Und kämpfen die große Entſcheidungsſchlacht
Um unſres Volkes Befreiung mit.
Wir hören im Brauſen der Frühlingsnacht
Des deutſchen Schickſals gewaltigen Schritt.

Wir weben unſeres Volkes Kleid
Aus Fäden, die uns das Schickſal ſpinnt.
Sie ſollen nicht ſagen in ſpäterer un
Daß wir jetzt erbärmlich geweſen ſind.

Anne Marie Koeppen.

M

JſtRaſſebewußtſein Hochmut?
Eine Welt von Feinden läuft Sturm gegen

das Hakenkreuz als Sinnbild des Raſſegedan
kens. Man wirft uns Nationalſozialiſten um
dieſes Zeichens willen Unverantwortlichen
Hochmut vor, der Kultur und Chriſtentum
Hohn ſpreche. Vom Juden ſind derartige An
griffe verſtändlich. Aber leider gibt es deut
ſche Menſchen, die uns mit dem gleichen Vor
wurf „Raſſebewußtſein iſt Hochmut“. ſchmähen.
Der Grund hierfür liegt in ihrer liberaliſti
ſchen Denkweiſe. Das Weſen des Liberalis
mus iſt eine falſche Vorſtellung von Fretheit,
falſch deshalb, weil dieſe Freiheit nur ein frei
von kennt, kein frei für, weil ſie Pflichten als
läſtige Feſſeln ablehnt, aber Rechte fordert,
während Pflicht und Recht ſich gegenſeitig be
dingen. „Jch will frei ſein“, ſagte man und
meinte? „Jch will nicht gehorchen.“ In frevbel
hafter Anmaßung wurden naturgegebene und
darum heilige Bande wie Raſſe, Volksgemein
ſchaft, Familie gelockert oder durchſchnitten.

Aus liberaliſtiſchem Freiheitswahn und
eigenſüchtigem Glücksſtreben ſind alle jene
geiſtigen Und wirtſchaftlichen Emanzipations
erſcheinungen geboren: Spezialiſtentum in der
Wiſſenſchaft, Frauenbewegung, Kapitalismus,
Marxismus, Freidenkertum, Demokratie, Par
lamentarismus. Das ſind Begriffe, die den
Prozeß der Zerklüftung unſeres Volkes in Jn
tereſſengruppen charakteriſieren. Am Ende
aber ſteht der Bolſchewismus, die Vernichtung
nicht nur Deutſchlands, ſondern der Untergang
des Abendlandes.

Waren die genannten Erſcheinungen alle
aus einer hochmütigen Geiſteshaltung entſtan
den, ſo ſchien die Vorſtellung von charakter
loſer Freiheit und Allmacht des Menſchen als
richtig beſtätigt zu werden, durch die Erfolge
von Naturwiſſenſchaft und Technik. Die Na
turwiſſenſchaft brachte „natürliche“ Erklärun
gen für viele bis dahin rätſelhafte Dinge.
Wunder, Geheimnis, wurden als Aberglaube
abgetan. Die Maſchinen der Technik machten
ungeahnte Naturkräfte frei. Durch Eiſen
bahnen, Ozeandampfer, Flugzeuge, ſchienen
Raum und Zeit bedeutungslos zu werden.

„Der Menſch als Ueberwinder der Natur“
dünkte ſich groß und fortgeſchritten, blickte er
haben herab auf frühere Generationen. Da
bei überſah er, daß die Nakur einzig und
allein dadurch überwunden wurde, daß der
Menſch ihre Geſetze erlauſchte, um ſie dann in
ſeinen Konſtruktionen anzuwenden.

Er hatte ſich den Naturgeſetzen gebeugt,
ohne es zu merken!

Die auf Hochmut und Oberflächlichkeit ge
gründete Welt des Liberalismus ſtürzte im
Kriege zuſammen. Der Menſch trat wieder
hervor, ungeſchminkt in ſeinen Höhen und Tie
fen, in Heldenmut und Treue, in Feigheit und
Verrat. Das Fronterlebnis ließ den Menſchen
ſeine eigentliche Aufgabe erkennen, und die
liegt im freiwilligen Dienen innerhalb der Ge
meinſchaften an die wir blutmäßig gebunden
ſind: Familie, Volk, Raſſe.

Und dieſe neue und doch alte Lebenserkennt
nis formte Adolf Hitler zu einem politiſchen
Machtwillen, deſſen Kampffahne das Haken
kreuz trägt.

Wir, die wir unker dieſem Zeichen kämpfen,

nicht Menſchengeiſt erſann. Wir wollen ſie
nicht hinwegräumen oder leugnen, ſondern er
füllen. Das hat nichts zu tun mit Materialis
mus oder Fatalismus. Mag die Erbforſchung
bis an den Keim des Lebens vordringen, die
ſen ſelbſt kann ſie nicht verſtandesmäßig, er
klären, ſie muß ihn als Schöpfungsakt eines
überirdiſchen Willens anerkennen. Anderer
ſeits bilden wir uns keineswegs ein, durch
richtige Anwendung der Vererbungslehre den
vollkommenen Menſchen „züchten“ zu können.
Wir verlangen aber, daß unſer geſamtes Volk
ſich als Treuhänder des ihm verliehenen wert
vollen Exbgutes fühlt und es nicht ſinnlos ver
ſchleudert!

Wären wir Fataliſten, ſo müßten wir mit
Spengler an den Unkergang des Abendlandes
glauben, denn der raſſenmäßige Verfall iſt
ſchon erſchreckend weit fortgeſchrikten. Jedes

Furchtbar iſt die Not, die unſer armes Volk
und Vaterland bedrückt. Am tiefſten trifft ſie
aber wohl die deutſchen Mütter, und gerade
die Mütter, die ſich um das Vaterland am
verdienteſten gemacht haben, indem ſie ihm die
meiſten Kinder ſchenkten, die Mütter, die
ihre Ehe nach hochſtehenden ſittlichen Grund
ſätzen geführt. haben, mitten in einer Um
gebung, die ſie deswegen oft genug verhöhnt
und verſpottet. Jch nenne Mütter, die in
ſolcher jahrgehntelanger Not, inmitten ſolcher
Entbehrungen eine große Kinderſchar auf
ziehen, für dieſe hungern, auf jedes Ver
gnügen, jeden Putz verzichten: Heldinnen.

Heldinnen ſind ſie, gegenüber den hundert
tauſenden von Frauen, die wir leider auch
in unſerem Vaterlande haben, die ihre ſitt
liche und völkiſche Pflicht mit Füßen treten,

von Feſt zu Feſt, Vergnügen zu Vergnügen
rauſchen, und die aus Faulheit und Eitel
keit dem Vaterland die Söhne umbringen,
die ihm bei ſeinem Wiederaufban ſo bitter

nottun.

Jch weiß, es gibt Menſchen die ſagen, man
dürfte dieſe Mütter nicht ſo hervorheben, ſie
hätten nur ihre ſittliche Pflicht erfüllt und
es gibt andere, die meinen: ſie haben kein be
ſonderes Verdienſt, denn es waltet bei ihnen
doch kein höheres Sittlichkeits- oder Pflicht
gefühl ob; ſie zeugen und gebären Kinder aus
dumpfer Gewohnheit und weil ſie „dümmer“
ſind als andere. Die ſo reden, freveln am
Heiligtume der Menſchheit, freveln an den
Müttern, die ihre Kinder zur Welt bringen,
weil ſie ſich nicht wider Gott und die Natur
verſündigen wollen, an den Müttern, die aus
religiöſem Gefühl es ablehnen, eine „moderne“
Ehe zu führen und ihre höchſte Pflicht gegen
Gott und Menſchen nicht verletzen.

Wer wagt es da noch von gedankenloſer
Gewohnheit, von „Dummheit“ zu ſprechen,

wenn er aus Mutteraugen, aus deren
ganzen lebendigen Leben, die Liebe zu

ihren Kindern herausſtrahlen ſieht?

Mütter gibt es, die ſind nie hungrig,
ſparen ſich den letzten Biſſen vom Munde ab,
um die hungrigen Schnäbel zu füllen; Mütter
gibt es, die ein Dutzend Kinder und mehr
haben und doch faſt vor Herzeleid ſterben, wenn
ihnen eines davon der Tod nimmt; Mütter
gab es, die ſich bei Kriegsbeginn darüber
freuten, daß ſie außer dem Manne auch noch
ein paar Söhne dem Vaterland zur Ver
teidigung ſtellen konnten. Manche dieſer armen
Mütter beweint heute den Gatten und mehrere
Söhne, die ihr Leben für Deutſchland gaben,
hat weder Kartoffeln und Kohlen im Keller,
und doch zittert ihr Herz für ihr Vaterland
und betet um deſſen Erhaltung.

Unterhält man ſich mit kinderreichen Müt
tern, ſo hört man vſt mit Schaudern, wie
ſich gerade Behörden, Arbeitgeber, Wohl
tätigkeitsſtellen gegen ſie, die hilfeſuchend
zu ihnen kommen, vft herzlos verſündigen.

Jn den wenigſten Fällen wohl mit Abſicht
und Bewußtſein, ſondern faſt immer nur aus
Gedankenloſigkeit. Das Schlimmſte, was man
einer ſolchen Mutter ſagen kann, ſind die
Worte: „Warum ſchaffen Sie ſich ſo viele
Kinder an, wenn Sie ſie nicht ernähren
können Und gerade dieſes wird ihnen immer
und immer wieder ins Geſicht geſchleudert.
Solche Redensarten müſſen doch, von ſolchen
Stellen ausgehend, in immer weiter um ſich
greifenden Kreiſen, jede Ehrfurcht vor den Ge
boten der Sitte, der Natur, von der Religion
ganz zu ſchweigen, vernichten. Jene ſo ſprechen
den Stellen werden zu Totengräbern der deut
ſchen Volkskraft, der deutſchen Familie. Statt
Anerkennung und Hilfe Vorwürfe und Spott!
Das iſt der Lohn für Not und Sorge, für
Mühe und Laſt, Leiden und Entbehrungen
endlos langer Jahre, der Lohn für Pflichttreue

beuügen uns demütig ewigen Naturgeſetzen, die

Die Not der kinderreichen Mütter

gegenwärtig lebende Jndividuum iſt gewiß
nicht mehr zu retten, aber das deutſche Volk iſt
noch zu retten und mit ihm das Ariertum,
wenn aus der Erkenntnis von der Verpflich
tung gegen Vergangenheit und Zukunft Wille
wird und aus dem Willen Tat; wenn das
Hakenkreuz Leitſtern aller Verantwortungs
bewußten wird.

Den Menſchen, die glauben aus religiöſen
Gründen den Raſſegedanken ablehnen zu
müſſen, ſei als Mahnung geſagt: Noch immer
gingen Raſſenſchande und Gokttloſigkeit Hand
in Hand. Das untergehende Rom bietet dafür
ein erſchreckendes Beiſpiel.

Das Hakenkreug macht uns nicht übermütig
und hochmütig, es mahnt uns an heilig-ernſte
Pflichten. Wir wollen ſie tragen und erfüllen
in Demut, Treue und Gottbertrauen.

Gertrud Lohnann,

der Zeit, daß alle, die beruflich oder amtlich
mit kinderreichen Müttern zu tun haben, zum
Denken erzogen werden und ihnen das Be
wußtſein beigebracht wird, daß es ſich bei dieſen
Müttern um das heiligſte und wichtigſte Gut
des deutſchen Volkes handelt, das Beſtand und
Sicherheit des Deutſchen Reiches, des deutſchen
Volkes entſcheidet.

Bitterlich veklagen ſich die kinderreichen
Mütter auch darüber, daß es ihnen faſt
unmöglich iſt, eine anſtändige Wohnung zu

erhalten. Man will immer nur an „ſtille“,
ruhige am liebſten ganz kinderloſe

Familien vermieten.

So beginnt denn das Wohnungselend der
kinderreichen Familien ſchon beim Suchen nach
einem Obdach. Gewiß, kinderloſe Familien
ſind bequemer, Familien mit einem oder zwei
Kindern ſtören auch noch nicht ſehr die Ruhe
des Hauſes und zerſtören weniger. Man kann
es alſo dem Hausbeſitzer nicht einmal verübeln,
daß er kinderloſe oder kinderarme Familien
lieber nimmt. Der Hausherr iſt auch nicht
einmal in der Mehrzahl der Fälle der Feind,
ſondern dieſer iſt, wie mir ſchon oft verſichert
wurde, die kinderloſe Familie, die ruhige
Familtke. Sie ſind es, die die kinderreiche
Familie aus der Wohnung vertreiben, hinaus
inkrigieren, ſie wollen ihre Ruhe haben, können
kein Kindergeſchrei vertragen, ſind wie der
Teufel hinter den Kleinen her und hängen
dem Hausherrn ſolange in den Ohren, bis er
die kinderreiche Mutter wieder heimatlos
macht. Dieſe müßiggängeriſchen Weiber, die
ſelbſt keine Kinder großziehen wollen, die das
Geklingel der Straßenbahn, das Hupen der
Autos abſolut nicht ſtört, denen kein Feſt toll
und geräuſchvoll genug iſt, die keines der
ſcheußlichen Geräuſche der Großſtadt nervös
macht, ſondern nur der Schrei des Säuglings,
lachende oder ſingende Kinder, ſollten ſich in
ihre Seele hinein ſchämen.

Was iſt zu tun, um Abhilfe zu ſchaffen?
Vor allen Dingen müſſen wir ſoviele dieſer

Familien als irgend möglich aufs Land
bringen. Dort nur werden ſie glücklich ſein
und geiſtig und körperlich gefunden. Sonne
und Licht werden an den Kindern gut machen,
was die muffige Luft der Großſtadtkaſernen
verdorben hat. Großzügige Siedlungs
programme, von Männern unſerer Bewegung
ausgearbeitet, warten nur darauf, in Angriff
genommen zu werden.

Wir Nationalſozialiſten werden mit ſtarker
Hand eingreifen, um die Lage ber kinderreichen
Familien ſo tatkräftig zu beſſern, daß die
ſchlimmſte Not ſchwindet und daß ihnen ein

möglicht und geſichert wird. Es iſt unſere
Pflicht, in erſter Linie dieſen Familien zu
helfen, und insbeſondere die kinderreiche
Mutter ſo zu Ehren zu bringen, daß ihr Haus
und Heim der vortrefflichſte Anſporn für das
Anwachſen der deutſchen Volkskraft wird.

Liſa SchreckElz.

Die Berliner Ausſtellung
„Die Frau und wir

Der Froßen Automobilſchau ſoll jetzt vom
18. März bis 28, April in Berlin eine Aus
ſtellung „Die Frau“ folgen, die einen Geſamt
überblick über die Lage und Arbeit der Frau
in Familie und Beruf, in Staat, Kunſt und
Wiſſenſchaft geben ſoll.

Da die völlige Neugeſtaltung des deutſchen
Lebens und des deutſchen Staates bei der
heutigen Verwirrung der Begriffe auch eine
erneute Prüfung aller der deutſchen Frau an
geborenen Anlagen und Kräfte nötig macht, ſo
würden wir nationalſozialiſtiſchen Frauen dieſe
Ausſtellung an ſich freudig begrüßen, wenn ſie
nicht unter der Führung Dr. Gertrud Bäu
mers und der Mitwirkung des pazifiſtiſchen
„Weltfriedensbundes der Mütter und Erziehe-

darauf ausginge, „Frauenrechte“ geltend zu
machen und gegen eine „von neuem aufkom-
mende Minderbewertung“ anzukämpfen

Mehr denn fe haben wir nationalſozialiſti
ſchen Frauen die Pflicht, nachdem es Adolf
Hitler auf Grund ſeines unerſchütterlichen
Glaubens an ſein Volk gelungen iſt, unſerer
Bewegung den Weg zur praktiſchen Verwirtk
lichung unſerer Jdeen frei zu machen, Seite
an Seite mit unſeren Männern für ein neues
Deutſchland zu kämpfen. Durch äußerſte
Pflichterfüllung jeder einzelnen deutſchen
Frau, ſei es im engeren Rahmen der Familie
oder an dem Platz, den ſie ſich als Berufefrau

in der Oeffentlichkeit errungen hat, wird die
NS.Frauenſchaft ſich unter Ausſchaltung je
licher frauenrechtleriſchen Einſtellung die volle
Würdigung ihrer Verdienſte und die ihr dar
aus zuſtehenden Rechte zu erringen wiſſen.

durchdrungen von der Erkenntnis unſerer Be
deutung für unſer Volk, daß wir darauf ver
zichten können, die Angſt, als „minderwertig
bezeichnet zu werden, durch eine Ausſtellung
abzureagieren, die Kampfmittel zur Selbſt
behauptung ſein ſoll, anſtatt nur Mittel zur
vollen Erfaſſung und Eingliederung der
Frauenkräfte in den Dienſt an der Volks
gemeinſchaft.

Zeitpunkt für verfehlt, in dem unſer Volk mit
ſeinen letzten äußerſten Kräften in giganti
ſchem Ringen mit den ihm feindlichen inneren
und äußeren Mächten ſteht.

Aus der Erfüllung der tragenden Jdee des
Nationalſozialismus „Gemeinnutz vor Eigen
nutz“ auch in bezug auf das Verhältnis der
Geſchlechter im Staat erſteht uns national
ſozialiſtiſchen Frauen die Gewißheit und das
Vertrauen der vollſten Anerkennung im Sinne

der Volksgemeinſchaft. Ellen Rodt.

Die Einrichtung
und Arbeit unſeres deutſchen

Kindergartens
Die Errichtung unſeres Kindergartens war

ohne Geſtehungskoſten und das war nur mit
Hilfe unſerer Gauführerin möglich, weil ſie
ſich ſo ganz dafür einſetzte.

Die Räume ſind uns koſtenlos von einem
Parteigenoſſen übergeben. Wir haben ein
alleinſtehendes Häuschen von zwei Zimmern,
das größte 16 Quadrakmeter, ein kleines

ablage und Waſchraum dient und einen Stall
zur Verfügung. Eine Kammer haben wir als
Toiletteraum eingerichtet.

Kirche, die vor Jahren eine Kleinkinderſchuls

iſt mit zwei langen Tiſchen und vier Bänken
mit Rückenlehnen eingerichtet.
bücher und einige Spielſachen, die geſtiftet ſind,

haben wir ein Regal. Ein Nähtiſch dient zum
Aufbewahren von Beſchäftigungsmaterial.
dem kleineren Raum haben wir einen Tiſch
mit zwei Bänken und zwei Bänken an den
Wänden ſtehen. Eine große Kiſte mit Bau
ſteinen, die zum Teil geſtiftet wurden und zum
Teil Abfälle aus Tiſchlerwerkſtätten ſind
Beide Räume werden von einem Ofen geheigt
Vor Weihnachten beſuchen durchſchnittlich
40 Kinder den Kindergarten. Eine Helferin
und ich verrichten die Arbeit.

Morgens um 9 Uhr treffe ich mich mit faſt

wir gemeinſam in den Kindergarten. Unter
wegs gibt es ſchon einige Erlebniſſe. Wir
müſſen immer einen Bahnübergang paſſieren
und da iſt es ſtets eine große Freude, wenn die
Eiſenbahn vorbeifährt. Vor Weihnachten haben
wir uns alle Schaufenſter gemeinſam ange
ſehen.

Mit einem Morgenlied und Gebet beginnen
wir. Von 9.80 bis 10 Uhr iſt Frühſtück. Die
Kinder bekommen einen Becher Milch. Dana
fährt die Eiſenbahn in den Toiletteraum, dann
Händewaſchen und Nägelreinigen. Von 108
bis 11.80 Uhr werden die Kinder nach r
ſcher Methode beſchäftigt. Einige helfen m
beim Aufräumen des Waſchraumes und Ab
waſchen der Milchbecher. Bei gutem Wetter
machen wir einen Waldſpaziergang oder
wegungsſpiele im Freien. 11.50 Uhr P
wir unſeren Heimweg an. Nachmittags iſt de
Kindergarten von 2 bis 5 Uhr geöffnet. n
2 bis 5 Uhr iſt Freiſpiel oder Bewegungsſpien
Von 3 vis 8.90 Uhr Kaffeetrinken, von 3.30
4.30 Uhr Beſchäftigung und Reinigen des W
ſchirrs. Nachdem wir ein Schlußlied geſunge
haben, gehen wir fröhlich nach Hauſe. ev daß

Dann beſorgen meine Helferin und ich
Reinigen und Heigen. Sonnabends Nachmi
kags iſt großes Scheuern. Die Arbeit n
mir ſehr viel Freude, jeder Tag iſt mir e
großes Erleben.

und anſtändige Geſinnung. Es iſt wahrlich an rinnen“ ſowie des „Jüdiſchen Frauenbundes“ S d.Gertrud Piontek, Burg Stargare

auf Grund ihrer Begabung und ihres Fleißes

Wir nationalſogialiſtiſchen Frauen ſind ſo

Auch halten wir die Ausſtellung zu einem

des gleichwertigen und gleichberechtigten Teiles

Zimmer, eine Küche, die zugleich als Kleider

Die Möbel der Zimmer haben wir von der

eingerichtet hatte, geliehen. Der größere Raum
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Donnerstag, 16. März 1933

Gport am Wochenende
18./19. März

Fußball: Deutſchland Frankreich im Ber
liner GrunewaldStadion; Leipzig Dresden in
Leipzig; Fortſetzung der Meiſterſchaftsſpiele;
ngarn-Tſchechoſlowakei in Budapeſt; Pragvudapeſt in Prag; Paris--Prag in Paris;
Reiſterſchafts und Pokalſpiele in England und
Schottland. Handball, Hockey, Rugby: Fort
ſetzung der Meiſterſchaftsſpiele in allen La
gern Freundſchaftsſpiele. Geräteturnen:
Hunſtturnen Berlin Hamburg Leipzig in
verlin zum 25. Male. Schwimmen: Klub
kampf Stern Leipzig Poſeidon Leipzig
Hellas Magdeburg in Leipzig. Tennis: Lon
I don Paris in London. Ringen: Europa
Reiſterſchaften in Helſingfors. Radſport:
Sechstagerennen in Breslau; Ende der Fern
ſahrt Paris--Nigga; Bahnrennen in Partie
doxen: Gühring-Paolino in Valencia Welt
meiſterſchaft im Bantamgewicht Al. Brown--
Hernasconi in Mailand. Tagungen
MBV.Verbandstag in Leipzig; Jubiläums
Rudertag des Deutſchen Ruder Verbandes in
Hamburg. Pferdeſport: Beginn der deutſchen
Furfſaiſon in Neuß; Trabrennen in Marien
dorf und Bahrenfeld.

der Kampf des Deutſchen Kegelſgorts
um die reſtioſe Anerkennung
Olympiſches Keglerturnier 19362

Jahrzehntelang ſtand der Kegelſport abſeits.
Als Geſelligkeitsſpiel diente er zur Unterhal
ung und Pflege freundſchaftlicher Beziehungen.
Trozßdem. der Deutſche Keglerbund beinahe
50. Jahre beſteht, den Wert des Kegelns als
ſportgerechte Leibesübung erkannte und för
derke, iſt es dieſer Dachorganiſation erſt im
letzten Jahrzehnt gelungen, die Bewegung vör
wärts zu treiben. Die führenden Männer, wie
auch die Spitzenkönner vieler Nationen im
Kegelſport, ſtreben ſchon lange dem Ziele zu,u dieſe Sportart zu olympiſchen Ehren zu
bringen. Der ſteile Aufſtieg des uralten
Kegelns zu einem e Leiſtungsbetrieb
erſten Ranges läßt hoffen, daß unter Erfüllung
gewiſſer Bedingungen durch den Internatio
nalen Keglerbund das erſtrebte Ziel in nicht
allzu ferner Zeit erreicht wird.

Schon 1936 glaubt man den Erfolg zu fin
den. Vorbereitungen hierzu beſtehen in der
Jurchführung von ſportlichen Veranſtaltungen
ſie einer großen Oeffentlichkeit zugängig ſind.

Zu erwähnen iſt in erſter Linie das 18. Deut
ſche Bundeskegeln im Juli d. J. in Frankfurt
Main) mit den ausgeſchriebenen internatio
näalen Wettkämpfen. Dem folgt ein ebenfalls
ſtark beſchicktes Turnier in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika unter Teilnahme
deutſcher Kampfkegler im Jahre 1934. Jm
ichen Jahre wird der Kegelſport bei den
Nutſchen Kampfſpielen mit einer beſonderen
Verbeveranſtaltung aufwarten und ſchließlich

ſollen außergewöhnliche ſportliche Veranſtal
hingen zur Feier des s50jährigen Beſtehens des
Nutſchen Keglerbundes im Jahre 1985 in
in Dresden die Werbemaßnahmen für den

Vom heimiſchen Kegelſport
die halleſche Aſphaltzehn unterliegt im Städte

kampf gegen Weißenfels.
Der erſte Ausflug der diesjährigen Aſphalt
männſchaft nach Weißenfels endete mit einer
gemlich hohen Niederlage für die heimiſche
Nannſchaft. Der Weißenfelſer Verband ver
ſügt über die ſtärkſte Mannſchaft im Gau
üringen des DKVB., die auf eigenen Bahnen
nur wenige ihrer Gegner aufkommen ließ, auf
neutralen Bahnen aber ebenſo wie andere
Nannſchaften Leiſtungsſchwankungen unter
worfen iſt. Von der heimiſchen Mannſchaft
hat nur ein kleiner Teil die auf ſie geſetzten
Erwartungen erfüllt. Insbeſondere Holliger,
ienert, Brügert und Thuß jr., die den Mannſhaftsdurchſchnitt der eigenen Bahnen auch in

2. April auf den halleſchen Bahnen ſtatt. Er
gebniſſe: Weißenfels 5684 Holz, Halle (S.)
5458 Holz. Beſte Einzelleiſtungen:
Reinsperger (Weißenfels) 607 Holz, Holliger,
(Halle) 573 Holz.

Claire Hretzer chwimmt neuen Rekord
Jn Düſſeldorf begann der SchtwimmKlub

kampf zwiſchen Düſſeldorf. 09 und Poſeidon
Köln, deſſen zweiter Teil erſt am Sonntag fort
geſetzt wird, mit der 102200-Meter-Kraul

Zum FußballLänderkampf Deutſchland Frankreich
Das Stadion in BerlinGrunewald (Mitte vben) und einige der beſten Spieler der deutſchen
National-Elf, nämlich links: Mantel (xrechter Läufer) Mitte unten von links nach rechts:

Torwart Jakob, Mittelläufer Hergert und der Mittelſtürmer Rohr.

Staffel. Düſſeldorf 09 ſchwamm über dieſe
Strecke mit 25:51,1 einen neuen deutſchen Re
kord; der alte Rekord wurde von Poſeidon
Leipzig mit 25:52,8 gehalten. Poſeidon Köln
benötigte für die Strecke 26:06. Jm t
an die Staffel machte Claire Dreher (Düſſel
dorf 98), die erſt am Sonnabend einen neuen
deutſchen Rekord über 200 Meter Bruſt auf
ſtellte, einen Rekordverſuch über 400 Meter
Bruſt.

Er gelang glänzend,
denn mit 6:35,5 unterbot ſie den alten Rekord
Hertha Wunders von 6:42,4 erheblich.

20 Jahre Deutſcher Kanu Verband
Frühfahrsverſammlung des Sagalegaues Jugend und Kanuſport

Der Deutſche KanuVerband tritt 1933 in
ſein 20. Geſchäftsjahr. Kurz vor Ausbruch des
Weltkrieges wurde er gegründet und erſt nach
dem Kriege, 1919 konnte an eine tatſächliche
Entwicklung des DKV. gedacht werden.

Noch waren es nur wenige Vereine, die ſich
damals zur Notgemeinſchaft im Deutſchen
Kanuverbande zuſammengefunden hatten, und
heute ſind es ſchon 567 Vereine, über ganz
Deutſchland verteilt in denen Opferſinn und
Kameradſchaftsgeiſt dem Vaterland die
Stellung verſchafft hat, die er heute im
deutſchen Sport und auch im Auslande ein
nimmt. Die Jugend, die voller Jdeale war,
baute ſich unter der Leitung der Aelteren
eigene Bootshäuſer, ſchaffte ſich Bootsmaterial,
erkämpfte ſich die Rechte, um ungehindert in
Deutſchland den Waſſerſport betreiben zu dür
fen, ſchuf fich eine Verbandszeitſchrift, ſchuf ſich
Wander und Ferienheime, um ſo ungehindert
und ohne große Unkoſten das deutſche Vater
land kennen zu lernen. Denn

„Was kann es Schönres geben wohl auf
der weiten Welt,

Als ein freies Paddlerleben im Faltboot

S und im Zelt.“Der Kanufſport wurde zum Volks
ſport. Alt und jung ſucht auf dem Waſſer
nach des Tages Mühen Erholung und Kräfti
gung in der freien Natur. Die Jugend aber
ſuchte ſich im Rennſport zu meſſen, der
unaufhörlich neue Fortſchritte macht. Dem
entſprach auch der letzte Verbandstag des DKV.
in Köln, indem die neueſten Erfahrungen in
den neuen Wettkampfbeſtimmungen feſtgelegt
wurden, um ſo eine geſunde Entwicklung dieſer
Sportart zu gewährleiſten. Jn erſter Linie

dieſer Sportart zu ſein.

hat ſich der DKV. der Erziehung der Jugend
angenommen und dem weiterhin Rechnung ge
tragen, indem jetzt mehr und mehr der
Mannſchaftsſport betrieben wird, ſei es
im Zweier oder Vierer, im Kanadier oder im
Kajak, in Kampfſpielen, im Waſſerpolo oder
im Ergänzungsſport. Als höchſtes Ziel aber
hat ſich die DKV.Jugend geſteckt, den deutſchen
Kanuſport auch über Deutſchlands Grenzen
zu tragen und auch im Auslande führend in

Auf den Olympiſchen
Spielen 1936 in Berlin will ſie zeigen, daß
Deutſchlands Jugend lebt und zu kämpfen
weiß. Sind doch die Hoffnungen gar nicht ſo
gering, daß der Paddelſport Aufnahme ins
olhmpiſche Sportprogramm findet.

So gilt es denn, eifrig zu werben und zu
arbeiten, um das geſteckte Ziel zu erreichen.
Und auch die halleſche Jugend ſoll nicht
abſeits ſtehen. Deshalb rufen die halleſchen
Kanubereine im DKV. anläßlich des Saale
gautages in Halle am 19. März die Jugend
auf zur Mitarbeit. Jn der Aulg des Stadt
ghmnaſiüms wird am Sonnkag, 19. März, um
15. Uhr, der Kreisjugendwart des Oberelbe
kreiſes, Dr. Hoffmann (Chemnitz), an
Hand von Lichtbildern aus dem Leben und
Treiben einer JugendKanu Abteilung plau
dern. Viel Jntereſſantes verſpricht dieſer
öffentliche Vortrag für Erzieher, für Eltern
und für die Jugend; ſind es doch nicht leere
Worte, ſondern ein Auszug aus dem großen
Erfahrungsſchatze, den Dr. Hoffmann unter
anderem ſammelte, als er mit der Kreisjugend
auf große Fahrt ging, unter anderem etwa
1000 Kilometer auf Main, Saar, Moſel und
Rhein zurücklegte.

Die neue „R
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und Erziehung zum Führer,

Jm zweiten Teil dieſer JugendWerbever
anſtaltung folgt der Wanderfahrten
f i l in über Lappland (See, Fluß und Meer),
der Film einer Ferienfahrt von 10 Jungen der
Faltbootgruppe der Berliner Beuthſchule unter
Leitung von O. Krupski, dem früheren
deutſchen Meiſter im Langſtreckenlauf. Mit
dem Dampfer fuhren dieſe unternehmungs
luſtigen Jungen nach Helſingfors, von dort mit
der Bahn nach dem OuleaFluß, fuhren ihn
hinunter und weiter zum TuariSee und dann
auf dem Paatsjoki (als Erſtbefahrung mit dem
Faltboot) zum Eismeer. Lebendige Land
ſchaftsdarſtellungen dieſes eigenartigen Landes,
ſeiner felsdurchſetzten Flüſſe, ſeiner Seen, Wäl
der und Sümpfe, wie auch der Bewohner
wechſelte ab mit Fahrtenſzenen wie mit Bild
folgen teils in Form wirkungsvoller Zeit
lupenaufnahmen als die Jungens die
ſchwierigen, oft kilometerlangen Stromſchnellen
der reißenden Flüſſe Lapplands bezwingen
Mit Nervenkraft, ſchnelle Einſtellungsfähigkeit
und Geiſtesgegenwart, ſportliches Können und
Kampf mit den Elementen, Ausdauer und Ge
wöhnung an Sträpazen, Kameradſchaftsgeiſt
und Hilfsbereitſchaft, freiwillige Unterordnung

i all das ſindDinge, die den Kanuſport ſo reizvoll und wert
voll für die Jugend machen. Kein Erzieher,
keine Eltern und Gönner der Jugend ſollten
es daher verſäumen, die Jugend in ihrem
Elemente zu ſehen und ſie andererſeits auf

dieſe Sportart aufmerkſam zu machen.
Herbert Nuſchenpickel.

Werbeturnen des Turnvereins Cröllwitz
Mit dem Beginn des Frühjahres regt es ſich
immer lebhafter in den Vereinen der Deutſchen
Turnerſchaft. Was die Turner und Turne
rinnen im Herbſt und Winter in den Turn
hallen geübt und gelernt haben, wollen ſie
ihren Freunden nun in einem Schau und
Werbeturnen zeigen. Und gerade in
dieſem Jahr, wo die Arbeit für das 15. Deutſche

Turnfeſt in Stuttgart ſo überaus ſtarke An
regungen gibt, iſt es für die Jünger Jahns be
ſonders erwünſcht, die neue Werbearbeit in
weite Kreiſe zu tragen. Am Sonnabend, dem
18. März, tritt der Turnverein Eröllwitz im
großen Saal der „Bergſchenke“ mit einem
Werbeabend an die Oeffentlichkeit. Die
Turner und Turnerinnen werden einen kleinen
Teilausſchnitt aus den für das Feſt geplanten
Uebungen zeigen, aber auch die ſtarken Kinder
abteilungen des Vereins werden ihr Beſtes
bieten. So erwartet die Freunde der Turner
ſchaft ein genußreicher Abend und wir zweifeln
nicht daran, daß ſie dem Ruf des Vereins zahl
reich folgen werden. Weiter werden die Feſt
freiübungen für das 15. Deutſche Turnfeſt ge
zeigt.

Zu dieſer Vexanſtaltung iſt die geſamte
Einwohnerſchaft Halles herzlichſt eingeladen.

Wehrturnen in Sachſen
Der Turn- Ausſchuß der Sächſiſchen Turner

ſchaft beſchloß in Leipzig die Einführung des
Wehrturnens und die Herausgabe beſonderer
Richtlinien für die Durchführung. Der Bei
tritt zu einer Wehrriege bedingt ein freiwilliges
Pflichtturnjahr.

Carnera erlitt einen Autounfall. Bei Bo
logna überſchlug ſich ſein Wagen nach einem
Reifendefekt, jedoch erlitt niemand bedeutende
Verletzungen. Während der Weiterfahrt ſtieß
der Wagen Primos mit einem Radfahrer zu
ſammen; der Radfahrer wurde ſchwer verletzt.

Die AvD. Generalverſammlung findet in
dieſem Jahr am 31. März in Berlin ſtatt.
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Weißenfels hielten. Der Rückkampf findet am



Um den 13 Februar herum fand man in
den Blättern aller Richtungen Wagner-Artikel,
von denen naturgemäß nur die allerwenigſten
etwas Neues brachten und bringen konnten.
Einige Spezialfragen kleinen Formates, einige
Details aus dem Leben des Meiſters, einige
noch unveröffentlichte Briefe und Wiederher
ſtellungen der Urform, wo bei der erſten Ver
öffentlichung mit Rückſicht auf noch lebende
Zeitgenoſſen Retouchen gemacht worden waren.Jm Grunde genommen ſteht das Werk und
ſein Schöpfer ſo klar vor unſeren Augen, daß
wenig Neues zu ſagen iſt.

Jn bezug auf unſere großen Meiſter ſchei
den ſich die Geiſter ſehr leicht. Wer ſie liebt,
ſieht auf die übermittelten, und zweifellos vor
handenen kleinen menſchlichen Schwächen oder
großen Einſeitigkeiten hinweg, die der Menſch
Wagner beiſpielsweiſe ſicher hatte, die er als
Künſtler vielleicht überbetonen mußte, um mit
geſammelter Kraft in ſeiner Richtung durch
ſtoßen zu können zu tieferen Erkenntniſſen und
weiteren Reichen. Gerade bei Wagner erleben
wir einen typiſchen Fall. Wer ihn nicht liebt,
und wer das Große an ihm nicht ſehen will,
hat es dieſem Meiſter gegenüber beſonders
leicht. Material zur Verunglimpfung heraus
zukehren. Der egozentriſche Sinn Wagners,
der nur ſich und ſein Werk im Auge hatte, die
Prunkliebe mit theatraliſchem Einſchlag, die
die Fantaſie dieſes großen Theatermanns be
flügelte, und die auch nicht durch wirtſchaftliche
Knappheit eingedämmt werden konnte, dies und
vieles andere mehr, ſind bequeme Objekte für
die Spottluſt derer, die Wagner durchaus klein
ſehen möchten, und ſich gar nicht in den Sinn
kommen laſſen, auch dieſe Dinge zu verſtehen
als eingeſchloſſen in der Totalität einer ſtarken
Perſönlichkeit.

Dazu kommen nun freilich unter dem Ein
fluß der heutigen politiſchen Auseinander
ſetzungen prinzipielle Verherrlichungen und
ebenſo prinzipielle Anfeindungen des Künſtlers,
der die große Zeit des kommenden und endlich
geeinten Deutſchland widerſpiegelte, die man
ſe nach politiſcher Stellungnahme als Bis
marcks und des deutſchen Volkes große Leiſtung
oder aber als prunkhaft wilhelminiſche Makark
Aera charakteriſieren kann. So braucht man
ſich nicht darüber zu wundern, wenn man in
der Aſchaffenburger Volkszeitung folgende
Aeußerungen aus einem Artikel eines gewiſſen
Dr. Wilhelm Bolze zu leſen bekommt, der mit
Geſchick zur Erhärtung ſeiner Anſichten Nitzſche
zitiert:

„Was Wagner uns heute bedeutet, kommt
am reinſten in ſeinem beliebteſten Werke, den
„Meiſterſingern von Nürnberg“, zum Ausdruck.
Es gibt keine vollkommenere muſikaliſche Ge
ſtaltung des ſtandesdünkelhaften Bourgeois, der
heute „Heil Hitler!“ ſchreit, als eben dieſes
Werk. So oft bei einer feſtlichen Zuſammen
kunft von Bürgern der leere, brutale Lärm
des „Meiſterſinger“-Vorſpiels erdröhnt, glaubt
man förmlich den Marſchtritt einherziehender
Jnnungsmitglieder in Gehrock und Zhylinder
und mit Vereinsfahnen zu hören. Die „Mei
ſterſinger“ ſind das muſikaliſche Glaubens
bekenntnis des ſächſiſchen Spießbürgers, der
Wagner zeitlebens geblieben iſt.“

Wenn ein Ausländer ſich gegen Wagner
oppoſitionell einſtellen würde, weil er ſich als
Nationaliſt gegen den überſtarken germaniſchen
Charakter innerlich wehrt die wirklich ein
ſichtigen und bedeutenden Köpfe des Auslandes
tun es nicht ſo könnte man das noch ver
ſtehen. Wenn ein deutſcher Skribent es in den
Tagen kut, da wir auf dieſen deutſchen Meiſter
ſtolz ſein wollen, ſo kann man nur ſagen, da
er ſich ſelbſt aus der Volksgemeinſchaft aus
ſchließt, daß er die Diſziplin nicht kennt, die
man heut mehr denn je haben ſollte. Es ſoll
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Merkwürdige Wagner-Feiern
gar nichts vertuſcht werden, es ſoll gar keiner
hiſtoriſchen Fälſchung das Wort geredet wer
den; Wagners Werk und Weſen können ſich
mit ihrem Licht und Schatten ſehen laſſen
aber was Herr Dr. Bolze ſich hier leiſtet, iſt
denn doch zu viel. Gegen dieſe Manier, „das
Erhabene in den Schmutz zu ziehen“, bedarf es
freilich kaum des Proteſtes. Es genügt, ſie
niedriger zu hängen.

Weit gefährlicher iſt es, wenn Wagners
Werk entſtellt wird, wenn den Unwiſſenden,
deren es viele gibt, ein ganz anderes Bild vor
geſetzt wird, und damit der Kampf um die
Entthronung Wagners durch Verfälſchung des
Kunſtwerks ſelbſt verſucht wird. Sollte man
es für möglich halten, daß ſolches in dieſen
Tagen durch die ſtaatliche Berliner Oper ge
ſchehen iſt Der unter dem früheren Regime
zum Genexalmuſikdirektor der preußiſchen
Staatsoper gemachte Otto Klemperer hat in
dieſen Tagen eine Tannhäuſer Aufführung als
Gedächtnisfeſtſpiel herausgebracht, die ſzeniſch
(Fehling) und muſikaliſch (Klemperer) ſo un
gefähr das Gegenteil von dem geweſen ſein
muüß, was Wagner als Wunſch und Wille in

den Regiebemerkungen des Buches und in der
Partitur feſtlegte, was jeder, der guten Willens
iſt, durch die lebendige Bayreuther Tradition
kennen kann, was ein preußiſcher Staatsopern
Kapellmeiſter wiſſen muß und zu befolgen hat.
Man kennt vom bolſchewiſtiſchen Theater der
Ruſſen her jenen Typus einer ſtiliſierten Wie
dergabe, mit der Klemperer ſeinerzeit den
Fidelio und den Holländer entdeutſchte, ſzeniſch
als Angelegenheit der „Maſſe Menſch und
muſikaliſch „verſachlicht“ herausgebracht hat.
Wir wiſſen, daß Klemperer bedeutende muſi
kaliſche Qualitäten beſitzt; er ſelbſt hat ſich
zudem einſichtsvoll über die Aufgaben und
Pflichten des Reproduzierenden gegen Wagner
noch vor kurzer Zeit geäußert. Es iſt aber eine
Sünde wider den heiligen Geiſt, die einzige,
die nicht vergeben wird, wider beſſeres Wiſſen
zu handeln. Jrren iſt menſchlich, irren kann
jedermann. Aber das Rechte zu wiſſen und zu
können, und doch das Falſche zu tun, das iſt
unverzeihlich. Welcher Dämon trieb Klempe
rer, ausgerechnet jetzt, ſo gegen ſein beſſeres
Wiſſen zu ſündigen? Oder war es ein „kluger
Schachzug“, der ihm einen ſchnellen und guten
Abgang nach Rußland ſichern ſoll?

(Aus der „Deutſchen Muſikzeikung“.)

Wenn Jhr Geldgeber ein Jude wäre?
Sie würden von ihm abhängig ſein und ſich „ſeinen Willen“
vorſchreiben laſſen müſſen!

Glauben Gie, daß das bei den ſogen.
„bürgerlichen“ Feitungen anders iſt?

Auch ſie hängen wirtſchaftlich von ihren zahlreichen jüdiſchen
Jnſerenten ab!

FSrei von fremden Einflüſſen iſt nur
die 2 R.

Aus dem Gowjetparadies
Kataſtrophe der Sowjet- Landwirtſchaft

Die offizielle Sowjetzeitung, die „Prawda“,
beſchönigte kürzlich den Zuſammenbruch der
ſozialiſtiſchen Landwirtſchaft mit folgenden
Angriffen gegen das Bauerntum:

„Das Külakenelement (Bauerntum)
iſt noch nicht tot. iGebiet iſt es noch ſehr lebendig.

Die Vernichtungsarbeit gegen dieſe Kaſte iſt
eben die wichtigſte Aufgabe. Dann müſſen Ge
biete im Nordkaukaſus, in der Ukraine und an
der unteren Wolga folgen, die bei der Getreide
ablieferung unter dem Einfluß der regierungs
feindlichen Elemente am meiſten zurückgeblie
ben ſind.

Die Agenten des Kulakentums arbeiten zu
ſammen mit der Bande des gegenrevolutio
nären Rjutin. Das iſt eine Bande von weiß
gardiſtiſchen Verſchwörern, von denen einige
ogar Parteimitglieder ſind, um dort für die

„Schonung des Bauerntums“ zu agitieren.
Wir dürfen nicht glauben, daß wir den

Widerſtand der Kulaken ſchon beſiegt hätten.
Dieſer Widerſtand iſt ſchuld an allen unſeren
Mißerfolgen. Der ſozialiſtiſche landwirtſchaft
liche Aufbau iſt gefährdet, die Kolhoſy und
Sowhoſh geben der Hetze des Kulagken Gehör.
Es ſind noch immer kleinbürgerliche Eigen
tumsinſtinkte in der Maſſe der Kolhosniki bor
handen. Es iſt ein erbarmungsloſer Kainpf
gegen die Rede des Kulgkentums zu führen.
Verräter ſind aus der Partei zu jagen.“

Namentlich in dem Kubaner

Die Beharrlichkeit, mit der in letzter Zeit
ſolche Artikel wiederkehren, zeigt übrigens, daß
der grauſame Kampf gegen die Bauern keine
erheblichen Reſultate zeitigt, ſondern im Gegen
teil, deren Widerſtand erſt recht herausfordert.

„Kinder ohne Milch“
Jm Juli 1931 hat das Parteibüro der

Fabrik alle Parteimitglieder verpflichtet, ihre
Kühe innerhalb von drei Tagen an die Milch
farm der Konſumgenoſſenſchaft abzuliefern.
Trotz aller Proteſte wurden dieſe Maßnahmen
unter Androhung von Dienſtentlaſſung und
Ausſchluß aus der Partei, durchgeführt. Einige
Arbeiter wurden tatſächlich aus der Partei
ausgeſchloſſen und erſt nach Ablieferung der
Kühe wieder aufgenommen.

Da auf der Milchfarm für die neu hinzu
gekommenen Kühe keine Ställe frei waren,
mußten ſie bis in den Herbſt hinein ſogar bei
Froſt unter freiem Himmel ſtehen. Viele Kühe
erkrankten an Tuberkuloſe und gaben faſt keine
Milch mehr. Als nun endlich die neuen Ställe
fertig waren, S n die Kühe dort unter
gebracht, jedoch gingen viele Tiere wegen
Futtermangel zugrunde Zum Frühjahr waren
von den 116 Kühen nur noch etwa 90 übrig-
geblieben, von denen etwa 4025 überhaupt keine

Milch mehr gaben. SWährend des Winters konnten die Arbeiter
nicht mal für ihre Kinder Milch erhalten.

ſartt beſchloß man, den Farmbetrieb ein
zuſchränken. Daxraufhin bäten wir um Rück

gabe der enteigneten Kühe; die Bitte
abgelehnt. Nun hat der Vorſitzende der
ſumgenoſſenſchaft erklärt: wir könnten unſere
Kühe gegen Bezahlung von 700 Rubeln pro

wurde

Kon

Kuh zurückerhalten. Bei der Enteignung hatte
man uns pro Kopf 80 Rubel bezahlt.

Thüringer Volksrätſel
Von den zahlloſen heimatlichen Volksrätſollen die nachfolgenden, die weniger binnn

ſind, der Vergeſſenheit entriſſen werden
1. Es läuft über das Waſſer und wirdnicht naß? (Sonne). d
2. Gepumpelt, gerumpelt, gefitſchelt,ſchelt, und wenn das Gepumpelte, n

pelte, Gefitſchelte, Gefatſchelte nicht weiter
kann, mußt fangen wieder von vorne an
(Waſchbrett.)

3. Es kribbelt und wibbelt im Bauch und
ſchlägt mit Flügeln wie
(Butterfaß.)

4. Welcher Fuß ſteht nicht zu dreien, läuft
nie und ohne Schuhe? (Dret-

u ß.
5. Es hat. Augen und ſieht doch nicht(Fleiſchbrühe.) n
6. Gicker, Gacker, flog über Acker.

ein Vogelt

heim! (Schnee.)
7. Kriecht etwas durch das Haus und iſt un

hörbar? (Rauch.)
8. Warum macht der Hahn die Augen zu

wenn er kräht? (weiler es guswen-
dig kann

9. Zweibein ſitzt auf einem Dreibein und
zerrt Vierbein? (Milchmagd.)
Wieviel Buchſtaben ſtecken in der Bibel
(Fünf.)
Ein Tal voll das ganze Land voll und doch
nicht eine Hand voll? (Nebel.)
Der macht, braucht's nicht, der's kauft,
will's nicht, der's braucht, weiß es nicht
(Sarg.)
Es läuft den ganzen Tag und kommt doch
nicht von der Stelle? (Perpendickel
an der Uhr

14. Es läuft auf dem Kopfe und wird von
allen Menſchen getreten? (Sohlen
nagel.)
Den Bauch voll Stein, was mag es ſein
GHägebutte.)
Ein Müller ging in die Mühle. Jn jedem
der vier Winkel ſtand ein Sack, auf jedem
Sack ſaßen vier alte Kater. Wieviel Füße
waren in der Mühle? (Zwei, die vom
e die Katzen haben Pfoen.

17. Es muß den ganzen Tag ſpazieren und
ebenſo die Nacht ſpazieren, will es aus
ruhen einen Augenblick, nimmts der Herr
beim Genick! (Uhr.)
Was macht die Gans, wenn ſie auf einem
Bein ſteht? (Sie hebt das andere
in die Höhe.)
Was iſt ſtärker als Gott, ſchlimmer als der
Teufel; die Toten eſſen's und wenn es die
Lebendigen genießen, werden ſie zu Toten
(Nichts.)
Weshalb kann man einen Hund nicht
malen, der ſich freut? (Weil er mit
dem Schwanze wedelt.)

21. Es gibt eine Krone, die hat noch kein König
getragen und kann auch nie von einem
Kaiſer gekragen werden? Baum krone)
Es läuft und läuft und liegt doch immer
im Bett? (Bach.)
Jch rufe zum Eſſen und eſſe nichts, ich bin

48.

19.

20.

getauft und doch kein Chriſt; an Verbrechen
hab' ich nie gedacht, und hab' es doch zum
Hängen gebracht? (Glocke.) B.

DAS n S nIIIIIIIIIIIIIDIDO17. Fortſetzung.

Stählin holte aus einem Schrank eine mit
Tuſche und roter Tinte gezeichnete Landkarte
und breitete ſie auf dem Tiſche aus. „Jch
glaube, mehr von dieſem Lande zu kennen als
andre. Europäer. Sehen Sie er fuhr mit
den Fingern ein winzige Strecke des Shanga
laufes oberhalb von Benaſſa entlang „hier
mündet der Sſombo ein. Er iſt mit Aus
nahmen weniger Stromſchnellen für Jhr Schiff
gut fahrbar. Zweihundertſechzehn Kilometer
von ſeiner Mündung entfernt, ergießt ſich in
ihn der Mlawi. Jhn können Sie nicht mehr
befahren. Sie müſſen die Etoile bei einem
Dorfe nahe an der Mündung zurücklaſſen, fo
daß ſie hier zu Jhrer ſteten Verfügung bleibt“.

„Und, kaum wenn wir den Rücken gewandt
haben, ausgeplündert wirdl“

„Halten Sie doch nicht jeden Schwarzen für
einen Gauner. Jch kenne die Leute von Tima,
ſo heißt das Dorf. Sie lieben mich und tun
gern, was ich will. Sie werden für Jhr Schiff
eine Unterkunft bauen, und Sie haben dadurch
das Boot in leicht erreichbarer Nähe, etwa zehn
Wegſtunden von dem Lande entfernt, das ich
Jhnen zum Aufenthaltsort vorſchlage. Vom
Tale der Steinernen Götter.“

Ralph ſprang auf. „Gerade davor hat man
uns gewarnt. Was bezwecken Sie mit dieſem
Ratſchlag, Herr Doktor

Stählin ſah ihn traurig an, das Mißtrauen
tat ihm weh. „Jch bezwecke, Jhnen das zu
empfehlen, was Sie ſelbſt geſtern als wünſchens-
wert bezeichneten. Ein Reich, fernab der Welt,
eine Erde, auf der zwei Menſchen ſich eine neue
Heimat bauen können. Und dann, nicht zu ver
geſſen, eine Landſchaft, die Jhrer Wiſſenſchaft
viel, ſehr viel bietet. Die Faung des Tales iſt
nahezu unbekannt doch bitte, es war nur ein
Vorſchlag. Jch kann Jhnen auch andre Gegen
den nennen.“

„Bleiben wir vorderhand bei dieſer. Wenn
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wir das Schiff in ſicherer Nähe haben, wie Sie
behaupten, dann ſteht uns die Rückkehr ja
immer offen.“

Ruth„Oder das Weiterwandern“,

ſehnt ſich nach. Boden und Heim“,r i fügteſchmexrzlich hinzu.
„Sie

ſagte Ralph und ſtrich über ihre Hand. „Wie
iſt s Fraueli? Verſuchen wir's dort?“

Sie nickte und ſah ihn froh an. Etwas
von der Zuverſicht des Arztes war auf ſie
übergegangen.

„Alſo weiter, Herr Doktor. Wir gehen alſo
zuerſt einmal in das Tal der Steinernen
Götter und ſehen uns dieſes Tierparadies an.
Wie ſind die Menſchen dort oben? Unzugäng
lich, rabiat und kannibaliſch? Fch fürchte mich
nicht, aber wenn ich e arbeite,mag ich nicht mit der Piſtole hantieren.“

„Es iſt ein zufriedenes, harmloſes Völkchen.
Das Tal, ein xieſiger Kraterboden, iſt unend
lich reich und fruchtbar. Wild gibt es in ge
waltigen Rudeln, und Feinde gibt es nicht.
Die Welt dort oben iſt zu abgeſchloſſen. Da
her ganz unkriegeriſch. Wenn die Leute etwas
fürchten, das ihre fette Behaglichkeit ſtört,
dann ſind es die Giftſchlangen und er
ſtockte „nun, und andere Tiere.“

„Alſo nicht allein ein Tier-, ſondern auch
ein Menſchenparadies?“

„Gewiß. Und ſolange nicht Europa mit
Handel, Schnaps und Shyphilis hinkommt,
wird's wohl ſo bleiben. Krankheiten gibt es
dort allerdings auch. Nun zu Jhrem Reiſe
plan. Die Etoile wird gut verwahrt, denn der
Mlawi iſt faſt unbefahrbar. Auch könnten ſich
auf ſeinen Wellen tatſächlich hm, unlieb-
ſame Begegnungen ereignen. Widerſprechen
Sie nicht, Herr Profeſſor, für ein Geſchöpf von
der Kraft einer Lötſchbergbahnlokomotive
dürfte Jhr Boot doch zu ſchwach gebaut ſein
Alſo weiter wir werben eine Safari. eine

Trägerkolonne. Senden. vorher ein Trommel
telegramm nach Timg und werden dann alles
vorbereitet finden. Den Mlawi laſſen wir
rechts, wandern durch Steppe, teilweiſe durch
Urwald äufwärts. Einmal nahen wir uns
wieder dem Mlawi hier, fehen Siel! Er
preßt ſich durch eine Schlucht; links geht unſer
Pfad auf ſchmalem Felsband hin, rechts ragen
die Steinernen Götter

„Steinerne Götter?“
„Ja, Berge mit Wolkenhäuptern und blauen

Eisrinnen. Hinter dem Engpaß beginnt das
Land eines freien, ſtarken Menſchentums, das
von der bisherigen Entwicklung der Erde nur
das Notwendigſte genommen und harmoniſch
in den Rahmen einer unerſchöpflich reichen
Landſchaft gefügt hat. Hier ſind wir am Ziel.“

„Wir? Sie ſprechen immer von wir, Herr
Doktor

„Jch ſchließe mich, wenn Sie geſtatten, an.“
Ralph kniff die Lippen zuſammen. Zum

erſten Male ſeit ihrer Gemeinſamkeit ſtieg
etwas wie Eiferſucht in ihm auf. Beziehungs
voll fügte ſich zu dem Entſchluſſe Doktor
Stählins der Wunſch Ruths, in Benaſſa tätig
zu ſein. Und noch eins: das wundervolle
Alleinſein, die freie Einſamkeit zu zweien war
dann dahin. Ralph hatte mit Ruth den Weg
der Trennung von Europa bis zum Letzten
gehen wollen. Aber mit Ruth allein

Er blickte zu ihr und freute ſich: auch ſie
konnte das Aufflackern einer Enttäuſchung
nicht unterdrücken.

Der Arzt hatte ein gutes, liebes Lächeln
um die blaſſen Lippen. „Jch ſcheine Jhnen ein
Eindringling, mehr noch ein Aufdringlicher.
Jch machte meinen Vorſchlag aus dem mir
ſchon ſo ſelbſtverſtändlichen Gemeinſamkeits
gefühl der Weißen in den Tropen. Das iſt
mir geblieben, trotzdem ich Sonderling und
Einzelgänger bin. Wer reiſt, ſucht Geſell
ſchaft. Wenn hier eine Handelsſtation wäre,
würden ſich Jhnen ſofort eine Menge fremder
Leute anſchließen, die etwas im Jnnern zu
tun haben. Das iſt hier ſo Sitte. Es mag
Jhnen ſelkſam, ich aber unverſchämt er
ſcheinen. JStählins Blick flog einen Herzſchlag lang
zu Ruth; ihre Augen lehnten ab.

„Wann gedenken Sie zu reiſen?“
„Heute mittag,“ erwiderte Ralph raſch.
Stählin nickte.

Aufbruch ihn, der hier noch manches zu ordnen
hatte, ausſchalten ſollte. „Dann werde i
allerdings um das Vergnügen Jhrer Geſell
ſchaft kommen. Vor drei Wochen kann ich hier
nicht ab. Jmmerhin werden wir uns bald
ſehen. Jch war vor Jahresfriſt im Tal der
Steinernen Götter und verſprach, wiederzu
kommen, um die ſanitäre Lage des Landes zu
überprüfen. Es haben ſich dort gewiß Fälle
angehäuft, die meines Eingreifens harren
Vorderhand kann Mkobom mit Jhnen gehen

e Wie dieliebe Sone kam, ging Gicker, Gacker, wieder

Er begriff, daß der raſche
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Er weiß Beſcheid und ſoll Jhnen zur Han m
ſein. Jhre Mannſchaft kehrt ja um nach J erſon
Leopoldville

außer Nyjardo, der geht mit.“
„Mkobom wird zwei Leute heuern, die das

Fahrwaſſer des Sſombos kennen. Jn Ding
ſchicken Sie die Männer zurück. Dort wir
eine Safari bereit ſtehen, von dort an brau
chen Sie ſich um nichts mehr zu kümmern,
auch die Etoile wird in guter Hut ſein. d

Die Trommeln rauſchten durch den Urwald
Auf einem Hügel bei Benaſſa ſtanden zwe
ſchwarze Menſchen und pochten eine in ſelt
ſamen Rhythmen verborgene Botſchaft in die
Ferne. Sie taten das mit großem Ernſt un
nachdenklich gefurchten Stirnen, betrachteten

bald ihre Jmente, deren Felle ſo ſtark angeſpannt waren
daß der Klang grell und knatternd hervorſtach
dann wieder lauſchten ſie nach Weſten, m
windverwehte, in kleinen Wellen fließende An

wort kam. d„Wenn man wüßte, was die Kerle e
depeſchieren,“ ſagte Ralph. „Vielleicht
Rezept, nach dem wir am ſchmackhafteſten z

braten ſind.“
„Mißtrauſt du auch Doktor Stählin?
„Der iſt herzlich ungefährlich. Ein

weicher Kerl. Bei den Wilden natürlich
weil er Medizinmann iſt. Ich bezweifle,
wir den Wilden ſo wertvoll ſind wie er.
mir kann's recht ſein.“ rtePiſtolentaſche. „Omnia meg mecum po

(Fortfetzung folgt.
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